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Karlsruher Tagblatt
* mit ri r-eL^r>«.

" Im A- ae hther« Gewalt Hai! «r

S « , » g «I- r . . . .
fMe oder in unseren Agenturen adgehc »
>»»na» ich 30 . 2.60 cu <f<ftl. 3ufltfl«e®. 2 ,S -zieher leine Ansprüche bei »erspitetem oder .'iichierscheinen der Zeillinz .
AtdefteNunqcn werden nur birf 25. aus den folgenden Monaiölehien angc >
oommen . » >n,elveriaui «» rel « ^WerNags to pffi ., 6onntag4 15 pfg.
A » ,e >ge » derechnung : für die SaespalieneNonpareiilezelle oder deren
Zi-um IS Pfg ., au <» ärM 30 pfa., K -I!ame,ei >e 60 pfg., an erste: AieNe
SVPfg, bei WiederoownaRadäii nach Tarif , der bei Tiichleiuhaiiunu de-
Zahlung -,leles, bei genchsl.ZSeirreidun-i und bei Konkursen außer Kraft tri«.
Seiegenbeil «. und ^amilienan,eigen sowie Sirllengesuche -rniämMr vrel«.
Beilagen , Illustrierte, llnterhalwng , Sport, Technil, Zrauen, Mandern,
INufts. Landwirtschaft und Garten, Hochschule, Zugend , Wehr und

Kolonien , CefcfrcM, Literatur .

Industrie - » Handetszeiinng
und der Wochenschrift „Die Pyramide'

Gegründet ^ S0Ä

Die zweite Vertragsbruch - Note
.

Sie Entente besireitst Neutschlands Recht aus Räumung. - Auch jetzt noch keine Einzelheiten
über die angeblichen deutschen Versehlungen.

Die Vertreter der Entente beim
Kanzler.

WTB . Berlin 26. Jan .
Die Botschafter Englands . Krank -

Geichs . Japans , der belgische Gesandte
nnd der italienische Geschäftsträger über¬
gaben . wie wir bereits in einem Teil der gestri -
gen Abendausgabe kurz meldeten , heute mittag
1ZZH Uhr im Auftrage ihrer Regierungen dem
Reichskanzler Dr . L u t h e r die neue K o l l e k-
tivnote über die Krage der Räu -
« uug der nördlichen Rheinland
» onc . Der englische Botschafter erklärte bei
der Uebergabe der Note , daß sie die Antwort
der alliierten Regierungen aus die
deutsche Note vom ö. Januar darstelle und fügte
hinzu , das, die alliierten Regierungen beabsich-
tigten . eine weitere dritte Note aussühr -
liche» Inhalts sobald als möglich der deutschen
Regierung zukommen zu lasse«.

Der Reichskanzler uahm die Note ent -
Segen , nud erklärte , daß er von dem Inhalt
Kenntnis nehme und sofort eine Beschlußfassung
des Kabinetts herbeiführen werde . Er fügte
hinzu , daß die Reichsregierung allerdings er -
wartet habe , das, sie in dieser äußerst wichtigen
Angelegenheit nicht noch einmal eine v o r l ä u -
iige Mitteilung der alliierten Regierungen ,
sondern das augekündigte Material
erhalten würde , mit dem die Nichtränmuug der
nördlichen Rhciulaudzone begründet werden
solle. Er nehme Kenutnis von der Erklärung
des englischen Botschafters , wonach die alliierten

Regierungen der Reichsregiernng dieses Material
iobalb als möglich zugeheu lassen wollten . Er
könne aber nnr noch einmal das dringende
Verlangen ausspreche » , daß dem gegeuwär -

tigen Schwebezustand nnnmehr alsbald ein Ende

gemacht werde .

Oer Wortlaut der Tloie.
WTB . Berliu . 26. Ja » .

Die von de» alliierten Vertretern heute mit -

teg dem Reichskanzler übergebcue neue Kollek -

tivnote in der Ränmngssrage hat folgenden
Wortlaut :

»Die alliierten Regierungen haben von der
vo » Herru Stresemann am 6 . Januar an die
alliierten Vertreter in Berlin gerichteten Note
Kenntnis genommen , womit die frühere
Note der alliierten Regierungen beantwortet
wurde , die sich aus die Durchführung der Be¬
stimmungen des Artikels 423 des Friedensver -
träges über die Besetzung des als Kölner Zone
bezeichneten Teiles der von alliierten Trnppen
besetzten rheinischen Gebiete bezog . Die alliier -
tc « Regierungen haben im gegenwärtigen
Augenblick nicht die Absicht , mit der
deutschen Regierung in ei « e Erörte -
1 « » g dieser Augelegeuheit einzn -
trete » oder sich aus Behauptungen ein -
blassen , die sie in keiner Weise auer -
^ unen kann .

Tie sie der deutschen Regierung bereits in
' hrer Kollektivuote vom 5. Jauuar mitgeteilt
haben , werden sie ihr eine ueueMitteilung
Zukommen lasse » , die festsetzt, welche Mafinah -
">en sie von Deutschland noch erwarte « , damit
icine Verpflichtungen im Sinne des Artikels
*29 des Berfailler Vertrages als getreulich
^ rfjjllt augesehen werden können .

Die alliierten Regierungen haben die Absicht ,
diese Mitteilungen zu eiucm m ö g l i ch st
" aheu Äeitpnnkt zu mache « . Schon jetzt

Dissen sie aber die deutsche Regierung daraus
hinweisen , daß sie — die dentsche Regierung —
b »e Tragweite der Artikel 428 und 423 des
^ ersailler Vertrages zu verkennen scheint .

Diese Artikel haben die Dauer der Besetzung
er rheinischen Gebiete auf lS Jahre fest -

setzt und sehen eine Abkürzung dieser Frist 1

nur für den Kall vor . das; Deutschland die Ve -
stimmnngen des Vertrages von Versailles ge -
treulich ersüllt .

Da gewisse Bestimmungen dieses
Vertrages nicht getreulich erfüllt
worden sind , können die alliierte » Regie -
rungen sich nur au die Vertragsbestimmungen
halte « . Es ist Sache Deutschlands , durch Ersül -
lnng seiner Verpslichtnngen die alliierten Regie -
rungen in deu Stand zu setze « , iu dem Beset
zungsregime die im Artikel 423 vorgesehene
Milderung eintreten zu lassen .

Die alliierten Regierungen haben ihrerseits
die Absicht , die Restimmnngeu dieses Artikels
auss Genaueste zu erfülle « .

"

*
Die Reichsregierung ist sich in ihrer

heutigen Sitzung über die Antwort chlüssig
geworden , die den alliierten Vertretern am
Dienstag v rmittag zugestellt und ols -
dann verösseutlicht werden wird .

Herriotmachtin Rüftungsfchwinöel.
Hetzreden in der französischen Kammer .

WTB . Pariö . 26. Jan .
In Anwesenheit von zunächst nur 20 Abgeord¬

neten und Herriot wird die Kammerdebatte über
das Budget des Ministeriums des Aenßeru fort -
gesetzt . — Abg . Fabln von der demokratischen
Linken erklärte , die Alliierten hätten klng ge-
tändelt , dag sie die K ö l n e r Zone besetzt
hielten .

Er sei bereit , zu beweisen , dah Deutschland
imstande sei. eine große Armee zu mobili¬

sieren .
und daß es überhaupt keine Mittel gebe ,
Deutschland dahin zu bringen , abzurüsten . Die
allgemeine Sicherheit werde durch dreierlei ge-
währleistet , nämlich durch die Entwaffnung
Deutschlands , die Besetzung des linken
Rheinufers und durch die Garantiepakte .Der Abgeordnete geht dann aus die Tätigkeit
der Kontrollkommission ein und er -
klärt , sie habe sich an einem eisernen Willen ge-
stoben , der die Führer in Deutschland, besonders
den Reichswehrminister Geßler uud Gene -
ral Seeckt charakterisiere . Die Kontrollkom -
Mission habe ohne große Schwierigkeiten die
Zerstörung des sichtbaren uud bekannten Kriegs -Materials erlangt . Aber im Februar 1922 seiRollet über die Lage , die er vorgefunden
habe , so beunruhigt gewesen , daß er einen Be¬
richt an die alliierten Regierungen übersandte .Es sei infolgedessen falsch , zu behaupten , daßdie Kontrolle durch die Ruhrbesetzuug uumög -
lich gemacht worden sei . da in Wahrheit der
passive Wider st and schon anfangs
1 9 2 2 begonnen Hab e .

Der ehemalige Kri e g s m i uist e r M a gi -
not unterstützt die Ausführungen des Vorred -
ners und verliest Stellen einer Rede , die an -
sangs 1922 von (Neßler im Reichstage gehalten
wurde und in der er in gebieterischen und nahe -
zu provozierenden Ausdrücken den Berichs der
Lontrollkoinmisston gefordert habe . Maginot
betont , da die Kontrollkommission nicht in nütz -
licher Weise funktionieren könne , sei es besser ,
sie zurückzube tufeu . als von ihr zu ver -
langen , ihre Aufgabe unter den jetzigen Umstäu -
den weiterzuführen . Es »et unrichtig , wenn
man behaupte , daß die Ruhrbeietzung die Ur -
fache des AufHörens der Kontrolle sei . Wenn
die Kontrolle Ende 19- '- wieder ausgenommen
werden konnte , so iei dies der A n >o e f e n -
heit der franzo suchen Truppen im
Ruhrgebiet zu verdanken .

Hier greift H e r r i o t in die Debatte ein .
Herriot erklärt .

es handle sich jetzt darum , festzustellen , wo das
Ruhrunternehmen die Kontrolloperation begün -
stigi oder verhindert habe . Auch er mache , eben -
so wie Maginot , für die tschwierigkeiten . denen
die Kontrollkommission ausgesetzt war ,
Deutschland verantwortlich , Und er
habe deshalb die Räumung der Kölner
Zone verweigert . Aber die Kontro .

'lmaß -
nahmen seien nach der Ruhrbeietzung unmöglich
geworden , wofür er genaue Beweise geben
könne . Am 24. Januar uud am lg . März 1023
habe Teutschland klar bekanntgegeben , daß die
französischen und belgischen Kontrollossi '. l ' re die
Fabriken nicht mehr besuchen könnten . Nach Ve -

endigung des passiven Widerstandes im Ruhr -
gebiet habe man von der Wiederaufnahme derKontrolle gesprochen . Aber sie sei erst infolge der
Besprechungen von Cheguers ersolgt . Tie Kon -
trollkommiision , so sährt Herriot fori , Haje Be¬weise dafür erlangt ,

daß 20 000 Gcwehrlänfe bei Krnpp iu Essenwährend der Ruhrbesctzung hergestellt
und nach dem nichtbesetzten Gebiet geschickt wor -den seien , daß Teutschland also sogar im besetztenGebiet Waffen hergestellt habe , und daß die Kon¬trolle im nichtbesetzten Gebiet mithin vollständig
unmöglich gewesen sei.

Ter Abg . Fabrn erklärt , er habe sich selbstüber die Kontrolle der Fabriken in Essen iväh -rend der Ruhrbesetzung vergewissert , und erhabe alle Werke ohne Schwierigkeiten besuchenkönnen . Aber es handle sich da um eine einheit¬
liche Fabrik im Umfange von 7 QuaZratkilo -
metern , wo es natürlich Werkstätten gebe , indenen man unverzüglich wieder Waffen
h e r st e l l e n könne .

Herriot crtlärt , man dürfe nicht den Ein¬
druck hervorrufen , daß Frankreich die Kontrolleals unmöglich betrachte .

Man müsse im Gegenteil alle seine Energie
daran setzen , die Ko « trolle auszubilden .

Es gibe allerhand , was Frankreich in Liefer
Hinsicht Teutschland zugestehen könne und müsse .Franklin Bouillon erklärt , es sei noiweu -
dig , daß Frankreich iu den Vereinigten Staaten
seinen Friedenswillen und den Kriegs >v41 -l e n Deutscht a n äs ( ! ) beweise . Er verlangtendlich , daß alle Dokumente , die geeignet seien ,die amerikanische Oesfentlichkeit aufzuklkreu ,veröffentlicht würden .

Herriot wendet ein . daß man bei der Vcr -
öfsentlichung auch von alten Dokumenten vor¬sichtig sein müsse . Herriot appelliert an das
Berufsgeheimnis , um die Forderung nach Ver¬
öffentlichung der Angaben iiber die Arbeits -Methoden der Kontrollkommission znrückznwei -sen . Ebensogut könnte man die Kontrollossi -ziere sofort zurückkommen lassen . Außerdemdürse man nicht vergessen , daß es sich nm Doku -mente handle , die nicht nur Frankreich , sondernallen Alliierten gehörten . Man könne sichnicht vorstellen , wie empfindlich gewisse alliierteMächte seien , wenn es sich um eine Frag ?handle , die sie direkt berühre . Man wisse dochsehr gut . daß die Regierungen sich nicht den An¬schein geben wollten , sich von der össeutlichenMeinung leiten z« lassen . Herriot erklärt , ohnedie Zustimmung der Alliierten sei die Veröffent¬lichung der 'Dokumente ausgeschlossen .Fabrn hält daran fest , daß die Berösfent -lichung des gesamten Materials und der BerichteNollets der Sache Frankreichs den größtenDienst leisten würde .

Hierauf wird die Sitzung aufgehoben und dieDebatte auf den Nachmittag vertagt . Fabrywirk » dann feine Rede beenden .
*

TU . Paris , 26. Jan . „Journal " lenkt dieAufmerksamkeit auf öas Sicheruugsproblemuufi geht davon aus . daß Frankreich sämtlicheWarnungen seit 1860 in den Wind geschlagenhabe . DaS Blatt betont nachdrücklich die Not¬wendigkeit einer ständigen und scharfenII e b e r w a ch u n g Teutschlands .

Die pariser Wirtschaftsverhanö -
lungen.

Die französische Antwort .
WTB . Paris , 26 . Ja » .

Tie sranzösische Delegation für die deutsch -
französischen Wirtschastsverhaudlungen hat derdeutscheu Delegation heute aben » 7 Uhr ein u m -sau gleiches Schriftstück überreicht , dasdie Antwort aus die Rückfragen enthält , diedie deutsche Delegation am 23. Januar zur Er -
gänzung der französischen Vorschläge vom 16.und 17 . Januar erbeten hatte . Die deutsche De -legation ist sofort zum Studium der franzöfi -scheu Antwort zusammengetreten .Unter dem Vorsitze des zum Schiedsrichterbestimmten schwedischen Vankdirektors MarkusWallenberg hat die Spczialkommissiou siir dieSachlicscrungeu in der Zeit vom 12. bis 23 . Ja -nuar weitere Sitzungen abgehalten und dabeiihre Arbeiten wesentlich gefördert . Das Komi -tee hat sich nunmehr bis zum t2 . Fcbr « ar ver -tagt , um den verschiedenen von ihm eingesetztenUnterkommissionen Gelegenheit zu geben , ihreArbeiten fortzusetzen , deren Ergebnis nach Ab -schluß dem Komitee zur Genehmigung vorzu¬legen ist .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.
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Einigung und Einigkeit.
Die nationale Fahne .

Iii .
So ist die nationale Einheit feit jenen Tagen

von Weimar auch äußerlich wieder zerrissen ,
an die Stelle der alten ruhmreichen Flagge
wurde die Vielen innerlich wesensfremde gefetzt
und das deutsche Volk um ein weiteres inneres
>1ampsmittel . um einen neuen Spaltpilz be -
reichert . Alles , was das Deutsche Reich durch
fast ein halbes Jahrhundert an Ansehen nnd
Macht gewann , soll vergessen sein , vergessen auch ,
daß in dem Ringen gegen eine Welt das deutsche
Volk vier Jahre lang nnter der alte » Fahne
die Heimat vor dem Zugriff des Feindes be-
wahrte .

Gegenüber diesen Tatsachen , denen sich nie -
inand , am wenigsten die hentige Regierung , ver -
schließen darf , ist es zu verstehen , wenn die
Bewegung , die die Wiedereinführung der alten
Farben zum Ziele hat , täglich zunimmt nnd
immer festeren Bodeu gewinut . Zahlreich ^find
die Verbände nnd Organisationen , die die For -
dentng erheben , ebenso zahlreich die Zeitschris -
ten , die die Erinnerung pflegen nnd den fik *
danken verbreiten . Mit Recht wies kürzlich der
Geheimrat » a h l darauf hin , daß ein tap -
feres und ehrliebendes Volk im Unglück seine
Fahne nicht herunterreißen , sondern im Gegen »
teil gerade dann besonders hochhalten müsse .
Mit starke :!'. Nachdruck treten » . a . neben den
nationalen Parteien nnd den vaterländischen
Verbänden der Reichsbund „Schwarz -weiß - rot ".mit ebensolcher Festigkeit auch der Reichskrieger -
bund „Knsshäuser " für die geschichtlichen
Farben ein und lehren , daß ein Volk nur in
völliger Selbstvergessenheit an sein Höchstes ,seine naiionale Fahne , rührt . Wer das bestrei -
iet , der durchblättere mit jenen Internationale » ,die die Verständigung mit dem Feinde predigennnd den >-klassenhaß mit den eigenen Brüdern
schüren , die Bücher der französische » Geschichteund überzeuge sich dort , welche Rolle die natio -
nalen Farben über verlorene Kriege nnd geist -
vollere Revolutionen , als die von 1318 es war ,huiaus gespielt haben . Er sage uns auch nichtnnr , was die eigene Republik getan hat , um die
Neuen Farbe » populär zu machen , sondern auch ,welche Beweise der Wertschätzung und Achtung
gerade der schivarz - rot - goldeueu Fahne uns von
Seiten des Auslandes , auf das man in solchen
Fragen ja immer besonders ängstlich z » blicken
pflegt , gegeben wurden .

Gegenüber diesen Bestrebungen ist es nur
natürlich , daß die neue Zeit sich zu entsprechen -
der Gegenwehr aufgerafft hat . In mehr oder
weniger geschickter Form sucht man durcli ge -
schichtliche Deutungen den neuen Farben Wnr -
zelkraft zu geben , ja ein Parteiblatt zieht sogar
die Farbenfrage in eine kleinliche Tagesdiskus -
fion über den fchlesische» Massenmörder . Da
wird festgestellt , daß Bayern , das sich heute zu
den alten Farben bekenne , 1871 gegen schwarz -
weiß - rot gewesen sei . Man könnte ebenso hinzu -
*ügett , wäre es nicht zwecklos , daß sich damals
auch den Bismarckschen Einignngs bestre -
bnngen Widerstände entgegenstemmten uud doch
ist die G e s ch i ch t e ihren Weg gegangen . Da
erscheint der bekannte General Deimling mtd
fordert znr Sicherung der Republik die Eiu -
sührung schwarz - rot -goldener Fahne » bei der
Reichswehr . Zu welchem Zweck ? Auch hier ,um die angeblich gefährdete Republik zu ver -
ankern ? Gerade Herr Deimling müßte doch
wissen , daß bei der Elastizität der heutigen Zeit
Fahnen nnd Farben nicht immer das Syiubol
für innere Bindmtgeit verkörpern brauche ».

Ist man so bestrebt , der Fahne schwarz - rvt -
gold zur allgemeine » Anerkennung zu verhel¬
fen , so vergißt man doch, daß dazu u. a . auch
die Voraussetzung gehört , den nationalen Far -
ben überall mit der erforderlichen Ehrerbietungund Würde zu begegnen . Von einer solchen
Würde in der Behandlung der Reichssar 'oeit
konnte aber nicht die Rede fein , wenn mau sah ,wie die neue Fahne in dem Karnevalstreiben
der letzljährigen Parlamentswahlen herabgezo¬
gen wnrde . Auch bei der diesjährigen hiesigen
ReichSgründniigsfeier der Regierung zeigte eS
sich, daß ein inneres Verhältnis zu den neuen
Farben noch nicht so recht gefunden ist . Man
hat selbst da , wo in nicht zu verkennender Nach -
ahmung das Reichsbanner aufgeboten wird , un -
willkürlich das Empfinden , daß nicht nationale
nnd innere Beweggründe feine Verwendung
veranlaßten , sondern daß es oft mehr solche
demonstrativer Art sind . Dürfte es allgemein
als eine Selbstverständlichkeit gelten , daß
bei dem Erscheinen der nationalen Farben
sich bei solchen Gelegenheiten die Versamm -
lung zur Ehrung von den Sitzen erhebt , so
wurde auch das hier versäumt . Mau stelle dem
den Vorgang beim Einzug der Fahnen bei der
ReichsgründuiigSseier der vaterländischen Ver -
bände gegenüber . Und als dort nach Beendigitu »
der Feier die zahlreichen Fahnen den Saal ver -
ließen , zogen sie c » der t »; der Mitte des saales
aufqcstci ' tei » I' . .ivriicheu Relchsflagge der alade -
misch» n Ve «iY ' ' c ; > i ci nicht ohne sich öetr .t
PoU ' l .. ivi öieser grüßend zu senken .
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£ <rtl # r * 9er TagVtatt .

Riesensummen anderen Nationen geliehen zur
Erweiterung seiner militärischen Bündnisse und
dadurch die amerikanischen Forderungen be-
droht . Frankreich , das einst der Gegenstand be-
sonderer Liebe war , ist schnell der Gegen -
stand besonderen Unwillens gewor -
den .

Die Pfalz und der Barmaiskandal.
TU . Ludwigshasen , 26. Jan .

Aus Einladung maßgebender Herreu sand
heute nachmittag in vudwigshafeu ein « Be -
sprechung zwischen den Vertretern der Presse
nnd den in einem Artikel des „Bayerischen
Kurier " genannten Herren , die bekanntuch
in die Barmat - Asfaire hineingezogen wurden ,
statt . Der in Betracht kommende Artikel war
lxkannUich auch von verschiedenen pfälzischen
Zeitungen nachgedruckt worden , weshalb die in
Krage kommenden Herren ein ganz besonderes
Interesse an einer restlosen Aufklärung der
strittigen Punkte haben . Zunächst war es die
Holzhandlung Hans B u ch e r t i u B a d D ü r k-
heim , gegen die die schwersten Verdächtigun¬
gen ausgesprochen waren . Unter anderem er -
klärte Buchert , daß der Borwurf , daß er wälz-
rend des passiven Widerstandes Holzkäuse im
besetzten Gebiet vorgenommen habe , in keiner
Weise zutreffe . Buchert konnte an Hand der
vorliegenden Akten dies lückenlos nachweisen .
Die anwesenden Herren konnten sich selbst davon
überzeugen , daß die von verschiedenen Zeitun -
gen auisgestellten Behauptungen durchaus falsch
sind und jeder Grundlage entbehren . Buchert
habe sogar im Interesse der Erhaltung der
Wälder in seiner engeren Heimat große Bcr -
dienste um die Waldbestände sich erworben , die
dank seines Eingreifens bei den maßgebenden
französischen Stellen der Pfalz erhalten bleiben
konnten . Die Wälder liegen bekanntlich am
Eingang zmn Diirkheimer Tal nnd bilden ein
unvergleichlich schönes Naturbild . Dabei
konnte man sestftellen , daß finanzielle Borteile
Buchert durchaus nicht entstanden sind . Was
den zwei Millionenkredit für die
Pfalz anbelangt , so konnte Buchert ebenfalls
feststellen , daß er von dessen Existenz überhaupt
nichts wußte .

Im Anschluß hieran erklärte Reichstags -
abgeordneter H o f m a n n lZtr .) , daß er wegen
der beleidigenden Aeußerung im .Bayerischen
Kurier " eine Klage angestrengt habe . Er l>abe
nicht das Geringste , weder direkt noch indirekt ,
mit den von Wagner getätigten Verkäufen zn
tun . Er habe diese Dinge erst durch die Presse
erfahren . Im Zusammenhang damit sei auch
feine Verbindung mit Lang e - Ha g e r m a n n
als boshafte Verleumdung zu bezeich¬
nen . Wohiu die zwei Millionen Gelder ge-
kommen sind , weiß Hofmann ebenfalls nicht .

O b e r p oft i n sp e k t o r August Bruch
erklärte anschließend , daß er die Nachricht von
dem Griindstückscrwerb der Reichspost und den
an Waaner gewährten Kredit von 200 000 .il
erst durch die Presse erfahren habe . Bruch er -
klärte , er habe mit dem ReichSpostminister Höste
weder direkt noch indirekt in Verbindung ge -
standen , ebenso wenig mit einem der hiesiaem
Herren der Obcrpostdirektion Speyer . Ledig -
lich die Tatsache , daß er mit Wagner in ver -
wandtschastlichem Verhältnis stehe , habe die
hinter dem . .Bayerischen Kurier " stehenden und
aus Ludwiashaken stammenden Persönlichkeiten
vera " lakt . Bruch in Verbindung mit der Bar -
mat -Afföre zu bringen . Eine Klage gegen den
„Baneri 'chen Kilrier " sei eingeleitet , ebewo wird
eine Reibe pkälzischer Zeitungen , die den Artikel
des Bayerischen Kurier " nachgedruckt haben ,
von Bruch zur gerichtlichen Verantwortung ge-
zogen werden .

*
WTB . Miivche » . 26 . Jan .

Im Hauptausschuß deS bayrischen
Landtages gab Handelsminister M e i n e l
eine Erklärung über die Verwendung der P o st -
kredite für die besetzten Gebiete ab . Er er -
klärte u . a . daß die bäurische Regierung sich in
Berlin selbst nach dem Stand der Angelegenheit

de» 37 Januar 1925
erkundigt habe , nachdem Zweifel über die Ver »
weitdung des Zweimillionenkredits für die be-
setzten Gebiete aufgetaucht feien . Es sei sofort
die Summe von 2 Millionen Mark an die Post -
Zlbteilung Bayern zurückgegeben worden , so daß
eine Schädigung der bayrischen Wirt -
schaft nicht eingetreten sei . ES müsse
ausdrücklich festgestellt werden , daß zwischen die -
sem Zweimillionenkredit und den Grundstück -
verkaufen der Post in Ludwigshafen keiner -
lei Zusammenhänge bestehen . Die Firma
Wagner in Ludwigshafen habe ihrerseits
durch eine Ludwiashaseuer Großbank einen Kre -
dit von 200 000 Mark erhalten , aus Mitteln , die
dieser Bank vom Reichspostministerium tn Ber -
lin aus Postscheckgeldern überlassen worden sind .
Die Post ist demnach bei diesem Kredit nicht
beteiligt gewesen . Im übrigen betonte der Mi -
nister , daß die Entscheidung den Gerichten zu
überlassen sei . Dabei werde auch zur Sprache
kommen , wohin die von München aus bewillig -
ten Gelder geflossen seien .

Onksoffensive .
(Eigener Dienst d- s Karlsruher Tagblattest .

Dr . R . J . Berlin , 2« . Jan .
Ter Kampf um die preußische Regierung wird

vorläufig in der Hauptsache durch die Partei -
blatter ausgesochten . Es ist bemerkenswert ,
daß man tn der Mitte und aus der Rechten sich
zurückhält , während die Linke zur Offen -
sive vorgeht . Die führenden demokrati -
scheu und sozialdemokratischen Blätter Berlins ,die auch in dieser Beziehung ohne Zweifel im
Auftrage ihrer Parteien sprechen , sprechen nicht
mehr von der Utopie der „Bolksgemeiwschaft "
und der großen Koalition , sondern gehen mit
aller Kraft auf ihr Ziel los : Die Neubil¬
dung der Linksregierung . Ihre Hoff -
nung geht dahin , daß ein Beharren des Zen¬
trums beim Linksblock das Zustandekommen
der Rechtsregierung vereitelt , denn die Schlappe
der Regierung Braun ist bekanntlich nur mit
Hilfe der K o m m u n i st e n zustande gekommen .
Sie setzen das äußerste daran , durch Druck aus
das Zentrum den Linksblock beieinander zn
halten , der gegen die Deutschnationalen , die
Deutsche Volkspartei und die Wirtschiftspartei
im Preußischen Landtage die Majorität l»at ,
wenn er ewig ist. Die Sozialdemokratie und
dir preußische Demokratie , deren Kurs jetzt
vielleicht in Preußen noch entschiedener nach
links geht als in der Reichstagsfcaktion ,
kämpfen um die Macht , die sie unter der Regie -
rung Braun und unter dem Jnnenmintstcr
Severins konsolidieren konnten . Sie
kämpfen um den Einfluß auf die preußische Ber -
waltung , sie kämpfe » um die äußere Erschei -
nungsform dieser ihrer Macht : um das
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .
Ihr Kamps in Preußen ist in dieser Be -
ziehung noch erbitterter als im Reiche , weil in
Preußen die Abkehr vom Linkskurs an die
Borzüge der Errungenschaften der Revolution
rühren würde , während das Interesse der Re -
volutionsparteien an der Reichspolitik längst
nicht so primär ist.

Die Haltung der Wirtfchafispartei
TU . Berlin , 26. Jan .

Aus führenden Kreisen der Wirtschaftspartei
wird der Telegraphen -Union " geschrieben :

In letzter Zeit mehren sich , besonders in links -
gerichteten Blättern die Stimmen , die von
einem Um fall der Wirtschastspartei
wissen wollen . Diesen Gerüchten gegenüber
verdient festgestellt zu werden , daß die Wirt -
schastspartei nur in ein Kabinett eintreten wird ,
das die Lebensbedingungen des deutschen Mit -
telstandes . d . h . die Freiheit der Arbeit , die
unbedingte Sicherung des Arbeitsvertrages und
die Neuordnung des Staates im
Sinne der christlichen Weltanschau -
u n g zu garantieren geeignet ist . Es sind auch
keinerlei Verhandlungen gepflogen worden , die
aus einen Anschluß an ein Linkskabinett kchlie-
ßen lassen könnten . Tie WirtschaktSpartei wird
den Grundsätzen ihres Programms treu blei -
ben .

« r 4». Seit« 2
Hier wurzeln nicht nur nationale Jmpondera -
bitten edelster Art . sondern auch starke volks -
erzieherische Momente .

Sehen wir auf England : ^
Ju der Schule eines kleinen Ortes wurde

den Kindern die Geschichte ber durch den Krieg
als Spionin gegen Deutschland bekannt gewor »
denen Edith Cavell vorgelesen . Im Anschluß
sollten sie die Nationalhymne fingen und beim
Marsch » ach dem Spielplatz die nationale Flagge
salutieren . Infolge der Weisungen ihrer Eltern
weigerten sich die Kinder . Ein Kind sprang auf
und rief , der Bater habe gesagt , die Geschichte
der Nurse Cavell sei eine Lüge wie alle Kriegs -
geschichten . Die jungen Aufrührer wurden
sofort nach Hause geschickt . Im Verlauf des
Tages erschienen Vertreter der Arbeitcrorgani -
sationen bei den Kuratoren der Schule und er -
klärten , daß sie das Singen der Nationalhymne
und das Salutieren der nationalen Flagge »ei -
tens der Kinder ebenfalls mißbilligten , da diele
Dinge zuviel vom Militarismus an sich hätten .
Nachdem sich die Delegierten entfernt hatten ,
entschieden die Kuratoren einstimmig , daß den
Kindern die Rückkehr zur Schule nicht elier ge-
stattet werden solle , bis eine Zusicherung erfolgt
sei , daß sie die Befehle der Lehrer ausführen
und die britische Flagge bei ihrem Erscheinen
salutieren würden . Es kommt also nicht nur
daraus an , daß ein Volk eine aus historische
Taten nnd Tatsachen sich stützende nationale
Flagge besitzt , sondern daß es sich anch der Ber -
pflichtnngen . die ein solcher Besitz ihm auferlegt ,
bewußt ist . Vielleicht ändert sich das , wenn erst
die kriegserfahrenen Gausekretäre , die sich daS
Reichsbanner Tchwarz -rot -gold jetzt zn sichern
sucht , ihren Einfluß geltend machen . Oder
sollten für ihren Bedarf andere Gründe maß -
gebend sein ?

Deutschland fehlt zurzeit in einheitlichen -
Sinne beides , deshalb muß baldigst alles ge-
fchehen , um diese große nationale Lücke zu
schließen . Schwarz -weiß - rot . das Symbol der
deutschen Einigung , wie das Schwarz -rot -gold
dasjenige der deutschen Zerrissenheit , sie stehen
heute brennend und schicksalbildend an unserem
Lebenswege . Es wird deshalb der Einsicht
nnd des

*
Verständnisses , aber auch der Tat -

kraft aller berufenen Kreise und Führer be-
dürfen , um an das Ende aller Bemühungen
auch hier die Tat . die Einigkeit zu
setzen. Auf der Suche nach der Beantwortung
der Frage , welcher der beiden Farben der Vor -
zug zu geben ist , möge man sich neben den
geschichtlichen Begebenheiten auch die ergrei¬
fende Lehre vor Angen halten , die nns jene
schwarz -weiß -rote Flagge im Marineministerinm
in Berlin gibt . Mit ihr im Arm wurde viele
Monate nach der Seeschlacht bei den Falkland -
Inseln die Leiche eines Matrosen der „Gnei -
senan " in Südamerika an Land gespült , der
tapfer , pflichttreu und ehrbewntzt die ftlagge
seines Schiffes , die schwarz -weiß - roten Farben
der Heimat fest umklammernd im Arme trug
und für sie , seinem Schwur getreu , tn den Tod
gegangen war . DaS Ganze nicht nur ein
Bild , wert , für alle Zeiten in den Herzen un -
fereS Volkes fortzuleben , sondern anch eine
Mahnung , die geschichtlichen und nationalen
Folaerungen daraus zn ziehen , denn letzten
Endes liegt hier wie in so vielen anderen Mo -
menten die psychologische Erklärung für die
starke Wnrzel - und Lebenskraft des schwarz -
weiß -roten Gedankens begründet . —

Unseren Pazifisten ins Stammbuch .
Eine amerikanische Stimme .

Neuoork American schreibt im Anschluß an
die Rede des Senators Borah über die franzö -
fischen Kriegsschulden : Frankreich hat durch den
Krieg verlorene Provinzen zurückgewonnen , ein
niemals erträumtes Prestige er -
rungen nnd für unbegrenzte Zeit den Elb -
seind auf die Knie gezwungen . Die Welt weiß
auch , daß es seit dem Kriege die größte Mi -
litärmacht aus Erden unterhält . Es ,st
Frankreich , das die Welt auf den alten , kamps -
übersäten Psad ungeheurer militä -
rischer Rüstungen zurückführt . Es hat

Gegenwärtige Probleme der
Naturphilosophie .

Auf Veranlassung der Kantgescllschaft
behandelte im Aulagebäude vor zahlreicher Zu -
Hörerschaft — zahlreich besonders im Hinblick
aus die verschiedenen gleichzeitig in Karlsruh «
gebotenen geistigen Genüsse , die dem nicht von
Musik Verlockten noch die Wahl zwischen
Bernard Shaw und einem interessanten Vor -
trag in der Chemischen Gesellschaft ließen —
der Stuttgarter Privatdozent Dr . Hans
Rctchenbach in klarer nnd fesselnder Weise
die wichtigsten Fragen heutiger Naturphiloso -
phie .

Als Aufgabe dieses Zweigs der
P I> i l o s o p h i e bezeichnete der Redner ein -
leitend die Einordnung der durch die Natur -
Wissenschaften ermittelten Tatbestände unter
einheitlichen Gesichtspunkten . Die Besinnung
auf Ziele und Denkmittel dieser Wissenschaften
ist nicht nur für sie selbst , sondern anch für die
Philosophie unentbehrlich : gerade die philoso -
phischen Klassiker — Deseartes . Leibnitz . Kant
— hatten die Verbindung mit der konkreten
Forschung . Im 1 ». Jahrhundert mußten
nach dem Versagen der spekulativen Naturphi »
losophie große Träger der mathematischen und
naturwissenschaftlichen Forschung diese Aufgabe
selbst übernehmen . Ihre wichtigsten Ergebnisse :
in der Mathematik einmal die Begründung
der Axiomatik mit ihren verschiedenen logisch
gleichwertigen Systemen , Geometrie zu treiben
und „Räume " zu definieren , und zum andern
die Begründung der Mengenlehre mit ihrer
neuen Meisterung des Unendlichkeitsbegriffs, '
in ber Physik zunächst das Gesetz der Ener -
gieerhaltung , unter dessen Einfluß der Energie -
begriff immer mehr den alten Massensubstanz -
begrifs verdrängt , und weiterhin die Einflth -
rung der Wahrscheinlichkeitsgesetze in weite Ge -
biete der Physik , di « dort die kausale Naturge -
fetzlichkeit aus dem im Ganzen betrachteten Na - '

turvorgang als einer Massenerscheinung auf die
Elcmentarvorgänge zurückschieben : in der
Biologie vor allem die Entwicklungslehre ,
die das Problem des Lebens im neuen Lichte
genetischer Einl >eitlichkeit zeigt , anderseits die
zu ihrer Erklärung bestimmte Zuchtwahllehre ,
die den Anspruch erhebt , die organische Zweck -
Mäßigkeit auf Kausalität sund Zufall ) zurück-
zuführen . Diese Erweiterung mathematischer ,
physikalischer , biologischer Denkweisen erschüt -
tcrte das auch noch in Kants Lehre enthalten «
starre System der Vernunft , dessen eisernes
Stabwerk man durch ein feines , schmiegsames
Begriffsnetz zu ersetzen sucht . •

Unter den Problemgruppen der Naturphilo -
sophie der Gegenwart erscheint de»: Redner
diejenige von Raum und Zeit durch die Re »
lativitätstheorie am weitesten ihrer
Lösung entgegenaeführt . Nicht in der Berück -
sichtigung deS Standpunkts des Beobachters
physikalischer Vorgänge , sondern in der Ent -
dccknng einer logischen Unbestimmtheit beim
Problem des Messens liegt die Bedeutung die -
ser Theorie . Sie bringt zum Bewußtsein , daß
bei Zeitmessung und Gleichzeitigkcitsbestimmung
ebenso wie beim Längcnvergleich Znord -
n n ng Sde si n i t i o nen lznm Unterschied von
den gewöhnlichen JnhaltSdefinitionen ) vorlie -
gen . daß metrische Festsetzungen getroffen wer -
den müssen , ohne die die Bestimmung deS Bor -
ganas sinnlos wird . Raum und Zeit werben zu
Äcstimmnngsstücken der in den Kausalketten der
Welt gesetzlich festgehaltenen „Strukturlinien " .
Aber auch die K a n s a l i t ä t selbst ist innerhalb
der Physik erneut zum Problem geworden , da
die Wahrschelnlichkeits betrachtnng in
mathematischer Form das Kausalgesetz auch aus
dem Elementarvorgang immer mehr zu ver -
drängen droht . Wenn dadurch aus der einen
Seite das höchste Ideal aller rationalistisch ae-
stimmten Naturforschung , die eindeutige Be -
stimmtheit alles Gescheheiis zu wanken scheint ,
so wäre auf der anderen für Lösungsmöglich -
feiten bisher vergeblich wegdisputierter Pro -

' bleme die Bahn frei gemacht , z . B . des Pro -

bltms der Willensfreiheit , die jedenfalls ein
ursprüngliches Bewußtfeiuserlebnis ist . und des
anderen ber Sondergesetzlichkeit des Lebens , die
bisher jeder mechanisierenden Erklärung spot -
tet . Mit dieser Verbannung der Kausalität
würbe aber nicht etwa die mathematische Be «
stimmtheit des Geschehens fallen , da der Mathe -
matik vielmehr Möglichkeiten zur Darstellung
des dann vorauszusetzenden Geschehensznsam -
menhangs in der Annahme von „Singnlaritä -
ten " der „Weltformel " zur Verfügung stehen ,
wodurch dieser ihre Bedeutung als Symbol des
strengsten Determinismus , der zeitgelöüxn
Allwissenheit des Laplace ' sche» Weltgeistes ge-
nommen wird . Auch das Hauptergebnis der
modernen Chemie und Strahlungslehre . der
theoretische Ausbau und die experimentelle Be -
stätignng der Atomtheorie , zwingt nicht etwa
im Gegensatz z » diesem Gedanken durch die
Vorstellung des eindeutig bestimmten Lebens -
lauss jedes Atoms wieder den alten Kausalbe -
griff auf . Denn die immer mehr an ihre Stelle
tretende , ihre Errungenschaften in sich ausneh -
mende physikalisch « „Feldtheorie "

, die dnrch die
Verbichtungsstelle des kontinuierlich sich ans -
breitenden „Feldes " die substanzerfüllten ,
räumlich abgeschlossenen materiellen Bestandteile
des Atoms zn ersetzen versucht , bedarf dieser
Voraussetzung nicht mehr , da sie im Wechsel
ihrer Feldzustände keine gleichbleibenden Dinge
voraussetzt , die die ganze Geschichte des Welt -
alls in ihrer Sondergeschichte miterleben . Auch
das erkenntnisthevretische Grundproblem von
der Realität der Außenwelt die oft mit
noch naiveren Gründen bestritten als behauptet
wurde , erscheint durch den Wandel der phnsikali -
schen Denkweise in neuem Lichte. Nicht die
Wirklichkeit der Außenwelt zu be w e i s e n ist
dabei die Ausgabe — was doch nur aus Grund
loa ^ cher Gesetzlichkeiten ersolgen könnte , die
selbst vielleicht nicht einleuchtender und sicherer
sind , als der Glaube an jene Wirklichkeit —,
sondern den Sinn dieser Wirklichkeit ^bebanp -
tung zu k l ä r e n . Da nun einerseits die aufs
Aeußerste getriebene rein « Logik völlig leer
wird , gar nichts Inhaltliches , Gegenständliches

Morgea ^ kvsgab «

Freiherr von Malhan in
Stuttgart .

Besuch deS Deutsche« Ausland -JnftitutS .
*

Der neue deutsche Botschafter bei den Ber «
einigten Staaten , der frühere Staatssekretär
Frhr . v . Maltzan . weilte am Freitag in Stutt -
gart , nm dort die Einrichtungen des Deutsche «
Auslandsinstituts vor Antritt seines Botschaf -
terpostens kennen zu lerne » . Aus diesem Anlaß
hatte das Deutsche Auslandsiirstitut abends zu
einem geselligen Zusammensein eingeladen , zu
dem die württembergisch « Regierung . Vertreter
der Stadt Stuttgart , der württembergtschen In¬
dustrie und des Handels erschienen waren . Der
Vorsitzende deS Deutschen Auslandsinstituts ,
Generalkonsul Dr . Wanner begrüßt « den
Botschafter und erinnerte an die Bedeutung des
Deutschen Auslanidsiirstituts für die in der
Ferne wohnenden Deutschen und besonders fü «
die Deutschamerikaner .

In längeren Ausführungen antwortete Bo - ' ,
schafter Frhr . v . Maltzan , betonte , wie sehr en
die Wirksamkeit des Deutschen Auslandsiirstitut
für die Deutschen im Auslande zu schätzen wisse»
erinnerte an den Triumph , den vor ivenigen
Monaen die deutsche Technik durch die glänzende
Fahrt des Z . R . 3 vor aller Welt und insbeion «
dere bei den Amerikanern errun ^ n habe .
Dann gedachte er seines „Lehrmeisters " tn po -
litrsche » und diplomatischen Diensten , des ver -
storbenen Staatssekretärs v. Kiderlen - Wächter .
den er schon als Jüngling einst in Lübeck ge -
troffen und der dabei in seiner jovialen Art be-
stimmend auf sein Lebensschicksal eingewirkt
habe . Der Botschafter sprach dann auch noch
von der Zeit des Echterdinger Unglücks deS
Grasen Zeppelin 1908, von dem er in amtlicher
Stellung in Petropolis lBrasilienf die erste
Kunde erhalten habe , einer Unglücksbotschast ,
die bei allen Ausländsdeutschen sofort den Ent -
schluß gezeitigt habe , tatkräftig durch finanzielle
Beihilfe das große Werk des Grafen wieder
erstehen zu lassen . Die dortige Sammlung sei
bann auch die erste Auslandsipende an Graf
Zeppelin gewesen . An die politischen Borgänge
des vergangenen Sommers in Berlin an -
knüpfend , gab ber Botschafter seiner Freude
Ausdruck , daß anch die württembergische Regie »
rung der auswärtigen Politik des Reiches zu -
gestimmt habe . Er schloß seine mit großem Bei -
fall aufgenommene Rede mit einem Hoch auf
das Schwabenlaud .

Im weiteren Verlauf des Abends wurden
insbesondere die wirtschaftlichen Verhältnisse
Teutschlands nach manchen Richtungen be¬
sprochen . So vor allem auch die Wichtigkeit des
Abschlusses eines Handelsvertrags mit
den Bereinigten Staaten , die Not -
wendigkeit . die früheren Handelsbe «
Ziehungen zu Südamerika wieder zu
erneuern , die Frage der Beeinflussung
der Auslandspresse usw . rz .
Unterdrückung des Deutschtums in Itidtirol .

WTB . Innsbruck , 26. Jan . Hier erregt eS
Aussehen , daß die italienischen Behörden in
Auer , einer völlig deutschen Gemeinde in Süd -
tirol . ein ? » von deutschen Eltern , deren Kinder
die italienische Schule regelmäßig besuchen , ein --
gerichteten deutschen Sprachkurs ge -
waltsam haben schließen lassen . Die -
ser deutsche Sprachkurs war eingerichtet worden ,weil die Regierung die deutsche Sprache nicht in
der Schule lehren ließ , wozu sie auf Grund deS
Schulgesetzes verpflichtet wäre . Ferner wurde
in G i r l a n ein deutscher Kinderhort und in
Jnnichen eine Kinderspielstube gewalt -
sam geschlossen , sowie tn Nals eine in
einem Privathause befindliche Spie Ist übe
verboten .

Weiße Zähne §S|
Patzen mit

> der herrlick
erfrischend schmeckenden Zahnpaste Chlorodont .
Bei iwlem Mundgeruch wird auch mit ©folg
Chlorodont - Mundwasser verwendet , überall zu haben .

mehr enthält , anderseits aber alle Raturfor «
schung auf der Voraussetzung des ununter -
brochen verwendeten Jnduktionsschlusses be»
ruht , daß unter gleichen Bedingungen immer
das gleiche , bisher beobachtet « Geschehen ein »
tritt , daß die Gleichförmigkeit der Natur ge.
wahrt bleibt , die erst den Kaufalbegrifs anzu .
wenden gestattet nnd aus der alle Wahrschein ,
lichkeitsgesetze fließen , so ist der Redner im Ge »
gensatz zu Kant geneigt , eher im Bernunftan .
teil , in der Form der Gesetze eine spezifisch
menschlich « Erkenntniszutat zu sehen , in der Vor »
anssetzung der Induktion und damit der An «
wendbarkeit der Wahrscheinlichkeitsgesetze da»
gegen einen Hinweis auf die allgemeinste «
Eigenschaften des Wirklichen .

So kühn manche Ausführungen klangen u . fo
bedenklich die Bedrohung für unentbehrlich gehal -
tener su . vielleicht wirklich unentbehrlicher ) Ord °-
nungsbegriffe stimmen mochte . — die Gekchlos»
senheit und Einheit der dahinter stehenden
Denkweise und ihr Durchgcdachtsein bezüglich
vieler Einzelgebiete war nicht zu verkennen .
Jedenfalls l>atte der Bortraa «der übrigens de«
nicht mathematisch und physikalisch Boraebilde »
ten manch « harte Nuß zu knacken gab ) da »
große Verdienst , einerseits aufzuzeiaen daß die
aus den ersten Blick verwirrende Mannigfaltig -
keit von Problemen der modernen Naturphilo -
sophie a,rf wenigen großen , mit einander zu «
fammenhängenden Entscheidungen beruht , und
anderseits , welch ? grundlegende Bedeutung daS
naturwissenschaftliche Denken , feine Frage -
stellnngen wie seine Lömngswege . für die Pht -
losophie als GanzeS gewonnen hat .

E . Unserer .

Der eine fragt , was kommt danach ,
Der andere , was ist recht ?
Und also unterscheidet sich
Der Herre von dem Knecht .
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Aus dem Stllbttnjse
Oer Führer .

Komm ich da neulich mit dem Rade in irgend
eine Nebenstraße , wo eine Schar Kinder spielt .
Ich klingle und will die Kinder zum Aus -
weichen zwingen, ' aber sie lassen sich nicht stören
und ftttid so vertieft in ihre Auseinandersetzung
Sen , daß ich absteigen muß . Natürlich tue ich
öas nicht ohne einige Lobsprüche und in meiner
Hand kribbelt es , um den nächsten beim Schöpfe
zu fassen . Es ist ein Bub von ungefähr zwölf
Jahren , der mich ganz erstaunt anblickt , als
wenn er sagen wollte , was willst du denn von
?lir ? Indessen setzen die anderen ihren Streit
fort . Da nehme ich meinen Burschen beim Ohr ," ingele einige Male laut und bedeute ihm :
»Wenn geklingelt wird , dann qeht man aus dem
Wege ."

Dabei hätte es sicher sein Bewenden gehabt ,
wenn jetzt nicht die ganze Schar angefangen
hätte , laut zu johlen und zn spotten . Mit einem
Male haben sie Notiz von meiner Angelegen -
heii genommen . Natürlich steige ich nicht auf ,
fondern wende mich zurück . Aengstlich weichen
? >e größten Schreier aus , nur einer von den
jüngeren bleibt stehen und blickt mich fest an .
^ cine Haltung ist herausfordernd , als wenn er
stch bewußt wäre , daß er nichts Unrechtes ge-
tan habe .

Ich gebe auf rhu zu und frage ihn , was der
Lärm zu bedeuten habe und ob sie das in ihren
Schulen lernten : „In den Schulen lernen wir
ws nicht , aber da lernen wir . daß uns niemand
^ » zufassen hat auf der Straße "

, meinte er ganz
trecken . „So "

, sage ich, „ ist das etwa eine Art ,
die Straßen zn sperren und " sich herumzutrei -
ben , als wenn Ihr keinen Bater und keine
Mutter hättet ?"

Da wird sein Auge etwas unruhig , vielleicht
erinnert er sich an einige Ermahnungen seiner
Eltern ; aber er bleibt trotzig . „Wir haben doch
gerade gespielt, " erwiderte er . „und wo sollen
wir denn hin ? Hier in der kleinen Straße sagt
logar der Sipo nichts . Und Sie wollen uns
öas verbieten !"

Mir macht der Fall großen Spaß . Die Sache
rst längst vergessen : die tapfere Art des Jungen
interessiert mich . Er ist entschieden eine Führer -
Natur . Ohne zu fragen , hat er sich zum Spre -
cher für die anderen gemacht , die bei jedem
Wort auf ihn blicken nnd beifällig nicken , wenn
er eine Antwort gibt . Er wird getragen von
vein Vertrauen , das ihm die andern entgegen -
bringen und herrscht hier wie ein kleiner König
oder wie ein Prinz .
. Mit einigen freundlichen Worten suche ich
rhm näherzukommen , was mir nicht sofort ge -
singt , er ist mißtrauisch und schlau , glaubt , daß
>ch ihn zum besten haben will . Er darf sein
Ansehen nicht verlieren und hütet sich , in eine
Falle zu gehen . Als ich ihm sage , daß ihm auch
nicht gefallen würde , wenn ihm jemand auf der
Straße ins Rad liefe oder nicht aus dem Wege
ginge , blickt er zu Boden , beißt sich aus die
Unterlippe und beginnt mit der rechten Fuß -
Witze zu drehen .

Jetzt mar die ganze Horde kleinlaut und so ,wie ich sie gleich anfangs gewünscht hätte .
Ich weiß nicht , ob das bei ihm geholfen hat ,

aber Spaß hat urir die Begegnung mit dem
Straßenprinzen gemacht ! Aus dem Bengel
kann mal was werden — !

*

Rückblicke vom Tage .

Dienstag , de« 27 . Januar :
Ferdinand I., der Artige , als welcher er in der

Zeitgeschichte fortlebte , König von Portugal ,
ward am 27- Januar 1340 als Sohn Peters I .,
? es Grausamen , geboren . Mit seinem 1383 er -
JoIgten Tode erlosch der rechte burguudischc
Mannsstamm . — Der Begründer des Bell -
^ aneastaschen Unterrichtssqstems Andrwe Bell ,
. ' 53 zu St . Andrews in Schottland geboren ,
wrb am :!7. Januar 1832 in Cheltenham . Er
war anglikanischer Geistlicher und bildete als
Lehrer in dem Asyl der Militärwaisentuaben
i » St . Andrews die Methode des wechselseitigen
Unterrichts . -- Ein Meister der Tonkunst , Wolf -
«£n,g Amadeus Mozart , ward am 27. Januar

in Salzburg geboren als Sohn des Kapell -
weisters Leopold Biozart . Zchon mit ö Jahren
War er ein Virtuose des Klavier - und Geigen -
Spiels und gab Konzerte in Wien und München ,
^ England und Frankreich . Mit 18 Jahren
war er Konzertmeister iu Salzburg und lebte' eit 1781 als Musiklehrer nnd Konzertist in
^ nen . 1787 ward er zum Kammerkomponisten
Ernannt und starb , 36 Jahre alt , am 5 . Dezem¬
ber 1791 in Wien . Er hinterließ an die 600
^ erke . Seine bedeutendsten Opern sind : ,L ?do-
,eneo "

, „Eusührung "
, „Figaro "

, „Don Juan ",'Fosi san tutte "
, „Zauberslöte " und „Titus " . —

der Borkriegszeit war der 27. Januar seit
Jahre 1888 „Kaisers Geburtstag "

. Wil -« l» seit dem 15. Juni 1888 Deutscher Kaiser
M König von Preußen , ward am 27. Januar

in Berlin geboren . Der 9. November 1918
ISvte seinem Wirken ein Ziel .

Die Karlsruher Luflfahrtausstellung .
. Für die Luftsahrtausstelluug , die am Sams -' aü eröffnet wird , sind hier zwei Segelflugzeuge
?e8 Flugsportklubs Pforzheim bereits einge -
Jossen . Das eine der Flugzeuge vom Typ „Ge -
^ Unrat " der Bahnbedarss - A .-G . , Darmstadt ,
.Instruiert von den Mitgliedern der Akademi -
Aen Fliegergrupp « der Technischen Hochschule^ armstadt , war kürzlich nach einem Fluge ab -

gestürzt . Die Zerstörung des Führersitzes
läßt heute noch einen Blick in das Innere zu .
Der Flieger M ann aus Pforzheim hatte dabei
einen Oberschenkelbruch davon getragen . Der
Transport dieser Flugzeuge , der auf Lastwagen
erfolgte , erregte natürlich in den Straßen eini -
ges Aufsehen .

*
Bortrag Es sei nochmals auf den vom B a -

dischen Knnstgewerbeverein zusammen
mit dem Berein bildender Künstler
und dem Karlsruher Geschichts - und
Altertumsverein veranstalteten Bortrag
am heutigen Dienstag , abends 8 )4 Uhr . im
Künstlerhaus hingewiesen . Der Redner , Prof .
Dr . Wreszinski von der Universität ftö °
nigsberg , ist einer der besten Kenner auf dem ,
von ihm behandelten Gebiet „Der Schmuck der I
alten Aegypter " und wird eine Reihe zum Teil >

polychromer Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen
vorführen , die erstmals zu dem Vortrage her -
gestellt sind .

Bei der Neugestaltung des Kaffees „Grüner
Bann «" wurden die Beleuchtungskörper von
der Firma Röckcl & Cie . Beleuchtungskörper
A . - G . hier Wilhelmstraße geliefert .

Die Feuerwache mußte gestern verschiedene
Male ausrücken , weil in einigen Stadtteilen die
Feuermelder umtwillerweise gezogen worden
waren . Es handelt sich natürlich um Buben -
streiche , die mit Streichen belohnt werden soll -
ten . . . .. .. . , , , ,

Die Lotterie der Kriegsbeschädigten macht be -
kannt , daß Gewinne , insbesondere Serien -
gewinne , täglich von 9—12 Uhr und 3—5 Uhr
ausgegeben werden . Insbesondere wird das
Publikum darauf aufmerksam gemacht , daß
Seriengewinne noch 4—5 Wochen ausgegeben
werden . Ein Andrang ist auch für die Auswahl
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der Seriengewinne nicht notwendig , da diese
alle gleichartig sind .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . g enthält zwei Verordnungen des Ministe -
rinms des Innern über die staatliche Prüfung
von Dentisten und über die Bekämpfung über -
tragbarer Krankheiten .

Schiedsspruch im Bankgewerbe . Der Deutsch ,
nationale ."öandlungsgchilsenverband teUt uns
mit , daß in den am 1«. und 21 . Januar stattge -.
su-denen Tarisverhandlungen eine große Wen -
dung eingetreten ist. Es ivurde je nach Gruppe
5—35 Prozent Gehaltserhöhung erreicht . Heute
abend findet eine öffentliche Bankangestellten -
Versammlung statt .
^ Die Sonnenfinsternis . Wie die Heidelberger
Sternwarte mitteilt , war die teilweise Sonnen -
finsternis am Samstag nicht sehr gut zu
beobachten , Tie Sonne war bis etwa 20 Sekun -
den vor Eintritt des Mondschattens klar : dann
schob sich eine Wolke vor . Doch merkte inan die
Verfinsterung , die bei Sonnenuntergang 72%
erreichte am ausfallend raschen Dunkelwerden .
— In Karlsruhe war die Bewölkung so stark ,
daß überhaupt nichts zu bcmerkeu war . — In
Pforzheim konnte die Sonnenfinsternis am
Samstag nachmittag einige Zeit beobachtet wer -
den . Bon y*ö Uhr ab schob sich in die Sonnen -
scheibe von unten rechts der Mondschatten , der
sich nur ganz allmählich vergrößerte . Leider
wurde die Verfolgung der Sonnenfinsternis bis
zum völligen Sonnenuntergang bereits vor
."»5 Uhr unterbunden , als wieder dichtes GewMk
heraufzog .

Veranstaltungen .
Alve, » »ere >» -Tkikl « b » arloruhe . Im uroecn cfieini-

fcficu Hörsaal der technischen Hochschule hält am Mitt -
moch, den 2S. Januar , abends 8 Uhr Staatsanwalt
S Heiabbeimer einen Lichtbildervortrag über
seine « kisahrten im Gebiet der Heidelberger Hütte (Sil -
vrettagriiVve ) . Ans die diei -bezitgl . Anzeige wird »er -
wiesen .

Der Reichobund der abaebanten Beamten und Lehrer
wunöesleltun « : Berlin - Lichtenrade . Blmnenthalstr . Iii ,
der die Belange aller abgebauten unkündbar anaestelt -
ten Beamten und Lehrer im Reiche wahrnimmt , hat
eine dauernde Zmiahwe »u verzeichnen . Wer noch nicht
Mitglied ist und noch nicht 65 Jahre alt ist . mäche sich
im eigensten Interesse wegen Beitritts direkt an die
Bundesleitung wenden . Man beachte die Anzeige .

Standesbuchausziige .
I - deosällc . 28. Jan . : Karoli -na HettmanSv - r -

ger . alt 74 Jahre . Witwe von Karl Hettmansverger .
Pottier . — *_'4. Jan . : Wilhelm Jonrdan , Landwirt .
Ehemann , alt 51 Jahre ! Katharina Bernzott , att
8» Jahre . Witwe von Martin Bcrii »ott . Weichenwär -
ter : Lydia M ü l l e r , alt 46 Jahre , Ehefrau von Lud -
wig Müller . Mechaniker : Christine Hennin .? er .
alt 07 Jahre , Witwe von Heinrich Henninger , Schuh -
machermeistcr : Angaist , alt 3 Jahre . Bater August
Schmidt . Kaufmann . — 25. Jan . : Magdalena (Ä u tz--
willer , alt 65 Jahre , Ehefrau von Cosmas (^ ild -
willer . Schlosser : Susanna von Metternich , ah
82 Jahre , Witwe von Joses von Metternich , Eisenbahn
Vorsteher .

Aus Kaöen
Verbrecher in der Villa .

dz . Wittental , 26. Jan , In einer uoruber -
gehend unbewohnten Villa in der Umgebung des
Baldenweger Hofes kam mau der Tätigkeit
von Einbrechern auf die Tpur , worauf sich
am Freitag abend ein landwirtschaftlicher Vcr -
Walter und ein Praktikant nach der Villa be -
gaben , um Nachforschungen zu halten . Kaum
dort angekommen , stürzte plötzlich aus 5er i,or -
deren Tür ein Manu aus dem Landhaus , der
auf den dort postierten Praktikanten zwei Ne -
volverschüsse abfeuerte , die aber an einem Notiz¬
buch , das der Praktikant bei sich trug , abprallten
nnd nur geringe Verletzungen hervorrief : » . Der
Schütze strebte dann eilends dem nahen Walde
zu . Ans der hinteren Tür stürzte dann ein Un
bekannter heraus , der das Weite suchte und sich
ebenfalls mit Revolverschüssen deckte. Eine Ab¬
teilung des Erkennungsdienstes der Freibu . yer
Polizei hat sich an den Tatort begeben , uin eine
Untersuchung der Angelegenheit und die Ve - svl -
gung der Täter aufzunehmen . Entwendet wur -
den nach den bisherigen Feststellungen aus der
Villa einige Bettücher und Kissen , sowie Hand -
tücher und eine Wanduhr .

*
n . Bruchsal , 26. Jan . Wie nunmehr festge¬

stellt , bedeutet die schon gemeldete Ausftnduug
einer Leiche vor der Einfahrt der hiesigen Sta¬
tion einen tragischen Unglücksfall .
Der M Jahre alte Prokurist Gustav Hoff -
m a u n der Firma Fein A . - G . in Mainz , wollte
seinen 80 Jahre alten Vater in Wenzingen be¬
suchen ; er stürzte aus noch unbekannter Ur -
sache kurz vor der Einfahrt des Nachtznges in
die hiesige Station aus dem Zug aus den Bahn -
körper und brach das Genick , denn die Leiche
wies nur einige Verletzungen im Gesicht ans .
Der Bedauernswerte war feit einem halben
Jahre verheiratet .

tu . Mannheim , 26. Jan . Am Samstag wurde
der 55jährige Maurer Johann Hertel in ' ' ud -
wigshafcn hinter einem Bauverschlag in erfröre ^
nein Zustand bewußtlos aufgefunden : er starb
kurz nach feiner Verbringung ins Krankenhaus .— Der 28jährige Schreiner Martin Dünkel ,
über dessen fingierten Raub Überfall
wir berichteten , Hai nun selbst zugegeben , daß er
einen Selbstmordversuch unternommen und sich
die Schüsse beigebracht hat .

tu . .Heidelberg, . 26 . Jan . Einem tödlichen
Unglücksfall ist Photograph Max Kögel
zum Opfer gefallen . Der Verunglückte
befand sich in dem Automobil seines Sohnes , des
Dr . Kögel . Zwischen Seckenheim und Edingen
erlitt der Kraftwagen einen Radbruch , wodi . rch
der im Wagen sitzende Vater des Arztes hinaus -

Ausbau des Karlsruher Verkehrs
wefens.

Kraftwagenbetrieb im Nah - und Fernverkehr ?
Nun toll , auch der Kraftwagenverkehr inner -

halb der badischen Landeshauptstadt uud in sei-
ner näheren und weiteren Umgebung in groß -
zügigster Weise ausgestaltet werden . Ans Jui -
iiative des rührigen Karlsruher Verkehrsver -
eins ist schon für die allernächste Zeit die Er -
richtung von Kraftwagen linien nach den
Karlsruher Vororten und der benach -
harten Rheinpfalz ins Auge gefaßt . Nach -
dem sich die Lokalbahnen mehr und mehr für
den Schnellverkehr unzureichend erwiesen und
die Errichtung neuer Straßenbahnlinien nach
den etwas entlegeneren Vororten oder gar nach
den pfälzischen Nachbarorten noch beträchtliche
Zeit in Anspruch nehmen dürste , wird man nun -
mehr der Errichtung ständiger Autobuslinien
näher treten müssen , zumal auf diesem Gebiete
gerade in jüngster Zeit aufsehenerregende . Neue -
rungen zur Bewältigung und Durchführung des
Verkehrs zu verzeichnen sind .

Als eine besonders hervorragende technische
Neuerung erscheint soeben der Sechsrad -Omni -
bus mit 6 riesigen Luftreifen , der von den
Brannschweiger Automobilwerken H . Büssing
A . - G . hergestellt wird .

Am Sonntag konnte sich die Karlsruher Be -
oölkeruug ein Bild von dem neuartigen , vor -
trefflich ausgestatteten Autobus machen , der wie -
derholt die Hauptstraßen der Stadt passierte .
Beim Vau dieses modernsten Verkehrswagens
waren folgende Forderungen zu erfüllen : Es
sollte ein möglichst langes und tiefliegendes ,Fahrgestell geschaffen werden mit einer Karosse -
rie , die Sitzgelegenheit für etwa 50 Per¬
sonen bietet : die Abfederung besonders war
so zu verbessern , daß auch bei schlechten Straßen -
Verhältnissen Stöße und Erschütterungen auf -
gehoben würden : auch sollte die Fahrgeschwin -
digkeit erhöht werden : diese Bedingungen sind
durch den Büssing -SechSrad -Omnibns glänzend
erfüllt worden , und eö ist eine Tatsache , daß
diese modernen , großen Wagen eine erhöhte Be -
triebssicherheit ausweisen , daß ferner die Wirt -
schastlichkett erhöht wird , indem bei möglichst
großem Fassungsvermögen möglichst große Ge -
schwindigkeiten erzielt werden . Dieser paten -
tierte Dreiachsentnp der Brannschweiger Firma
vermag eine Höchstgeschwindigkeit von 50 Kilo -
meter pro Stunde zu erzielen und Steigungen
bis zu 18 Prozent zu nehmen , zugleich bis zu
50 Personen zu befördern ! Die bedeutende «
Vorteile , die ferner der Dreiachsentnp gegen -
über dem Zweiachsentyp bietet , ist die geringe
Erschütterung auch auf holperigen Straßen , so -
wie das sanfte nnd schnelle Bremsen und Stop -
peu selbst in schärfster Fahrt , ohne daß sich ein
Schleudern und Rutschen bemerkbar macht .

Uni die Vorzüge der neuen Autobußtnpen
praktisch kennen zu lernen , erfolgte am Mon -
tag vormittag auf Einladung der Brannschwei -
ger Firma und des Karlsruher Verkehrsver -
eins eine

Probefahrt « ach dem Albtal , Murgtal uud
» ach Baden -Baden .

An der Fahrt , die um 10 Uhr vormittags am
Rathaus ihren Anfang nahm , nahmen als Ber -
treter des Ministeriums des Innern Oberst
Blankenborn und Hanpmann v . T e u ff c l
teil , ferner als Vertreter des Verkehrsvercins
Stadtrat Steine ! uud Berkehrsdirektor Lacher ,
weiter Vertreter des Stadtrats , der Straßen -
baliirdirektion . des Telegrapheuamts . der Alb¬
talbahn , des bad . Lawdesverkehrsverbands so -
wie der verschiedenen Reisebüros . SchisfahrtS -
gesellschaften und der Korrespondenzbüros in
Karlsruhe . In flotter Fahrt passierte der mit
etwa 40 Personen beichte Sechsrad - Autobus
Ettlingen , Marxzell und machte in Herrenalb ,
das in einer dreiviertel stunde erreicht war ,
das erste Halt . Von da ging das neuartige
Gefährt spielend leicht und schnell die ziemlich
scharf ansteigende Gernsbacherstraße hinauf
zum „Käppele "

, der 600 Meter hohen Sattel -
höh ? zwischen dem Alb und Murgtal . Wenig
unterhalb des Käppele wurde zur Probe in
scharfer Abfahrt ruckweise gebremst : der Wagen
hielt aus wenige Meter ohne im geringsten zu
schleifen : die scharfen Windungen und Kurven
nach Loffenau und Gernsbach , gelbst die ansae -
prägten 8 -Kurven nahm der Wagen so leicht^
daß die Insassen dies überhaupt nicht bemerk¬

ten . Auf der abschüssigen , engen Losfenauer
Dorfstrabe wurde ein weiterer Vergleichs -
Bremsversuch vorgenommen , dem die nach -
folgenden Bcgleitautos nicht standhalten konn¬
ten . Die Beivohner der Ortschaften , welche das
moderne Gefährt berührte , staunten nicht wenig ,
als sie das mächtige Fahrzeug behend und leicht
die nicht immer gut instandgehaltenen Berg -
straßen dahingleiten sahen . In einer Stunde
erledigte der Autobus die steil answärtsgehende
Strecke von Gernsbach über Höhe Müllenbild ,
von da abwärts über die Fischkultur — Lichten -
tal nach Baden -Baden , wo Rast gemacht wurde ,
um den Autobus auch den Baden - Badener Be -
Hörden vorzuführen .

In einer Stunde und 10 Minuten ivurde so -
dann die ebene Strecke Baden - Baden —
Kar l s r n h e , znmteil mit 45 Kilometer Ge¬
schwindigkeit zurückgelegt . Einmütig waren die
.Herren , die sich an der Prttsuugssahrt beteilig -
ten , der Auffassung , daß es sich bei dem neuen
Sechsrad - Aiitobtls nm ein wirklich bestbewähr -
tes , zukunftsreiches Verkehrsmittel handelt ,
dessen Anschaffung sowohl von den Karlsruher ,
wie Baden - Badener Behörden ernsthaft in Er -
wägung gezogen wird .

Der Karlsruher Berkehrsverein will anregen ,
ständige Autoliuien nach Hochstetten , Lin -
kenheim , Liedolsheim , Rußheim und
auch nach R h e i n s h e i m bis zur Germers -
heimer Rheinbrücke zu errichten , um namentlich
eine gute Verbindung mit den Pfälzer Orten
Vellheim , Rülzheim und Speyer her -
zustellen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß ein
Ausbau des Verkehrswesens in dieser Richtung
die ländliche Bevölkerung , vor allem das kauf -
kräftige Landpublikum nach der Landcshanpt -
stadt mehr denn je heranziehen wird : ganz be-
sonders begrüßenswert wäre die Erstellung stän -
diger Autobuslinien nach der nahen Rheinpsalz ,
im beiderseitigen Interesse : denn die Pfälzer
Bevölkerung ersehnt schon längst geeignete und
schnelle Verbindungen mit der badischen Hanpt -
stadt . Weiterhin wäre die Errichtung von Auto -
buslinien nach Staffort nnd Spöck wün -
fchenswert , zumal gerade hier die Verbindung
infolge Eingehens der Lokalbahn unzureichend
ist .

Notwendig wäre es allerdings , daß die ge -
nannten Gemeinden zur Errichtung nnd Auf -
rechterhaltuug solcher Linien finanzielle Beihilfe
leisten . Daß sich die Autobuslinien rentabel er -
weisen würden , unterliegt wohl keinem Zweifel :denn es ist sestgestellt . daß sich der Wagenkilo -
meter auf 60 Pfennig stellt , somit bei guter Be -
setzuug die Person pro Kilometer 2 Pfennig
kostet . Ein Fahrpreis , wie er bei der elektr .
Straßenbahn üblich ist , könnte demnach die
Autobuslinien rentabel machen . Ganz beson -
ders würde sich die Ausnahme eines Autobus -
verkehrs für Gemeinden mit schwächerem Ber -
kehr eignen .

Die Einstellung von Autobussen für den
Höhenverkehr , also von Karlsruhe nach
Herrenalb usw . empfiehlt sich von selbst . Ein
ständiger Autobusverkehr wäre von Karlsruhe
nach Rüppurr notwendig , um die Bewohner
der Gartenstadt und des Stadtteils Rüppurr
schnell und bequem nach Karlsruhe zu besör -
der « : das Umsteigen von der Elektrischen in die
Albtalbahn , das mehrfache Halten unterwegs
usw . wird immer lästiger empsnnden : der Auto -
bus erledigt dagegen die Strecke Rathaus Karls -
ruhe —Rüppurr in 7 Minuten ohne Halt . Eine
weitere Probefahrt ist für nächsten Freitag nachder Pfalz vorgesehen , bei welcher Gelegenheitden benachbarten pfälzischen Gemeindebehörden
der neue Sechsrad -Omnibus vorgeführt werden
soll . Die Fahrt wird zunächst nach Wörth , Kau -
del , Winden , Landau und Neustadt gehen , eveu -
tuell wird der Wagen dann noch Bergzabern ,
Herxheim , Rülzheim und Bellheim berühren ,
welche Orte in das beabsichtigte Autobus - Ber -
kebrs " --tz einbezogen werden sollen .

Es ist klar , daß die Karlsruher Stadtverwal -
tuug und mit ihr alle benachbarten interessierten
H>emetndeu diesem neuartigen , hochwichtigen
Verkehrsproblem ihre volle Aufmerksamkeit zu¬
wenden . Der Ausbau des Krastwageuverkehrs
in modernem Sinne ist eng verknüpft mit dem
Emporblühen einer Großstadt und als solche
möge sich Karlsruhe wie auf dem Gebiete des
Luftverkehrswesens auch aus jenem vorbildlich

erweisen . c .
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geschleudert wurde . Hierbei erlitt Photograph
Kögel wahrscheinlich einen Herzschlag , dem er
sofort erlag . Der so plötzlich aus dem Leben Ge -
schieden ? war eine hier angesehene Persönlich -
keit : längere Zeit leitete er als Vorstand den
Badischen Photographenbund .

dz . Kleingemiind bei Heidelberg , 2(5. Jan . Der
Villendieb sollte sich seiner Beute nicht
lange erfreuen . Bereits am Freitag abend ge-
lang es , den Burschen dingfest zu machen . Die
gestohlenen Wertpapiere und Schmucksache « sind
wieder beigebracht .

dz. Ebcrbach , 26. Jan . Das frühere Krauth -
sche Hammerwerk im Mühlgrund , zuletzt
Eigentum der in Konkurs geratenen Firma
Gebr . Backfisch , ging heute um den Preis von
25 000 Rm . an eine auswärtige Firma über , die
angeblich beabsichtigt , einen der bisherigen Teil -
haber als Geschäftsführer zu bestellen . Im In -
teresse der Arbeitssuchenden wäre es zu begrü¬
ßen , wenn der Betrieb in diesem Werk bald
wieder aufgenommen würde .

tu . Obrigheim b . Mosbach . 26. Jan . Ober¬
lehrer Kreis , der nach 42jähriger Amtstätig -
keit in den Ruhestand tritt und seit 1893 hier
wirkte , wurde von der Gemeinde zum Ehren -
b ü r g e r er — - nt .

tu . Ettlingen , 26. Jan . Zwischen Wolfarts¬
weier und Grünwettersbach kam ein Radfahrer ,
indem er mit einem Mädchen zusammenstieß . zu
Fall , stürzte die Böschung in das Büchlein hinab
und verletzte sich derart , daß er starb .

dz . Dürrmenz - Mühlacker . 26 . Jan . Am ver¬
gangenen Samstag gegen Mitternacht brach in
dem Anwesen der Aktienbrauerei W u l l e -
Stuttgart Feuer aus . Die Faßhalle , ein um -
fangreiches Gebäude , ist vollständig aus -
gebrannt . Dem energischen Eingreife « der
Feuerwehr gelang es bald , den Brand auf sei-
nen Herd zu beschränken .

tu . Pforzheim , 26. Jan . Auf dem benachbarten
Bahnhof Enzberg entgleisten Sonntag
früh beim Rangieren des Güterzuges 8504 bei
der von Hand bedienten Aussahrtsweihe drei
Wagen , wovon einer umstürzte und die Böschung
hinabfiel . Durch den Unfall waren beide Gleise
einige Zeit gesperrt , und der Verkehr n . ußte
durch Umsteigen aufrecht erhalten werden . Der
Schaden ist nicht erheblich . Die Ursache dürfte in
zu frühen Umstellen der Weiche zu suchen sein .
— Der letzte Teil des Brückenumbaues
westlich der Station Jspringen wurde gestern in
gleicher Weise wie am vorigen Sonntag ohne
Betriebsstörung vollendet . Die Auswechslung
der alten Brücke des zweiten Gleises und der
Einbau des neuen 14 Meter langen Ueberbaues
»ollzog sich glatt . Damit ist der schwierige Um -
bau vollendet und der Betrieb auf der bisher
eingleisig benützten Baustelle wieder normal . —
Als Zeichen der abnormen Witterung brauten
gestern Spaziergänger bereits in größerer
Menge blühende Gänsblttmchen aus dem
Arnbach und Pfinztal mit .

tu . E '
chbach bei Heitersheim , 26. Jan . Ein

schreckliches Unglück ereignete sich gestern
«ruf dem Bahndamm zwischen Eschbach und Hei -
tersheim . Der Lohnarbeiter Emil Butz wurde
auf dem Heimwege vom Zuge ersaßt und schreck -
lich verstümmelt . Er war sofort tot , Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Frau und zwei un -
mündige Kinder .

tu . Bühl , 26. Jan . Unter der Leitung des
früheren Landtagsabgeordneten und Guts -
besitzers G e p p e r t fand hier eine sehr stark
besuchte W i nz e r p r o t e st v e r sa m m l n n g
statt . Nach einem Vortrag von Oelonomierat
Direktor Dr . Müller über den Stand der
Handelsvertragsverhandlungen und einer regen
Aussprache wurde eine Entschließung angenom¬
men , in der „schärfster Protest gegen die rück-
sichtslose Hinopsernng der Existenz des beut -
schen Weinbaues und Obstbaues , wie sie sich in
dem Abschluß des spanischen Handelsvertrags
und des italienischen Handelsprovisornms aus *
spricht " erhoben wird .

dz . Steinach , 26. Jan . Ein Landwirt von hier
hatte im wahrsten Sinne ein „Schweine -
0 l ü ck" . Als er am Morgen in den Stall kam ,
fand er 17 junge Schweinchen , alle von einem
Mutterschwein stammend , sich gesund und mun -
ter im Stalle tummelnd .

tu . Haslach . 26. Jan . Am Mittwoch verschied
unerwartet schnell der Lederfabrikant Josef
Haber st roh sen . im Alter von fast 6g Jahren .
Ter Dahingeschiedene hat sich um die Gemeinde
große Verdienste erworben : von 1900 bis 1019
war er Mitglied des Gemeinderats , wo er für
die Gemeindepolitik stets einen weiten glück-
lichen Blick hatte . Auch in der Finanzoerwal -
tung der Kirchengemeinde war er fast ein ganzes
Mcnschenalter tätig und genoß als Stiftungsrat
in der Stadt größtes Ansehen .

tu . Bernan , 26. Jan . Hier ist das sogenannte
„Türmle "

, das Ortsarrestgebäude , nieder -
gebrannt .

tu . Lörrach , 26. Jan . Auf die Beschwerde der
Kreise Lörrach und Freiburg bei der badischen
Regierung wegen Instandsetzung der
Feldbergwege und der Bitte , diese als
Landstraße durch die Regierung zu übernehmen ,
wurde geantwortet , daß die Verbesserung des
Straßeuzuges von Todtnau über den Feldberg
nach Titisee wohl dringend ivümchenswert wäre ,
daß aber die Regierung zurzeit noch nicht über -
sehen könne , welchen Betrag der Staat für diese
Verbesserung auswenden könne . Auch sei es
noch unmöglich , die Straße nach ihrem Ausbau
zu übernehmen . Ferner erscheine es als sehr
sraglich , od der Staat neben dem Unterhalt für
stark von Automobilen abgenutzte Landstraßen
noch Straßen oder Umbauten in den nächsten
Jahren übernehmen könne .

tu . Lörrach , 26 . Jan . Drahtbericht .) Im
„Obcrb . Volksbl ." wird vom I stein er Klotz
geschrieben , daß dort in den nächsten Tagen die
Waldparzelle des Hungerberges von der Ge -
meinde Jstein auf längere Zeit zur Nutz -
nießung an zwei Interessenten verpachtet wer -
den soll . Es sei nun zu befürchten , das, diese
Interessenten vorgezogen seien , nm eine Aus -
beutung der dortigen Bodenwerte zu erreichen .
Die Gemeinde und der Staat werden aufge -
fordert , den Jsteiner Klotz zu schlitzen.

tu . Waldshut , 26. Jan . «Drahtbencht . ) In
Gr un holz brach heute früh in dem Hause
de. Arbeiters Otto Brist Feuer aus das
vo ändig niederbrannte . Gerettet foult - !
ten nur 2 Kühe werden .

Lub .taumswgung der bad .
Gärtner .

Einen glanzvollen Auftakt fand die I u b i -
läumstagung des Verbandes der ba -
bischen Gartenbaubetriebe durch einen
von der Bezirksgruppe Karlsruhe veranstalteten

Begrüßnngsabend
am Samstag , zu dem sich die auswärtigen und
hiesigen Teilnehmer mit ihren Damen und öd¬
sten in stattlicher Zahl im festlich erleuchieten
und in wundervollem Blumen - und Pflanzen -
schmuck prangenden oberen Saale des „Fried -
richshoses " eingefunden hatten . Nach einem
schneidigen Erosfnungsmarsch der Hauskavelle
sang das Doppelquartett des Gesangvereins
Liedertafel - Frohsinn des Schäfers Sonntags -
lied , worauf Obmann T r e d e von der Karls -
ruher Bezirksgruppe die Erschienenen kurz ,
aber herzlich begrüßte .

Fräulein Sophie T r e d e sprach darauf einen
von Fritz Römhild verfaßten sinnigen Prolog ,
der viel Beifall fand .

Der Vorsitzende des Landesverbandes , Herr
K o ch e r - Mannheim , nahm sodann das Wort ,
um auf die Bedeutung der diesjährigen Haupt -
Versammlung hinzuweisen und der Bezirks -
gruppe Dank zu sagen für ihre Mühen , die eine
solch würdige Aufmachung des Verbandsiubi -
läums ermöglichten

Verkehrsdirektor Lacher übermittelte die
Glückwünsche des Verkehrsvereins mit dem
Ausdruck der Freude , daß man als Tagungs -
ort die Landeshauptstadt erwählt hatte .

Im weiteren Verlaufe des Abends bot Fräu -
lein Paula Felder leine Schülerin der F ^ au
Maria v . Ernst ! mit ihrer prächtigen Sopran -
stimme Proben ihrer Kunst durch einige Lieder -
vortrüge , welche mit großem Beifall aukg .' uom -
men wurden . Dieser übertrug sich auch ans oas
gut eingeschulte Doppelquartett des Vereins
Liedertafel - Frohsinn , als es die Anwesenden
zum zweiten und dritten Male mit schönen Ge -
sängen erfreute . Nicbt r - der herzlich war der
Applaus , der unserm beliebten heimisch ' « Dia -
lektdichter Romeo für seine ulkigen Deklama -
tionen zuteil wur ^ -. Sehr wohl gesie .

' en ser -
ner Herr Josef Sonntag und sein Sohn
„Seppel " als Groteskkr ' mikcr . Als einen Gla .: z-
pnnkt des Abends darf man sicher auch den Vlu -
menreigen bezeichnen , der . von Mädchen der Be¬
zirksgruppe reizvoll angeführt wurde und von
Frau I . Sievert -Sonntag vom Landesthea : er
mit viel Hingebuna einstudiert worden wav
Mit dem Beifall wurde nicht gekargt . Daß :m
Verlaufe des Abends auch der Frauenarbeit im
Berufe gedacht wurde , gehörte zu den Selbst ;' ^ »
ständlichkeitcn . Das tat Herr A l l i n g e r -
Karlsruhe , indem er in schönen Worten aus die
Damen toastete . An das offizielle Programm
schloß sich ein Ball , der Jung und Alt noch lange
bei Tanz und angeregter Unterhaltung zukam -
menhielt .

Nach vorbereitenden Sitzungen des Vorstan -
des uud der Obmänner und dem Begrnßungs -
abend am Samstag , versammelten sich gestern
vormittag zunächst die Friedhofgärtner zur Be -
sprechung ihrer speziellen Ztandessragen . Den
Vorsitz führte dabei Herr A l l i n g e r -Karls --
ruhe . In etwa 14 Tagen soll in Baden - Baden
eine Zusammenkunft sämtlicher Friedhofgärtner
Badens stattfinden .

Sonntag mittag 1 Uhr traten dann die aus
nah und fern sehr zahlreich erschienenen Mit -
glieder des Verbandes badischcr Gartenbau -
betriebe im prächtig geschmückten Festsaale des
„Friedrichshoses " zur

25. lJubiläums - ) Ha « vtvcrsamml « na
zusammen . Der Vorsitzende , Herr Kocher -
Mannheim , hieß die Teilnehmer herzlich will -
kommen , besonders den als Gast anwesenden
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r . Er verwies
aus die Tatsache , baß der badische Verband mit
Stolz und Genugtuung als erster unter den
süddeutschen Verbänden bei ständigem Vor -
wärtsschreiten und Anwachsen der Mitglieder -
zahl auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken
könne . Der Vorsitzende dankte in diesem Zu -
sammenhauge der Bezirksgruppe Karlsruhe , die
sich in ansopsernder Weise um einen «chönen
Verlauf der Tagung bemühte .

Oberbürgermeister Dr . Finter überbrachte
die Grütze und Glückwünsche der Stadt , die dem
Verband und seinen Bestrebungen das größte
Interesse entgegenbringe . Karlsruhe habe es
sich nicht nehmen lassen , auch in der Zeit der
Not den Stadtgarten und andere Anlagen als
Werke der Gartenbankuust zu erhalten . Er
kennzeichnete als Zweck der Gärtnerei den
Dienst am Edlen und Schönen und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Menschen anch wie -
der Zeit finden werden , ihren ästhetischen Be -
dürfniffen zu genügen , die leider bislang hinter
den Lebensnotwendigkeiten zurücktreten mußten .
Damit dürfte auch dem Gärtnerbernfe wieder
eine bessere Zukunft winken . ( Lebhafter Bei -
fall .)

Es folgten noch Begrüßungsansprachen des
Vertreters der Badischen Landwirtfchafls -
kammer . des Delegierten des Reichsuerbandes
des Deutschen Gartenbaues , sowie der Beanf -
tragteu der Nachbarverbände der Pfalz ,
Bayerns und Württembergs und des Vertreters
des Vereins der Deutschen Rosensreuude .

Ter Obmann der Bezirksgruppe Karlsruhe ,
Herr T r e d e . richtete gleichfalls herzliche Be -
grüßungsworte an die Kollegen , erfüllt von der
Freude über die Wahl Karlsruhes zum Ta -
gnngsort .

Der Vcrbandsvvrfitzendc Kocher dankte für
die Glückwünsche und warf dann einen Rückblick
auf die Entwicklung des Verbandes in den letz -
ten 25 Jahren , in denen Großes uud Nützliches
für den Gärtnerbernf geschaffen wurde . Zwei
Landesausstellungen , 1902 und 1907, gaben be -
redtes Zeugnis von dem Können und Wollen
der badischen Gärtner . Die Mitgliederzahl ist
von 88 im Gründuugsjahr auf 850 Ende 1924
gestiegen , so daß also gegen 95 Proz . aller Be -
rusSkollegen heute dem Verband angehören .
Schriftführer Scherf f-Heidelberg erstattete den
Geschäftsbericht sür 1924 , der von reicher uud
ersprießlicher Arbeit zeugte . U. a . soll die Lehr -
lingsprüfung unter Mitwirkung der Landwirt -
schaftSki^" mer zu ein ^ r ständen Einrichtung
weiden . Ueber den Punkt Jubiläums -

A u s st e l l u n g . die dieses Jahr stattfinden soll
und für die man mit einem lebhaften Interesse
der Aussteller und des Publikums rechnet , war
nicht viel zu sagen . Die Verhandlungen mit der
Stadt Karlsruhe schweben noch und es ist in
aller Kürze eine Entscheidung zu erwarten .
lEine Süddeutsche , wenn nicht Deutsche Garten -
banansstellung wird für 1927 in Mannheim
geplant . » ^ . .

Im weiteren Verlaufe der Tagung wnrde
unter lebhaftem Beifall der Versammlung be-
schlössen , die seit 25 Jahren dem Verbände an -
gehörenden Mitglieder Friedrich Bre .im -
Karlsruhe und Karl Krame r - Pforzheim zu
Ehrenmitgliedern des Verbandes zu ernennen .
Zur Annahme gelangten alsdann Anträge der
Bezirksgruppen Baden - Baden bezw . . yreiburg
und Konstanz , worin äußerste Beschränkung der
Einfuhr gärtnerischer Erzeugnisse . Maßnahmen
gegen zu hohe Pachtsätze , Befreiung der Ge -
Wächshäuser von der Brandversicherung uiw . ge¬
fordert wird . Ein Antrag des Vorstandes , der
gleichfalls Zustimmung fand , richtet sich gegen
übermäßige Gebührensätze gewisser Svedit '. ons -
firmen bei der Verfrachtung von Anslands -
waren . Man billigte weiter die abg .- ä ^ de . ten
Landessatzungen . Längere Zeit unterhielt man
sich über die Wiedereinführung eines lndnchen
bezw . süddeutschen Pnblikationsorgans . Dem
Vorstand wurde es überlassen , unter Wahrung
der Rechte aus die frühere „Süddeutsche Gärt -
nerzeituug " die notwendigen Maßnahmen zu
treffen . Vorläufig soll ein Nachrichten - und
Offertenblatt erscheinen .

Das Mitglied des Verwaltungsrates dcS
Reichsverbandes . R n p s l i n . hielt zum Schlüsse
einen Vortrag über die Ausgaben des Reichs -
Verbandes . Er behandelte die Zollsrage , das
Verpacknngs - und Sortierungsproblem , den
Wert der Wirtschaftsorganisationen , den Plan
einer Deutschen Gartenbau - und Handelsbank ,
die Notwendigkeit der Gärtnerischen Buchfül, -
rung und Kalkulation , das Reklamewes ^n , die
gegenwärtige Absatzkrise usw .

Vorsitzender Kocher brachte in keinen
Schlußworten das Bedauern zum Ausdruck , daß
den Verhandlungen kein Vertreter der Regie -
rung anwohnte . Mit den besten Wünschen für
die nächsten 25 Jahre erklärte er die bedeutungs -
volle Tagung gegen 7 Uhr abends für beendet .

Am Montag fanden ebenfalls Vorstands -
sitzungen statt . Während der Tagung wird im
Friedrichs ^ »? eine Börse gärtnerischer Erzeug -
nisse abgehalten .
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Die Fußballspiele im Reich.
Brandenburg .
Abteilung A.

Hertha Berliner S .C .—Union Oberschön -
weide 1 : 1 .

Schöneberger Kickers —B .B . Luckenwalde 3 : 1.
Spandauer S .C .—Preußen Berlin 4 :4.
Spandauer S .V . — Norden - Nordwest Ber -

lin 0 : 1.
V . f.B . Pankow —Union Potsdam 1 :2 abgebr .

Abteilung B.
Union 92 Berlin —Alemannia Berlin 1 :8 .
Union S .C . Charlottenburg —Tennis Borus -

fia Berlin 0 : 1 .
Vorwärts Berlin —S .C . Nieberschönhausen

ausgefallen .
Wacker Tegel —Berliner SV . 92 3 : 1.
Weißensee 1900—Brandenburg Berlin 3 :2.

Westdeutschland.
Ruhrga « .

Buer 07—Schwarz - Weiß Essen 0 :2.
B .B Alten essen—Alemannia Dortmund 2 :0.
Essen 99—Dortmund 08 2 :2, abgebrochen .

* Dortmund 95—Gelsenkirchen 07 3 :3.
Niederrheinga « .

Duisburger Sp .B .—Preußen Duisburg 2 :0.
B . f .L . Krefeld —Duisburg 08 2 :5.
Hamborn 07—Meidericher Sp .B . 2 : 1 .
B .V . Beeck—Preußen Krefeld 2 :0.
V . f.v .B . Ruhrort —V . f .B . Bottrop 2 :0.
Rasensport Mülheim —Duisburg 99 3 :0.

Berg .-Märk . Ga « .
Fortuna Düsseldorf —Solingen 95 2 :6.
Turu Düsseldorf — B .C . Düsseldorf 05 2 : 1 .

Rheingau .
V .f.R . Köln —Dürener Sp .B . 8 :0.
Germania Düren —V . f .B . Aachen 1 :2.
Bonner F .V .- Kölner B .C. 3 :2 .
T .S .B . M .- Gladbach -Lürrip - Borussia M .»

Gladbach ausgef .
Dürener F .C.—Koblenz 1900 2 :3.

Westfalen « «».
Hammer Sp .V .—F .C . 09 Gronau 5 :0.
Arminia Bielefeld - Union Reckliughauseu 1 : 0.
S .u .S . Ahlen —B .f .B . Bielefeld 0 : 4.
Bf .R . Osnabrück —Mindener S .C . 2 : 1.
Preußen Münster —West ^ lia Ahlen 2 :2.

Hessen/Hannover .
Borussia Fulda — Kurhessen Kassel 1 :2.
Kurhesseu Marburg —S .V . Kassel 1 :8.
B .C . Sport Kassel —S .C . 03 Kassel 8 : 0.

Norddeutschlaud.
Groß -Hamburg .

Viktoria Hamburg —Hamburger S .V . 2 :1.
Altona 93—Holsatia Kiel 0 :0.
St . Pauli Sport —F .C . Nienstedten 2 : 1.

Siidkreis .
Pokalendsspiel : Eintracht Braunschweig —S .C.

Hannover 0 : 1.
Weftkreis .

A .B .T .S . Bremen —Union Bremen 1 :0. abg .
Komet Bremen —Werder Bremen 1 :7.
Eintracht Bremen — Bremer S .V . 0 :2.

Schleswi g-H olstein .
Olympia Neumünster —Holstein Kiel auSgcf .
V . f .B . Heide —V . f .L . Kiel ausgef .
Hohenzollern Hertha Kiel — B .V . Gaarden 3 : 1
Kilia Kiel —Preußen Itzehoe ansgef .

Mitteldeutschland .

Nordwcstsachsca .
V .f.B . Leipzig —S . Fr . Markranstädt 0 :0, abg .
Fortuna Leipzig —Sp .V . Leipzig 2 :2.
Viktoria Leipzig —T .u .B . Leipzig ausgef .
Eintracht Leipzig — Pkeil Leipzig 4 :8.
S .Fr . Leipzig —Wacker Leipzig 0 :0, abg .

Mittclelbga «.
Fortuna Magdeburg — Cricket Viktoria Mag -

deburg 0 : 0.
V . f .L. Geuthiu —Brandenburg Preußen Mag -

deburg 1 : 4.
Magdeburg 1900—S .u .S .Vg . Magdeburg 0 :2.

Ostsachse «.
Dresdensia Dresden —Brandenburg Dresden

' :3.
V .f .B . Dresden —Dresden 93 2 :0.
Radeleuler B . C .- Dresden 06 2 :3 .
Guts Muts Dresden — Dresdener S .C . 1 :0.

Mittelsachse « .
Preußen Chemnitz —Viktoria Einsiedel 8 :2.
V . f .B Chemnitz —Hellas Chemnitz 2 : 1.
V .f.L . Harthau —Chemnitzer B .C . 1 :4.
Sturm Chemnitz —Mittweida 99 5 :0.

Oer Fußball in Europa .
England .

Birmingham —Preston North End 3 :0.
Blackburu Rovers —Huddersfield Town 2 :3.
Boltou Wanderers —Everton 1 :0.
Leeds United —Burnley 0 :2.
Liverpool — Bury 4 :0.
New - Castle United —Manchester City 2 :0.
Rotts Forest —Rotts Couuty 0 :0.
Shefftled United — Arsenal 2 : 1 .
Tottenham Hotspur —Sunderland 1 :0.
Westbromwich Albion —Cardiff City 1 :0.
Westham United —Aston Villa 2 :0.

Schottland .
1 . Runde um den Schottischen Pokal .

Kings Park —Airdrieonians ausgef .
Dnndee —Johnstone ausgef .
Hibernian —Aberdeen ausgef .
Bast Five - -Rangers Glasgow 2 : 0.
Third Lanark —Celtie 1 : 5.
Albion Rovers — Clyde ausgef .
Falkirk —Morton auSgef .
Clydebank —Queens Park 6:0.

Belgien .
Royal Antwerpen — Borchem Sport 2 :0.
F .C . Malinois —S . C . Anderlecht 2:L
Raeing Gent —Union St . Gilloife 3 :1.
Daring Brüssel —Beerfchot A .C . 0 : 1 .
Raeing Brüssel —A .R .A . la Gantoise 1 : 1 .
Standard Lüttich —White Star A .C . 5 :0.
C .S . Brngois —R .F .C . Brugeois 2 :0.

Frankreich .
(Meisterschaftsspiele .)

U .S . Suisse Paris —C .A .S .G . Paris 1 : 1.
Racing - Club de France Paris —Star Paris

4 : 1.
Red Star —Stade Olympigne de l 'Est 1 : 1 .
Vie au Grand Air —A . F . Caronne - Col . 2 :2.
C .A . Paris - U .S .A. Clichy 0 :3.
C .A . 14me Paris —C .A . Bitry 2 :L
Olympigne Paris —S .C . Choify le Roi Paris

4 : 1 .
Club Francais —A .S . Francaise Paris 2:0.

Privatspiel :
Stade Francais Paris —Olympigne Marseille

0 :3 .
Holland .

F .C . Haarlem —F .C . Zaandam 2 : 2.
Feyenord Rotterdam —Blauw mit Amsterdam

5 : 2.
A .S .C . Leiden - Ouick den Haag 2 : 1 .
Sparta Rotterdam —t 'Gooi Hilversum 2 : 2.
Unitas Gorinchem —Haarlem 1 : 3 .
R . C . Haarlem —F .C . Dordrecht 6 : 1 .
Stormvogels Amuiden — V .O .C - Rotterdam

1 : 0 .
H .B .S . den Haag —H .V .B , den Haag 2 : 0.
Ajax Amsterdam —Excelsior Rotterdam 6 : 1 .
V .B . Utrecht —E .D .O . Haarlem 2 : 4.
Vitesse Arnhem —Hengelo 2 : 0.
N .A .C . Breda —Eindhoven 3 : 2.
V .V . Mastricht —N .O .A .D . Tilburg 3 : 1.
Be Ouick Groningen — ■ chillcs Asten 5 : 0.
Frisia Leeuwarden —V .V . Winschoten 2 : 0.

Schweiz .
Meisterschaftsspiele .)

F C . Zürich —F .C . Lugano 4 : 1 .
Noung Fellows Zürich —S C . Veltheim 3 :
F .C . Basel —Nordstern Basel 1 : 0.
F .C . Bern —F .C . Aarau 3 : 2.
Servette Genf —Moutreux - Sports 6 : 0.
F .C . Fribourg —F .C . Chaux de fond 1 : 0.

Oesterreich .
iPriva ^ " iele .)

Simmering Wien —Admira Wien 0 : 0.
S .C . Wien —Sturm Graz 5 : 0 .
Wacker Wien —Gradjanski Agram 2 : 1 .

Tschecho- Slowakei .
lPrivatspiele .)

Sparta Prag —Slovan Wien 1 : 1 .
Slavia Prag —91 F .K . Vrsoviec 3 : 1 . «
Viktoria Ziskow Prag - C .A .F .K . Prag 2 : 0-

Wegen telephouischer Störung konnten die
Ergebnisse nicht mehr im Abendblatt gebrach »
werden .
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Wohnungsnot unö Wohnungs¬
neubau .

u.
Berechuuna des drinkcndften Wohnunasbcdarss .

Diese Annahme eines Fehlbetrags » im rund
25 00t) Wohnungen , wird vcstängl durch eine Be¬
rechnung des Wohnungsbedarfs auf Grund der
BeviMerungöstalistlk nach einem in Halle seit
Jahren mit gutem Erfvlg angewandten Äer -
fahren . Diese Berechnung beruht auf folgenden
Erfahrungstatsachen :

Eine Haushaltung entsteht und eine Wohnung
wird regelmäßig benötigt durch Heirat eines
ledigen oder geschiedenen Mannes mit einer
ledigen Frau . Der Hauptanteil an deu Hans -
Haltsauflösungen kommt natürlich auf "Todes¬
fälle . und Wohnungen werden im allgemeinen
frei bei Todesfällen von Witwern , Witwen odee
geschiedenen Frauen . Eine Berechnung der
Haushalisvermehrung und - Verminderung auf
dieser Grundlag « ergib ! , daß in den Jahren
1915—1918 ein erheblicher Verlust an Haus -
halten eingetreten ist und daß wir vom Hahie
1019 an eine starke Zunahme an Haushalten zu
verzeichnen haben , die im ^ ahre >020 den Höhe-
vunkt erreichte und von da an ständig im fallen
begriffen ist. Im ganzen ergibt sich kür die
Jahre 1914— 1923 eine Zunahme von t>3 641

Haushalten . Tie Zunahme der Haushaltungen
wird in den nächsten Jahren ooraussichilich noch
weiter fallen . Der Fehlbetrag an Wohnungen
belrägt nach obiger Berechnungsmethode in Baden
26 651 Wohnungen ! nach der Erhebung auf I . Jan .
1922 beiruq er 26 49 -2 Wohnungen . Die ermit¬
telte Zahl ist aber eher zu nieder -alS zu hoch ,
da viele der 1918 bis 1923 geschossenen Notwoh¬
nungen mit der Zeit wieder eingehen werden
und auch dafür neue Weitungen gebaut werden
müssen . Man muß also zweifellos in Baden mit
einem Fehlbetrag von mindestens '25 000 Woh-
nungen rechnen. Es entfallen hiernach auf 1000
Einwohner oder 250 Haushalte 12 fehlende
Wohnungen , oder jeder 21 . Haushalt Hai
keine eigene Wohnung .

Gcsamtbcdars an Wohnungen nnd Aussichten
der Bautätigkeit .

Außer dem Fehlbetrag muß aber auch der
N e u b e d a r s an Wohnungen gedeckt werden ,
der durch die normale Neubildung von Haus -
halten jährlich in Baden 6—7000 entsteht . Sifetn
wir uns als Ziel den Fehlbetrag von 25 000
Wohnungen in 5 Jahren zu decken, so müssen in
dem nächsten Jahrfünft jährlich zur Deckung des
Fehlbetrages mindestens 5000 und zur Deckung
des Neubedarfs mindestens 6000 , also zukam -
m e n jährlich m i n d e st e n S 11000 W o h -
nun gen neu e r st e l t t werden . In den Iah -
ren 1019 bis 1923 wurden in Baden durchschnitt-
lich im Jahre . 2388 Wohnungen ohne vsfentliche

Baukostenbeihilfen erstellt . £ b sich die ' reie
Bautätigkeit im nächsten Jahre besser gestaltet ,
weiß niemand voraus zu sagen . Nehmen wir
aber an . es sei so . dann wird man günstigen -
falls mit 4000 neuen Wohnungen rechnen kön -
nen , so daß mindestens 7000 Wohnungen verblei¬
bt,, , für die Beihilfen aus öffentlichen Mitteln
in irgend einer Form gewährt werden müssen .

Der Wunsch , zu bauen , ist bei vielen vorhan -
de » ; die Wohnungsnot zwingt dazu . Zufolge
der allgemeinen Berat mung fehlt es aber an
dem notwendigen Baukapital und an der Mög -
lichkeit . Darlehen zu erträgliche, , Zinsen zu er-
halten . Ferner betragen die Baukosten im
Landesdurchschnitt heute das IMsache der Frie -
densbaukosten . Hypothekendarlehen waren im
Frieden zu 4 bis 5 Prozent zu erhalten . Der
Zins ist jetzt ganz bedeutend holier^ und tnitft
noch wesentlich sinken , wenn man vvpotheken -
darlehen zu 8 bis 9 Prozent erhalten will ^ ur
die Verzinsung des Baugeldes ist deshalb sur
die nächsten Jahre mit etwa dem 2 X iMwchen ,
also dem 2,72sachen c^ genüber der Friedcnszeit
zu rechnen. Berücksichtigt man weiter die er-
höhten Betriebs - und Jnstandhaltungskotten . so
muß man für Neubauten we n i g si e n s die
dreifache F r i e d e n s m i e t e annehmen .
Eine solche Miete ist sür die meisten Mie ' cr
heute nicht tragbar . E >n Bauen auf rein wirt¬
schaftlicher Grundlage und ohne öffentliche Un-
terstützung in dem notwendig großen Um sauge
ist deshalb vollständig ausgeschlossen.

Tagesanzeigev
Dieosta ». de» 27 . Januar 1925.

<Man beachte die Anzeiaeu ! »
Bad . Landestheater : 7 bis Ä10 Uhr : „DcS

Glö -kche« bei Eremiten '

Stäb, . Kon » erthauS , Bad . Ltchiwiele : 8 Uhr :
»Fröhlich Pfalz - Gott erhält ' s !"

ColoIseum : Täslich 8 Uftr Barietiworstellun !, .
Techn . Hochschule , che» . Institut , arokcr Hitrsual :

8 Uhr . Bonrag Rektor Bartsch . Das neue Bil °
dungsidcal und die greie Waidorflchnle in Stutt¬
gart "

Bad . Kunstgewerbeverein : 8 .15 Uhr . nrofcer
Saal des » ünstlerhaules , Bortraa Tr Ar ^S ^ nSkl :
. Der Schmuck der alten Aeavvter " mit zahlreichen
Lichtbildern .

Union - Theater : »Der Taucher "
Pala st - Lichtspiele : „Tragödie im Hanse HabS -

dura "
Resi - Licktlviele : „ Winlerstürme ".

WnlllitbeZullkllung

ist aucl ? heure nocl ? möglict ) , wenn
Gicals postbezichcr sofort weitere Zu -
stellung beim Postboten bean - ragen
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Für 25 Mark Anzahlung
bekommen ? te 1 Da « en - ooer Herrenfahrrad
Email » oblenberd oder Riilimaichine mt «
sviibril -warantie . 1» Fabrikate , ^ riatzteile und
' ltevaraturen staunend billig Die Ware wird bei
Anzahlung ateich verabfolgt

Fahrrad - Kunzmann , :)^ %r

pm
' m %

Korpulenz madi ' all !
Kettleirujrkeit wird durch die,,Herrro ■
Reduktion ^pilleri beseitigt « Preisgekrönt
mit goldenen Medaillen und iflhrendipjom .
Kein starker Leib , keine starken Haften
Hondern iugendl schlanke , elegante Figur .
Kein Heilmittel . » ein Geheim mittel .

,Garantiert nnsch ;4dlich . Aerzthcn
empfohlen . Keine Diät Viele Dank

schreiben , Preis 4 Mar -111.

iiol - Apotbeke Karlsruhe . Kaiserstr . 2(11

5ÜM

Centralhe ' zunö
Siminloneti , li -rtoeifcrtmncn . R paraxrena» bestehenden Anlagen jeder Art . sowie Kessel »

reparat » ren übernimmt
I . U0U5I « LOHNEST

ocnriinöel «tt Ctiobcr 1904
Telephon 3662 (Aoethestrake 24 , II . Stock

Wir bieten an :

Blumenkohl
»ehr schöne Ware in WaggonladunSen
zu 500 Steigen ä Mk 3-95 ( 12—27 Si .

pro Steige ) ab Station Singen

Cifironen
ichöne große Messiner Ware in Waggon -
adungen zu 420 Kisten ä 300 Stück pro
Kiste zum Preise von Mk 7 .50 ab Sta¬

tion Singen
Ferner bieten wir an :

£ier . Zwiebeln , Orangen , Mandarine '
usw .

ind bitten um Ihre gefl Anfrage hierin
Wir suchen :

PJa *z -V 3r2re *er
Jer Lebensmitte ! - und Sü Ifrüchtenbranche
mit nur erstklassigen Beziehungen und
Referenzen bei zeitgemäßer Provision

Angebote an Firma

A . G
'

atfhaar . G . m . b . H .
Import a ' ler ausländischen Produkte
Stuitgar , Ebeihardslr . 28 erbeten

Wohnnnoo - rausch

lreiburg - KarlsrM .
« biete moderni '> Aimmer -Wohnuna mit- ' - wog ,l 'tadchenkammer und Bad !n allerbester

>> rciburgs . isriedensmicte - Mk . >NÄ>.—
bnlage

locke ! moderne Iimmerwohnung in guter
Vage Karlsruhes . Angebote unter Nr . 288V ins
Tagbla llbüro erbete n . ^

UJohnungstaufdi .
Geboten : lchöne 4 3int «

werioohns .. Westliadt
i> riedcnsm kiM J!

(flt' siiffit : .5—6 Zimmer »
nwhng . gleich , welche
5aae
Anneb » nt . Nr . 2840

inS Tagblaltbüro erbet .

Schöne , möblierte

z ZimVer -

ISohnung
an nur solide stamilie
inmitten der Stadt ab »
, uaeben .

Angebote unter Nr .
2824 ins ».agblattbüro
erbeten .

1 — 3 Büro -

Räume
im Handelshof zu ver .
mieten . Näheres >> " «
Müblberaer N » wack .
Olnluni» >7 . Tel . 1606.

z
Gut tnübl Zimmer

mit elektrisch l' irf' t aul
' i>cbr , » vermieten !

» errftr . g. S. St .. lkS

Werdelpliß ZI
'Vorderhaus ll Stock ist
cin freundliNi möbliertes
Zimmer aui l Februar
zu vermieten .

Er ^ olungs -

aufenftslt
bicti-t kl Lehreria milie
im fUM Schwar »wald
bei lehr guter Vernlle -
auna u bin toter Verem -
nuna Anaeb unt Nr
2845 in » Tagblattbliro

Ketsch « elenant möbl
3 Z - U7os n no

mit Klicke und Bad in
guter Ttaae .

Anaebl ' tc mit Vreiö uNr . 2848 ins Taablatiburo erbkten.
1 Z . - lMminB

aesuckt mm Mutter und
Alfter . Aiiaclwtk unt
Nr -nä7 i Tni ' blattb

tfJerfiffaft
tl 100 rjrn f . grT-re !»K
e ? zu nieten aelurf ' f

viii ' rr ;>( ttniitcitftr . al

MM.
'immer

. N Amalien »! ? .
Off , u 275Q lns Tagdlat t

Leeres Zimmer
, Unterstell , n . Nföb in
d . Nahe d . Marktpl . w
mieten aei Rnaeh . unt
Nr . 28W i Tagblattb

Mödl . ZimMr .
möal Zentr d . ? tadt v
iung . lvlid Kanfm . gel

Lea Tiesenbriinner .
i . ?>a . Oerm Tied .

Abteiluua 7 .

100 ® .-l .
Belohnung erhalten Sie
siir Beschasfunn v .
bis 40ftfl Äoldmark Ka¬
pital . foiort nreifb . . 18 '?
.Sin » 1 Jahr rückzahl¬
bar . 1 . Srwotheke , Nia»
Wertvbiekt fflr Selbst »
aeber la sichere ütavital .
anlaae geboten

Angebote nnter Nr
2848 ins Tagblattbiiro
erbeten .

300Ü mk.
sofort von Selbstgeber
gesucht . Zur Sickernna
wird 1. Sarotheke ein -
geschrieben gu >' lastenir
schön. Wohnh . Angebote
u . Nr . 281« i . Tanblgtt .

Sviir da ? Büro einer
Sch ^elbwa >enar " s>hdln

lüng Fräulein
gesucht , welches in der
Schrelbwarenbranche ge-
lernt hat ?Inaebnte mit
Zeuanisabichr unt Nr
2842 ins Taablatlbliro

Per sofort od l . ??cbr
ein ' w Kocken « . SanK .
hall fMfi ' fttf *

m ä d cfi ^ n
itt kleinen r »hia Yg „ s >
holt <4 Verfonenl ug -h
Bade » -Bat >e» ae ' i' cht .

Muter lehnst und Ber .
»sleguna '<e »ani »„ b-
strikten od vers Bor -
st^auna an .

,̂ ra » 3"fr »' (»rlnaet
j )nb " i Baden

Siirtitrt' tn ('' f "ttlee tfi .
L- issa ? d " r

*
rfrnu »der kräkliae «

Mü ^-Hen aes ' ick , Be -
WeWirr » lt

Mlasrelnla -' N.
•V11Änrt IIt " S' tidtn Ii -
flr tüffe . V' offitroftr . 4 .

Große süddeutsche Tageszeitung sucht auf sofort für den Platz
Karlsruhe tüchtigen , bei der Geschäftswelt gut eingeführten

Anzeigen
-

ütsquislieur

Zuverlässige , fleißige Herren mit angenehmen Äußeren , ge¬
wandtem Auftreten und guten Umgangsformen finden lohnende ,
angenehme Dauerstellung Ausführliche Angebote , möglichst

mit Bild , unter Nr . 2811 ins Tagblattbüro erbeten .

im Alter von 20—25 Jahren , mit besserer Schul¬
bildung und leichter Auffassungsgabe , gewandt
u sicher im Verkehr m . d . Kund - chaft , auf sofort
gesucht , Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit u . Alter sowie möglichst unter Beifüg .
eines Lichtbildes erbet u. Nr . 2812 i . Tagblattb .

Hm Ber Alme

durchaus perfekt in Stenographie u . Maschinen¬
schreiben . mit guter Allgemeinbildung für das
Sekretariat einer Redaktion gesucht . Kennt¬
nisse auf wirtschaftlichem Gebiet erwünscht .
Bewerber wollen sich unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Aitersangabe melden

unter Nr . 2838 ins Tagblattbüro .

1. Bah (Sarikon)
v . . , . » . - „ esucht Solide Herren , die

neben gesanglicher Beiahiguug noch Sinn für die
Psleac ircundschgjtlichen Verkehrs haben , werden
um Slngabe ihrer Ädreffe unter Nr . 2847 im ^. ag -

blattbiiro gebeten ,

StMager
Eime Existenz

Jt 1000.— monail . bietet
meine Plad -BezirkSver -
tretung . lPatent . Saus -

halt .- lyevrauchsartikell .
Strebsame Serren oder
Girmen mit 1500 .// zur
lleberuahme des Xavers
wollen vorivrechen Mttt -
woch. von 9—4 u . 6—8
Uhr

Hotel National .
bei Herrn Ichmiit .

W

Fräulein
in Stenoar u Schreib -
masch . bewandert , ante
Kenntnisse in ^ ran ^öf.
Enal , u Holland , sucht
Stell , a . I od . 15 . ftebi
Angeb . u . 28S5 i . Taabl .

Achtung ;
Ein Haus 7 X z ra ,

znt erhalten ist auf Ab -
bruch sofort billia adzu -
aeben , fowie eine Leget -
bahn . Zu erfraaen

Rahnhosstranc 8,
Knielniaen .

Schön anael . kleiner
Karten , Cftftiidt ist zu
verk . Zu erfrag . Esten -
weinstr . »4 . II . r . zwisch.
II n . 2 Uhr mittags .

Scfireibtifcfi . Büfett ,
Kiicheneinrjchtuna wegen
Umzug vreisw . zu ver -
kauten : Traisiirake 19 ,
varterre , links .

Ate llusschyeiden !
Rofoslieren Beize »

Nevarat von Möbeln
Pianos niw . bei billia
Ämalienstr . t2 . nur Ill .l .
. Waffen - . Motorräder - ^
,>ahrriider - Näbmalchi -
neu - Reooraturen wer -
den in meinem Kesckäit
vlinktl u aewikfenhaft
rasch n . billiaer wie bei
>?der Koukiirren ^ a « s -
aesührt Waffrn -Navel .Kaiferltr 220 Eingang
Hirschstr Trlevh W8«.
Hevaratüiaegenst iverd
abgeholt u zugestellt

Weihflnh ( flcitr albus !
behandelt ohne Svtilun -
gen nach bew . Heilmeib
,>ran Huber . Anaarten -
strofie 24 . Svrechz . 2—ß.
samstags nicht .

Wl . -ÄrMW
ue » , vreisw ^ zn verkauf .

A . Kieker
Hardtstrake 86.

BMntt mit Rost
zu verkaufen .
Moraenstr . l l ? lks .

Wertvolle Möpze
zu verkaufen Adr . im
Taglilatibüro zu erfraa .

513 fldler -
Perlnnenw -iaen , itleifl .
•hlob I>) 14 mit elektr .
Vicht. 5fach bereift in
ant . Znftand fahrbereit ,
fok zn verk >>lnacb n .
:>! r . 2700 ins Tagblattb .

3hr enlgüsen .
auf Mar h ? rend mann ,
lich. weih und braun -
kwmarz . Abzugeben od .um näh Anaaben bittet
gegen gute Belohnung

!V stiielinaer .Karl - ? chrcmvi >ktr . fiO
( Siedlung )

Komnlette
Enteinrisfitung ,

Mandbadeefen . emaill
Manne « Waschbecken

sofort zu »erkaufen .
Luisenstr . 62 . II .

Wut erhaltene
Ba 'leeinrW 'üig

Zinkw .. in (Ha ^ badeol . .
billia zn verkaufen .
Büraerstr . 2t , im Hof .

Emoil ^eche .
emaillierte Walch - und
Wnrftkeslel m Neuerung

Kaslicrde Herdlchisf « .
ErlaNieile n Reoaratur

Zahlunas -
Erleisl ' ternna

PH Kranz .Martenst ! ake 10 .

sigarrengeslbM
( tVtlialc » , n guter Vone . Vobcti m Limmer- er o derlich 1000 Morl ■ zn vergeben
Angebote unter Nr 2841 ins Tagblattbüro

Einen aut erhaltenen
transportablen

Ba &ofen ,
8 Laibe Brot haltend ,
zu verkaufeii .

Karlsr -Darlanden .
Kaste nwörtl iitr . S .

Garant , guter
Meiosen

süberflüff .. Zeutralheiz . l
zu verkaufen .
DeiMheiiner Allee 34.

^ ekren -Fahrrab .
wie neu . 75 Jl .
Damenlahrrad ,wie neu , 80 .Jl ,
Herreufabrrad .

gut erhalt .. 45 M . neue
Fahrräder aus Teilzahl .

« unzmauu .
Zähringerstr . 46,

Damenrad , gut erh „
ll Jl , zu verk . Irl »« .
oielaiidstr . 20. pari .

Grober
KMeraen

gut erhalten , billig zu
verkaufen . Lndwia - Wil -
helmstrake 2, IV . r .

Serrenrad
Teilzahluna Tiirrlnaet
Kroneustr 46 . H .. IV

Z « verk . : MiStt . Büf¬
fet Bertiko . Sckrk . . Di -
man . gut . Bett Wasch-
kommode mit Spiegel
Triimo . »üinderb . Aus -
ziehiifch billig ftrählich ,
Ilhlandstr .IS . An - n . Bk .

Projektiersn « n i» A « ösiihrr ?» a

Mir . Ml - u. SM 'Mage «
jeder Art und Größe — Vevaratur - n
tun rivettervngeii bestehender Anlagen .
Elcktroteehn Inntallntionn - GescbSft

Wilhelm Ble cSier
Lniieniirak . e :J5. Trlevl , n 39 -S8 .

ftüt
ffat . Scfi^ einapparst
ist Aeetiilenanlage äuft -
vreiswert abzugeben .

Angebote nnt . Nr . 2831
ins TagblMbüro erbet

Tadellos ., mod . Mab -
Anzug , mittl . ,>ig .. SO Jt
bein . neuer Gehrock mit
Weste für besetzte ftig . .
sehr bin ., Herren -Naalan
fchl . ftia . . 12 Ji . ^Herrenstr . 20, 1 Tr .

UFeoen iüegzug
verkaufe sehr preis !» . :
bl . Saeeo . Weste m . Ten -
nishofe . fast w , neu , I
n . Windjacke . I getraa .
Windjacke . Gr . 50. 52,
Stiefel Hlite . Reiletafche
aus Seaeltnch m . Leder
einaef . , fast neu . neue
Drellholeu u . verschied .

Bernhardstr . 17 . III .

Hooskauf
Schöne ? Etagenhaus

in guter Lage bei huher
Anzahlung aelucht ,Leopold Grnmbacher .

O f ! e ü b u t b .
Schanzftrake 6 .

^ ser ,
neue , 50—200 Str ., mit
nnd ohne Türle , eich .
Kübel für Metzger zu
verkaufen .
A. Sverliua . Kiifermstr . .

Goethelir . 28.

Kanarienvögel.
Hahnen und Weibchen ,
find in verkaufen :
Kaiferstr 18Ö. 3 . Stock .

2 Jahre alter
Woll -Me

m . Stammb . zu verkauf .
H ölzer . Beilche nstr . 11.

Gute
NntzAli mit Kalb

zu verkaufen .
Mörsch .

Sofienftraste 501 .

Pianino u . Trumen » .
all . poliert , gut erb . , w.
gesucht , «lngeb . u . Nr .
2788 ins Tagblattb . erb .

Zu kaufen «es . : Anz ..
a . Smoking u . Gehrock -
Anz . , >luab .-Anz . 2Bett -
bez. u . 2 Bettuch . Bogel ,
Herrenstr . 20, II .

Sule Altertümer .
Möbel Bilder Stiche ,
» hren Miniat vorzel -
lau kauft lortwälirend

« ltkun » Mar Sali « .
Lammstrake 7» .

Eal <i Bauer Tel >040.

Lumpen ,
£ D

Keller - und
eicherkram .

Alteisen usw .
kauit

i^euerstei «
stalanenstrasie 26.

Telephon 3481

— Kind
wird in ante Pflege ae-
nomvien . Anaeb u . Nr .
2833 i . Tagblattbitro .

lässs B£ f . Un & ! ut ^ s Prassfs .
AufbewahrenI 1 . Fortsetzung folgt !

. Hier Dr . Unblutig !* — . Hier die Zote von Madelaine Pedesudatio !* „Die be¬
rühmte Filmkflnsilerin ? ' - . Jawohl . Das guüdlRe Fräulein lißt Herrn Doktor
bitten , doch sofort ru kommen Sie hatte einen Hü meraugen -Operaleut ersucht ,ihr ein Hühnetauge zu schneiden , und das scheint etwas zu tief gegangen zu
sein , denn es blutet , und blutige Ereignisse kann das gnädige Fräulein nur im
Film mit ansehen Sie ist ohnmächtig ." —. Das kommt davon , wenn Laien operieren .

Kukirol « n soll sie !
Ich komme sofort Bis dahin lassen Sie aus dei nächsten Apotheke oder Drogerie
folgendes besorgen Notleren Sie bitte I Erstens e ne Pac ung des wo Itucmlen
Ki kirol Fuöbadev Das sollt ? man überhaupt immer im Hause haben , wenn mar .
einen so duftigen Namen hat , wie Fräulein Pedesudatio Für 'las erste Fmihad
genügt eine Packung für .30 Pfennig , die größer ? kostet 5t) Pfennig Das wohl¬
tuende Kukirol -Fulibad wirkt desinfizierend , muskel - und nervenstärkend , verhfitet
übermäßigen Fußschweiß , Brennen und Wumilaufen Was saget *Sie ? Chrom 'säure
Fußbäder hat das Fräulein bisher augewandt ? Sind Sie denn des Teufels ? Sind
Sie der Arzt , oder bin ich es ? Chromsüure . die allerdings leider vielfach als Fußbad
angepriesen wird , beseitigt allerdings den Fußschweiß , aber nur dadurch , daß sie
die Schweißdrüsen zerstört . Lassen Sie sich also nicht etwa einfallen , e >n Fußbad
zu benutzen , das Chromsäure enthält , sondern nehmen Sie nur dasech 'e Kukirol -
Fußbad Zweitens besorgen Sie eine Packung Kukirol Streupuder Das Fußbad
wenuet man abends und den Streupuiier morgens an Er macht die Haut so glatt
und fein wie Elfenbein , und während das Fu .'ibad die Füße abends warm hält und
deshalb besonders bei Schlaflosigkeit zu empfehlen ist , die vielfach allein von
kalten Füßen herrührt , wirkt der Streupudei in derselben Weise wahrend des 7a es .
Leute mit Fußschweiß sind immer sehr der Gefahr einer Erkaltung ausgesetzt .
Und drittens besorgen Sie eine Schachtel des ärztlich empfohlenen , in vielen
Millionen Fällen bewahrten Kukirol Hühneraugen Pflasters Damit entfernen wir
die übrigen Hühneraugen unblutig , schmerzlos und gefahrlos Die gau/e Ktikirol -
Kur , r»e«»tehend aus den vorerwähnten 3 Kukirol -Priiparaten , kostet nur '2 Reichs¬
mark Achten Sie aber genau au ! den Namen Kukirol und die Schutzmarke
„Hahnenkopf mit Fuß " tri 5 Minuten bin ich dort Schluß "

Unsere , unter ärztlicher Leitung stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt

gegen Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle .11« Fußpflege und Fun -
leiden betreffenden Fragen . Außerdem «enden wir Ihnen au ! Verlangen eine lehr¬
reiche Druckschrift über die Notwendigkeit der Fußpf > ge .

Kiiltiro ! FnbrJli t * roß 243 I W » g «leli « rg .



gtt . 43 Seit « 8 Skarlsruve ? SaqMatt . Dienstag , den 27 . Januar 192S Morgen -Ausgave
Gebühr für Skruivrechanichliilfi betr .

Bom 1, Avril 192» ab sind für teden an die
Kernsvrcchvermtttlungsftellc Graben lÄmt Karls -
rube ) beranacfübrten Kernfvrcckanschluh IHauvt -
stelle ) mindestens mvnatlick die Gebühren für
30 Qrtsaelvrache — bisher 20 — »u entrichten .

Karlsruhe «Baden », den 28. Januar 1925.
Obcrvoftdirekiion .

« Vensionen "
Zahlt « « : im unserem Kafseuraum , Schlotzvlatz4/6 .

„ Eingang b.für Pensionäre : Tonnerstag , den 2g. Januar
für Witw » ! Kreiiag , den gg. Januarie «»eils vorm . g—12 llhr und nachm . 3—6 Uhr

Landeithaupttasse .

niatei )
VandnudeZn

$ 56. rfÜlEI Pfg .

Eier -

Vandnudeln
Psd.
von 40 Pfg .

an

Zaden -

« « dein

Pid .
von 55 Pfg.

an

StflMM -

BemeigeciiDo .
Die Gemeinde Dorchheim Amt Karlsruhe ,

versteigert am Donnerstag , de » SS . Iannar
lSL ». aus ihrem Gemcindewald
7g Eichen von 2,2» gestmtr . abwärts
57 Rotbuchen „ 2.50
18 Hainbuchen IWeihv .t .. 0,77 .. „
2 Birke « „ 0,44 „
8 Richten .. 1,80

110 fforlen „ 1,50
-iusammentunst vormittags >/g Uhr beim Staats -

bahnhoi .
Forchheim , den 24. Januar 1S25.

Der Geo »einderat ,
Jlaje L

kintirbche »
Ulm ,

Honig
Blute » -,Schleuder - , » ai
rem lOPsd .Buchleiranko
Ml 10.50. eiwus dunkler
MI 10.— . halbe Mk . 6.
Ä! art>>atime 50 Pfg . mehr
F ' icher. Lehrer tm. , Ober -
neuland 197, Kr . Bremen .
LeblNde Bienen laut
Vrei «>liile

Emall - tierde
nur erste Fabrikate
Günstige Zahlungs -

bedingunaen
A. Rosenberger
Eisenwaren . Saus¬
und Küchengeräte

Ecke Schuften - «
Mariemtrans 32 .

Seit 1882.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde le ' - f -Iincnrcnt ver -
gibt im Submissionswege einen fetten

jungen Rindfarren .
Angebote für den Zentner Lebendgewicht ohne Ab -
, ug sind bis längsten » ,* >«» <<!, . oen i » . Jinirae .
abends 5 Uhr beim Bürgermeisteramt Teuischneu -
reut einzureichen .

Da » Bi »rger « eisteran »t.
BAÜ Ui ann . Bürgerm .

Iagd - Verpachtung .
Die Gemeinde

E«gcn !tei » bei Karlsruhe
vervachtet im Wege der Versteige -
rung am Dienstag , den g . Februar
1925. nachmittags 3 Ubr aus dem
hiesigen Rathause die Ausübung
der Gemeindeiagd auf weitere 6
^ ahre — 1. Februar 1925 bis 31 .
Januar 1981 — in 2 Lose :

Los Nr . 1 umsaht 1045 ha Feld
und Wald .

Los Nr . 2 umsakt 270 ha Feld und Wald .
Bei weidgerechter Ausübung ist die Gemeinde¬

iagd von Engenstein <Los Nr . 1) eine ausgiebige ,
ausgezeichnete Entenjagd : auch für Fasanen . Hüo -
ner , Rebe und Sälen sehr schön gelegen .

Die Pachtbedinaunaen werden vor der Ver -
fteinerung bekanntgegeben oder können beim Bür -
germeisteramt eingesehen werden .

Der Gemeinderat :
Stern , Bürgermeister .

Rantmannisclicr Beteln KarlsfUiie E. v .
Donnerstag , 29 . Januar , abds . S Uhr
im GROSSEN EINTRACHT - SAAL

Dr . Franz Schnabel
Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe

„BismorcR
'
s Mssedonhen

"

Nichtmitglieder Mk 1.50 in der Musikalienhandlung Fr . Doeri .

„fflltfneiTtautrat
ii6er 60 Jahr «
n!. «w«rhShIIch-n

Hein gesundes Fleckchen
hatte Tie aus dem Leibe
Durch Zucker '» Patent
Medlzlüftl -Selfe wurden

die Flechten in Z Wochen
beseitigt . Diese (Seife ist
Tausend - wert . E W." Dazu
k » clio »l>Creme nichtseilend
und setthaltlg ). In allen
Ilpothelen . Dragerlen und
Parsümllmerlen erhältlich .

gilt M Äff «

Itfill

herzustellen gelingt nur
bei Mitverwcndung von
Voelcker Perl .
Das wissen heute viele

kluge Hausfrauen, die
auf sparsame und den-
noch schmackhafte Kaffee-
Zubereitung bedacht sind.

Nach Nord -Amerika
und Canada , gemein'
samer Dienst mit United
American Lines . Ham¬
burg — New york etwa
wöchentliche Abfahrten

Nach Sild > Amerika
(Brasilien , Argentinien ,
Westküste ), Cuba «M ?x!»
co , Westindien , Afrika ,
Ostasien usw . in Verbin¬
dung mit anderen Linien

Billige Beförderung , vorzügliche Verpflegung .
Unterbringung in Kammern in allen Klassen .

Auskünfte and Drucksachen Ober Fahrpreis» und Beförderungsmoglichkeitdurch

UMfiBURG -Atf ERflKA LißflE
Homburg, Aistsrdamm25 undderenVertreteran allen gröSerenPläUen. In:

Rastatt , Otto Pflaum , Poststraße 10 ,
Karlsruhe , E. P Hieke, Kaiserstr. 215 , b. d . Hauptpost

Generalagentur kür den Freistaat Baden
Reisebüro H. Hansen , B.-Baden , am Leopoldsplatz .
Frachtauskiinite erteilt das Schiffsfrachtenkontor
G . m . b . H . Stuttgart , Friedrichstr . 21 , Fernspr . S .A . 22029

Der Reiciisbuni der Me -

bauten Beamten und Lehrer
Bundesleitung : Berlin -Lichtenrade , Blumenfhalstr 3 ver¬
tritt die Interessen aller abgebauten Festangestellten .

A . REMPP
Spezialhaus für Autobedarf

KARLSRUHE I . B .
Parkstrasse 21 / lelefon 1929

Sä mtl . Bedarfsartikel
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkaufet

Kaffee
Baier

Handschuh -Haus
fäud . 9lugo £ßieiri <£
Gcke K̂aiser• una tKerrenßraßc

Handschuhe jeder Art
für Henen und Damen

Qualitätsware — Billigste Preise

Ign -Ueri
Karlsruhe .

M ttwoch . drn 28 Januar , abends 8 IJhr im che -
mischeti Hörsaal der Tech ischen Hochschule

Herr Staatsanwalt L Hcimne mer
Skifahrten im üebiet f,er He deluerger Hütte

(Silvreitagruppe ).
Vortrug m <t Licht il ie n

61TLINGEN :
KONZERT

des Gesangvereins „ Freundschaft "
Saimta *, den 31 . Januar
abds . 8 Uhr . ', caalöfnung V«8 Uhr

Mitwirkende :

a . HuDpitiger — Tenor
Opernsänger an der taatsoper in Dresden .
Frl . Math . Roth , Pianistin u. Frl . Elisabeth

Neumann , Violine , Karlsruhe .
Der Männerchor des Vereins unter der Lei¬
tung d . Chormeisters J . Fuchs , Karlsruhe .
K .nirit s re se (ausseht Steuer ) : I . PI . 2.—
II . PI . 1.50 . III . PI . 1.— an der Abendkasse .
Zagverbindung nach Schluß des Konzertes

S STÄOT. FESTHALTE

iKc «»c
tn fiuumfrfic

BIIsühh
Pfund 42 und

52 Pf «.

Rone
amerikanische

Dampf -
äpfel
90Pfund Psg .

Kaliwrnisches

Tfigllch unter anderem ab 8 .45 Uhr
Das phänomenale

I Müjukowa - Balleft

In zehnter Auflage st erschienen :

Die Küche des

Friedrichstifts
Ein praktisches Kochbuch
von Lina ▼. Gruben und Luise Hartdegeo

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holzfreiem Papier

Gold -Mark 3.50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag C. F. Müller , Karlsruhe i . 6,
RitterstraUe 1.

Pfund 60 und

80 P ^ .

Tapeten !
iian Grösserer Posten
Reste (modern ) v . 1(1 bis
30 Rollen , um zu räumen
werden billigst ausver¬
kauft . Fiir Arch ., Bau¬
herrn nie w ederkenrende
Gelegenheit , sieb billig
einzudecken .

H. Durand
Douglasstr. 26.

Laditches

T . andestheater
Die « Stag , den S7. Januar Uöü , 7 bis »'<10 Uhr (6.— Mk .)

A 15, Tli .- Gem . 6101—6200 lt . 6401 —6500

Dns Glöckchen des Eremiten

Las Rätsel von Mldenwarlh
Roman

von
Matthias Blank .

lUrzeberschutz durch Ttmiganer Romanzenirale
C. Acierwinn , Ttuttgart .)

(41 (Nachdruck txrSofen .)

Noch eilt strahlendes Nicken . Dann mar
Conte Castellani wieder allein,' er blieb noch
stehen, trotzdem ihre Gestalt seinen Blicken
längst entschwunden war . Er war nun erst in
ein Träumen geraten . Er hatte diesmal doch
einen glücklichen Tag ! Wie schön waren die
Stunden , wie viel schöner aber noch sie «elbst.
Er hatte sie bei der ersten Begegnung vor Her
Terrasse schon richtig eingeschätzt : eine B .' üte ,
Sie noch in herbgeschlossener Knospe die Pracht
btx reisenden Blume verschlicht! Er muhle sie
wiederfinden . Er fühlte sich so glücklich , dah er
nun ein Lied vor sich hinträllerte und sein Ziin -
mer aufsuchte. Er hatte sich da wirklich über
Hals und Kopf schon verliebt . Aber war das so
schlimm? Un>d er gab sich gleich selbst Antwort :
Ganz im Gegenteil !

Ucber den langen Korridor des zweiten
Stockwerkes kam er vor seine beiden Zimmer ,
die er im Hotel genommen hatte , einen kleinen
Salon und einen anschlichenden Schlafraum .
Er öffnete die Türe unö schloß sie hinter sich ,
als er plötzlich wie in jähem Erschrecken zu-
sammtnznckte . Er war nicht allein . In der
Fensternische des Salons stand eine hohe, üppige
Frau >ngestalt mit rotbraunem Haar , mit her -
ausfordernden ^ graugrünen Augen , mit leicht
geschminktem Gesicht und scharf abgezeichneten
Lippen . — öie fremde von der Terrasse .

„Du ?" — „Ja . Leo ! Du dachtest wohl , ich
würde dich nicht wiederfinden und mich so leicht
abschütteln lassen ?" — ..Wir sind fertig !" —
„Da ? wäre nach deinem Wunsch. Aber ich />abe
oiiäi einen Willen Und der soll stärker 'ein .

"
— „Ich habe keine Gemeinschaft mehr mit dir !"
— „Früher klang es anders . Aber du hast eben

eine andere Wahl getroffen und i>i bin ich dir
nun unbequem . Ich sah doch vom Fenster aus
die Kleine , mit der du gekommen bist . Hübsch
und jung !"

„Was hast du hier zu suchen ?" unterbrach er
sie in schroff abweisendem Tone , ohne auf ihre
letzten Worte einzugehen . — „So kurz ange-
bunden ?" — „Du hast veraessen, was du ver -
sprachen !" — „Warum ? Zögerte ich , als ich
dich sah ? Bin ich an dir nicht wie eine Fremde
vorbei ? Ich halte mein Wort ! Aber hier sieht
und belauscht uns doch niemand ! Hier können
wir Erinnerungen auc' vergangenen Zeiten aus -
tauschen." — „Ich will nicht! Alles muh für
alle Zeit vorbei sein.

" — „Du vergißt , dah du
auf deutschem Boden bist , baß du hier von mir
abhängig bist, daß ich von Geheimnissen weiß,
die dich vernichten können ." — „Schweig !" —
„Das hörst du nicht gerne ? Ich weiß es wohl !
Aber es ist doch bester, dich daran zu eriiktiern ,
damit du gefügiger wirst .

"

„Was willst du ?" Sie antwortete nicht so-
fort , sondern ging absichtlich langsam zu einem
Stuhl und setzte sich,' herausfordernd traf ihn
dabei ihr Blick. „Du erlaubst doch? So galant
bist du zu mir nicht mehr wie einst. — „Hätte
ich dich doch nie gekannt . Abenteurerin !" -
„Dein Dank ! Einmal nahmst du gern den
Dienst dieser Abenteurerin , nahmst noch^mehr .

"
Wieder unterbrach er sie und seine Stimme
schrillte dabei : ..Was du willst , will ich hören .
Ich will an nichts erinnert werden , And was
auch geschehen ist , du hast dafür mehr als genug
gefordert und bekommen . Was führt dich noch-
mals zu mir ?"

„Was begehrst du so heftig auf ? Mich täuscht
dew Gebaren nicht. Du weiht , daß ich dich schließ -
lich in meiner Hand halte .

" — „Dann ist es auch
dein Untergang !" — „Der könnte mir ja gleich -
gültig sein ! Also weg mit allem Wortverschwen -
den ! Ich iveiß doch, daß du geduldig zuhören
und auch tun wirst , was ich von dir will .

" Die
Fäuste des Eonte ballten sich wohl,- die Zähne
knirrschteu wie in Ohnmacht . Aber sie wußte es !
Und er wartete und hörte zu . geduckt wie zur Ab-
wehr , aber doch auch bezwungen und mit Wider -
willen gefii^

'
.g .

3. Kapitel .
„Conte , wenn Sie die Kleine sehen wollen ,

dann bietet sich Ihnen heute' die beste Gelegen -
heit : ich habe in der selbstlosesten Weise an Sie
gedacht . Heute abend ist im großen Saail ein
Konzert . Frau Sabine van den Brucken wird
bestimmt kommen, mit Tochter wgar . Ich werde
Sie dann vorstellen ." Arnold Rother stand dicht
vor dem Conte Castellani und hielt diesen am
obersten Knopfe des Cutaways fest, unter dessen
dunklem Tuch das helle Kaffeebraun der Weste
hervorschaute .

Im Lesezimmer des Hotels saßen nur ein
paar Herren in den breiten , bequemen Klubses¬
seln, fast versteckt hinter den Zeitungen : die
Wände waren in gepreßtem Kunstleder getäfelt !
ein paar Sportbilder , Kupferdrucke und Holz-
schnitte belebten den dunklen Ton und schufen
helle Pirnkte . Conte Castellani hatte eben den
Raum verlassen wollen , als er an der Tür mit
Direktor Arnold Rother zusammengetroffen war .
„ Sehr angenehm ! Wissen Sie aber auch , ob ich
erwünscht iein werde ?" — . .Sicherlich !" Ich
komme eben von der schönen Frau , der ich natür -
lich von Ihnen erzählte . Aber ehe ich Ihnen
mehr verrate , müssen Sie mit mir in irgend -
einem lauschigen Winkel noch eine Zigarre
rauchen .

"
Der Conte sagte dies um >o bereitwilliger zu.

da er ja von ihr hören wollte , nicht von der
schönen , umschwärmten Frau , sondern von der
stillen, wie lieimlich erst ausblühenden Liselotte .
In etner Ecke saßen sie sich bald darauf gegen-
über : eine Importe mit goldener Leibbinde
wurde angezüudet , die ersten blauen Rauch-
ringe stiegen auf und Arnold Rother begann so-
fort zu erzählen : „Natürlich wollte die schöne
Frau alles über Sie wissen . Der Conte gefiel
ihr , nnd Ihre Würbe als Gesandt 'chastsattache
imponierte ihr noch mehr . Entzückt war sie , dah
Sie gerade zur holländischen Botschaft gehören
und daher Haag und Antwerpen kennen . Ich
mußte sogar versprechen , Sie um jeden Preis
mitzubringen . Immerhin ' elbstlos , wie Sie
auch zugestehen müssen , denn schließlich wird mit
Ihnen geschehen , was noch alle erreichte . Sie
werden der eine mehr unter den Freiern sein .

"

Zum ersten Male unterbrach der Conte den
wortreichen Bericht seines Gegenübers : „Und
Fräulein Liselotte van den Brucken ?" — „Ge-
wih daran hätte ich denken müssen. Fa ! Die
Kleine nickte . Natürlich war sie auch zw-
frieden . Ich weiß nicht, ob sie über -
Haupt jemals widersprochen hat , wenn die
Frau Mama etwas wollte . Scheußlich,Frau Mama ! Frmt Sabine , diese entzük -
kende Blume , diese stolze Schönheit — und
Mama ! Nein !" — „Sie stehen aber auch in
Flammen , Herr Direktor ." — „Eine vorüber -
gehende Krankheitserscheinung , wenn ich mich
nicht irre . Gegen den Bazillus der Ehe bin ich
immun . Und das Schwärmen , das Begeistert -
'ein ist auch mir erlaubt . Im übrigen , und
nebenbei erwähnt , kann ich mein gestriges Wort
einlösen . Heute kann ich Ihnen iagen , wer die
Unbekannte mit dein Tizianblond ist . Sie wis-
sen doch , wen ich meine : Die Fremde , die Ihnen
im ersten Erschrecken etwas Kopfschmerzen
umchte !"

Aber der Conte wurde nicht gern daran erin -
nert ; sofort zog er die Unterlippe etwas zwi-
scheu den Zahnreihen ein und machte dabei eine
abschüttelnde Handbeweguitg : „ Nach der Erschei-
nutig eine Komödiantin , irgend etwas , dem man
vorsichtigerweise ausweicht . Ich sagte es Ihnen
schon, daß ich für solche nichts übrig habe .

" —
„Na , na , Conte , nur nicht gleich so ausfällig .
So etwas muß es auch geben, wenn ich mich
nicht irre . Jedenfalls weiß ich alles — alles ,
denn meine Quellen sind stets die zuverlässigsten ."

Bei der Sicherheit dieser Behauptung hob der
Conte plötzlich den Kops, ivobei es schien , als
husche ent Lächeln über sein bronzesarbenes ,
offenbar von Tropensonne verbranntes Gesicht .
„Sie sollen Ihren Willen haben , Herr Direktor .
Also, wer ist die Dame iu Tizianblond ?" — „Eine
Kabarettdiva . Beate Emscher. Im Fürstenhof ,
gleich neben dem Badehotel , wohnt sie . Aus
Wien kommt sie . Merkwürdigerwciie ist sie ohne
jede Begleitung eingetroffen , ein Umstand , der
begrüßenswert sein kann , aber auch Verhängnis -
voll und schließlich verdächtig .

"

lFortsctzung folgt .)
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VaKistkeFolitik
Die Entlarvung einer Verleumdung

Wir haben uns am Sonntag ausführlich mit
Angriffen beschäftigt, die der Badische Beobach-
ter in Karlsruhe dieser Tage gegen uns ge -
ruhtet hat . Wir haben dies tun müssen, um
unfern Lesern an diesem Beispiel die Art und
Weise zu zeigen , wie von einigen Stellen auS
der Kamps gegen uns geführt wird . Wie be-
kannt . hat der Badischc Beobachter bewußt die
falsche Behauptung verbreitet , wir hätten uns
durch die Veröffentlichung von Nachrichten über
den schleichen Massenmörder Dense „zur
Herabsetzung der katholischen Ueberzeuguug "
mißbrauchen lassen . Wir haben am
Sonntag klar bewiesen , daß diese Behauptung
unwahr ist . Gestern hat sich der Beobachter
erneut mit der Angelegenheit beschäftigt: er hat
unserer Beweisführung nicht s entgengen -
zusetzen , Mut . der Wahrheit die Ehre
zu geben uitu ein« Behauptungen ganz uumiß -
verstandlich zurückzunehmen , findet er jedoch
nicht. Au seiner Verteidigung veröffentlicht das
Blatt eine angeblich« Zuschrift , in der es heißt ,
wir hätten nicht de' m Worte nach ,
aber dem Sinne nach .»zur Herabsetzung der
katholischen Ueberzeuguug " uns mißbrauchen
lassen. Das fjeifit : da der Beobachter uns Tat -,
fachen nicht nachweisen kann , konstruiert
er einen Sinu , den er jetzt entdeckt , nach -
tem er durch unsere Beweise bloßgestellt ist.
Aber auch aus diesem Versuch , sich durch eine
Verdrehung auS der üblen Lage zu ziehen ,
spricht deutlich das Eingeständnis , dah die Be ->
Häuptlingen des Beobachter vom II . Jan . und
vom IS . Januar unwahr sind . Und wir
zögern nicht, in aller Oefsentlichkeit nocheinmal
sestzustelleu. dah diese unwahren B e h a u p -
tun gen verbreitet worden sind , obwohl
die Redaktion des Blattes die U u -
Wahrheit dieser Behauptungen
hätte wissen müssen .

Forderungen der Kehler Beamten .
DZ. Kehl . 26. Fan . Die Ortsverwaltung des

Deutschen - Eisenbahnerverbaudes hatte für
Samstag abend eine allgemeine Beamtenver -
sammlung einberufen , in der gegen die Zu -
rückstusung Kehls aus Ortsklassen „A"

nach „B"
Stellung genommen werden sollte. Den einlei -
tenden Vortrag hielt Gauleiter Schneider . Nach
einem kurzen Rückblick auf die Entstehung der
OrtSklasseneinteilnng vom 28 . Oktober 1934 .
stellte er fest , das, die Bedingnngen keinesivegs
gegeben gewesen feien, Kehl zurückzustufen . Kehl
sei heute Grenz -ort und besetzt . Alle Abwick »
lnngsbehörden müßten nach Kehl verlegt wer -
den , das 1014 kaum ein Drittel der hentigen
Beamtenzahl in seinen Mauer . l beherberge .
Di « Wohnnngsverhältnisse seien ganz andere
wie 1914 und auch der Index von Kehl , der
zwar vom badischen Statistischen Amt nicht mehr
veröffentlicht werde , rechtfertige keineswegs eine
Zurückstufung . Der Redner schlug die Bildung
einer Kommission bestehend aus Vertretern
aller Gewerkschaften vor , die das gesamte ein-
schlägige Material sammeln und der badi>ch->n
Regierung überreichen soll . Zum Schluß wurde
eine entsprechende Resolution angenom -
men , die sich außer der Einstufung von Kehl
auch mit derjenigen der Landorte des Brücken -
kopfes beschäftigt. In der anschließenden De -
batte gab u . a. der derzeitige Vorsitzende der
Brückenkopfvereinigung der Reichs - , Staats -
und Gemeindebeamten , Postdirektor Stier , die
Schritte bekannt , die Sie Bereinigung in der
Angelegenheit bereits unternommen hat und
Sie Arbeiten , die sie gegenwärtig ausführt .
Bemängelt wurde vor allem die große Unklar -
heit der im Frühjahr 1924 vom Reichsfinanz¬
ministerium ausgegebenen Fragebogen über die
Miete im Jahre 1014. In seinem Schlußwort
unterzog der Referent dann noch den jüngsten
Erlaß der Reichsbahndirektion Karlsruh « über
die Mindest miete in den bahneigeneu Ge-
bänden einer scharfen Kritik und wies daraus

hin , daß diese Mindestsätze viel höher liegen
als die höchsten Wohnungsgeldsütz « des Reichs .

Das Prämiensyftem der Reichsbahn.
Der Landesverband Baden der abgebauten

Reichs - , Staats - und Gemeindebeamten faßte
einen scharfen Protest gegen das System der
Prämienausschüttung bei der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft.

Deutsches Reick
Die Sanktionsmahnahmen in Münchweiler

wieder aufgehoben.
lz. Pirmasens , 26. Jan . Die von der französt -

fchen Besatzungsbehörde am IS . Januar über den
Ort Münchweiler verhängten Sanktionsmaß -
nahmen find heute ausgehoben worden . Die
französische Strafbesatzung ist um 1 Uhr nach -
mittags abgerückt . Damit ist der gesetzliche
Zustand wieder hergestellt , da nach dem Rhein -
landabkommen nur die deutschen Behörden für
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
und Ruhe zu sorgen hoben . Die fast vierzehn ,
lägige Behinderung der deutschen Behörden in
ihrer freien Amtstätigkeit stand im Widerspruch
zum Rheinlandabkommen . Darum war es auch
der Besatzungsbehörde äußerst unangenehm ,
wenn in der deutschen Presse von Sanktions -
maßnahmen und Strafbesatzung gesprochen
wurde .

Kronprinz Rupprecht und Ludendorff.
München , 26. Jan . Die Vertretung des ehe -

maligen Kronprinzen Rupprecht von Bayern
veröffentlicht eine Zuschrift , aus der hervorgeht ,
daß durch die Veröffentlichung des Briefes von
General Ludeudorff an Rupprecht die bekaunte
Angelegenheit noch keineswegs beigelegt ist. Es
wird bemerkt , der Kronprinz habe dem Brief
damals die Bereitwilligkeit des Generals ent -
nommen , in Verhandlungen einzutreten . Diese
seien am IS . d . M . durch die endgültige Wei-
geruug des Generals , die geforderte Genug -
tnung zu leisten , gescheitert. Die Erklärung des
Generals Lndendorss stelle keine ausreichende
Genugtuung dar . Die Bezeichnung dieser Er -
klärung alS Genugtuung für den Kronpri ' lzen
müsse als schwere Irreführung der öffentlichen
Meinung bezeichnet werden . Ueberdies stehe die
Erklärung in krassem Widerspruch nicht nur zu
dem Verhalten des Generals am IS . d . M .. son -
dern auch zu der im Wesen der Genugtuung
liegenden Gepflogenheit , daß über ihre Bedin -
gungen der Angegriffene , nicht der Angreifer zu
entscheiden habe.

Bewährungsfrist für Dr . Weber.
Pr . Berlin , 26. Jan . Der am Samstag frei -

gesprochene Oberlandführer Dr . Weber hat ,
nach einer Blättermeldung aus München , die
Nachricht erhalten , daß er nach der Festung
Landsberg nicht mehr zurückzukehren brauche.
Damit ist auch bei dem Letzten der Verurteilten
im Hitler -Prozeß die Bewährungsfrist
eingetreten .
Deutschland und das internationale Arbeitsamt

Pr . Berlin . 26 . Jan . Der Direktor des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes in Genf , Thomas ,
der sich gegenwärtig in Berlin aufhält , äußerte
sich einem Vertreter des „Vorwärts " gegenüber
über den augenblicklichen Stand der Ratifi -
zierung des Abkommens von Wa -
shington . Nachdem er einen Neberblick über
die Stellung Englands . Frankreichs und Belgiens
Begeben

hatte , erklärte er , er wünsche , daß
) eutschland einen größeren und intensive -

ren Anteil an der Entwicklung deS internatio¬
nalen Arbeitsamtes nehme . Man sei im Jnter -
nationalen Arbeitsami weit davon entfernt , die
Bedeutung Deutschlands zu verkennen . Das
deutsche Reich sei heute vielleicht mehr als je -
mals eine soziale Großmacht . Deshalb
habe er den dringenden Wunsch , daß es ent -
sprechend seiner Bedeutung an den Aufgaben des
Internationalen Arbeitsamtes mitarbeitet .

Forderungen des Vertretertages der D . B . P .
Hannover -Ost.

TU. Celle . 26. Jan . Die Deutsche BolkSpartei
Hanover -Ost hielt am gestrigen Sonntag hier
ihren Vertretertag ab, der umter dem Zeichen
des 40jährigen Bestehens der Natinalliberaten
Partei von Celle stand. Der Vertretertag ver -
langte die Wiedereinführung der
Reichsfarben Schwarz . Weitz - Rot ,
die Heraufsetzung deS WahlalterS anf 25 Jahre
und die Streichung des Artikels 18 aus der
Reichsversassnng .

Das Rotorschiff in der Praxis .
E. Danzig , 25. Jan . «Eigener Dienst des St.

T . ! . Das Rotorschisf „Buckau " ist von seiner
Fahrt aus Kiel gestern abend hier wohlbehal -
ten eingelaufen . Das SÄifs hat während der
Fahrt bei einer Windstärke von 1 bis 2 eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 8
Seemeilen erreicht .

Blutige Zusammenstöße in Pirna . '
Pr . Berlin . 26. Jan . In Pirna lSachsen)

kam es gestern bei einer Fahnenweihe des
Stahlhelms und Werwolfs zu ernsthaften Zu -
fammenstößen zwischen Teilnehmern an
der Veranstaltung und Kommunisten , wobei nn-
gefähr 17 Personen verletzt wurden , u . a.
anch der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Rädel . Er stdas Eingreifen der Polizei stellte
die Ordnung wieder her.

VerschiedeneMeldungen
Ein deutscher Diplomat in Paris bestohlcn .
WTB. Paris , 26. Jan . Havas berichtet von

einem D i e b st a h l , dem ein deutscher
Diplomat , der in einem Hotel der Rur Van -
neau abgestiegu war . zum Opfer gefallen sei.Die Nachricht ist zutreffend . Einem Mit -
glied der deutschen Handelsvertragsdelegation
wurde in der Nacht zum Sonntag eine große
Geldsumme ge stöhlen . Auch sollen nochin anderen , von Deutschen bewohnten Zimmern
Spuren eines versuchten Diebstahls entdeckt
worden sein.

MUitärrevolntion in Chile.
TU. Ncnyork , 24. Jan . Wie aus Santiago de

Chile gemeldet wird , i st die Regierungsjumta
zurückgetreten , nachdem eine Gruppe jun «er
Offiziere den Monedapalast , den Sitz der liöch-
sten Behörden besetzt und Truppen den Palast
umzingelt haben . Ministerpräsident Altami -
rauo wurde verhaftet und eine neue Re -
gierungsjumta gebildet . Präsident A l e f f a n -
d r i ist dringend aufgefordert worden , aus
Italien zurückzukehren , um die Präsidentschaft
wieder zu übernehmen . Zu Ausschreitungen ist
es sonst nicht gekommen . Es ist noch nicht be-
kannt ,ob die ganze Armee hinter der Revolte
steht .

WTB. Santiago de Chile . 24 . Jan . Das Mili -
tär veröffentlicht eine Kundgebung a n das
Land , worin es die Rückkehr des Präsidenten
A l e s s a n d r i und die Einberufung der ver--
fassn »! ' erbe nun Versammlung verlangt .

TU. Bern . 26. Jan . Die chilenische «Gesandt -
schast in Bern teilt offiziell mit , die öffentliche
Ordnung in Chile sei nicht gestört . Im ganzenLan ^ e herrsche vollkommene Ruhe . Tie Militär -
aktion bezwecke nur , die allgemein gesetzliche Re°
gieruug wieder einzusetzen. Der frühere Prä -
stdent Aleffandri sei bereits mit der Ueber -
nähme der Machtbefugnisse betraut worden .
Die Katastrophe auf der Zeche Hannibal l.
WTB . Dortmund . 26. Jan . DaS preußische

Oberbergamt Dortmund teilt über die Erplo -
sion auf der Schachtanlage Hanni -
b a l l mit : ES werden zum Teil ungenaueNachrichten verbreitet . Es steht zurzeit folgen -
deS fest : An der Explosion sind schlagendeWetter und Kohlenstaub beteiligt gewesen.
; shr Weg ist ans dem achten östlichen Abtei»
lnngSquerschlag durch die Grundstrecke in Flöz36 bis zu einem im Querschlag stehenden Ueber -

hau zurück zu verfolgen , der zur Zeit deS Un»
glücks eine Länge von etwa 200 Meter hatte .
Vermutlich hat die Explosion ihren Ausgangs -
Punkt an diesem Ausbau gehabt . Die Ent »
stehungSursache ist noch unbekannt ,da reichliche Schlagwetter -Ansammlnngen vor »
dringen und den Aushau erschweren. An Opfern
sind siebel . Arbeiter zu beklagen . Sie
müssen im Augenblick der Explosion
getötet worden sein. Die Wucht der Explo »
sion ist durch die zur Sicherung des Aushaus
eingebauten Gesteinstaub -Hauptsperren zunächst
gebrochen und dann vernichtet worden . Die
Wirksamkeit des zum Schutze gegen ein Weiter »
greifen von Explosionen neuerdings angewand »
ten Verfahrens hat sich auch in diesem Falle
wieder einwandfrei erwiesen . Die übrigen Gru »
benhaue sind nicht gefährdet .

Grotzfeuer in der Thyffeuhütte.
TU. Hamborn . 26. Jan . Gestern abend brachin der August Thyssenhütte im Anfbewahrungs -

räum der Eisenbahnwerkstätte ein Brand aus .der einen sehr großen Umfang annahm und u . a.die Gieyerei vollständig vernichtete .Der Schaden ist außerordentlich hoch. Die großeEisenkonstruktion des Gebäudes ist infolge der
großen Hitze vollständig verbogen und bildeteinen wüsten Trümmerhaufen . Die Ent -
stehungSursache des Brandes ist noch nicht be-kannt .

Tod in den Flammen .
WTB. Neumarkt lOberpsalz ) . 26 . Jan . I «

Reichershofen brach in der vergangenen
Nacht in der Scheune des Landwiris März
Feuer auS , das auf die Wohnung überg iff.
März , seine Frau und seine beiden
Söhne sind in den Flammen um -
gekommen .

Das Ende eines RäuberS.
WTB. Dessau, 26. Jan . Der Räuber Otto

Marx aus Elsuig . der in der letzten Zeit
mehrere Hausüberfälle verübt hatte , ist in
Kohlenscheiot bei Aachen gestellt worden , als er
über die Grenze flüchten wollte . Als er keinen
Ausweg sah , tötete er sich durch vier Revolver -
schlisse in Herz und Kopf.

Schiffskataftrophe.
WTB. Oslo . 24. Jan . „Asten Posten " meldet

aus Loedingen lLofote) : Der Führer deS
deutschen Dampfers „W i l h e l m K n n st »
man n" habe mitgeteilt , daß kein Dampfer , der
am Sonntag in der Nähe des deutschen Dam -
pfers „Amerika " gewesen sei , von diesem
drahtlos nm Hilfe ersucht worden sei . da sein
Steuergerät beschädigt sei . ,Wilbe >m Kunstmann "
habe jedoch keine Hilfe leisten können , und die
„Amerika "

, die von Narwik aus nach Amerika
unterwegs war . treibe auf den Schären .
Sputer habe man nichts mehr gehört . Es werde
angenommen , daß sie verloren sei .

Die Fremden in Tokio.
WTB. Paris . 24. Jan . Nach einer HavaSmel -

dung aus Tokoio halten sich in Tokio mrzeit
3670 Chinesen . 625 Amerikaner , 424 Engländer .All Russen . 283 Deutsche . 116 Franzosen . 55Türken , 36 Schweizer . 84 Norweger , 16 Italienerund 13 Belgier auf .

Gmeral Kuropatkin t .
WTB. Mockau , 24 . Jan . Der frühere Gene -ral Kuropatkin . der Höchstkommandierendeim russisch- japanischen Krieg , ist in Schemischa-rin im Gouvernement Pskow, im 80. LebenS»

jähre gestorben .

Konzen . MM. Wer . Rotten,Motten vertilgt unter Garantie die leistungs¬
fähigste Anstalt

D. V. g . U. Anton Springer ,
EttliugerstraBe 51, Tel . 2340 .

VaSisches Dmöestheater
Der Barbier von Bagdad .

Der 100. Geburtstag von Peter Cornelius
mutzte heraufziehen , um die deutschen Bühnen -
leiter sanft zu mahnen , daß dieser liebenswerte
Meister ein Werk hinterlassen habe , an das sie
sich bei ihren Spielplanentwürfen leider so
selten erinnern . Und doch hätten sie , bei uneut -
wegtem Zurückgreisen aus diese unterhaltsame
Over , die voll von Humor , feiner Komik und
echter Poesie ist . ihr längst schon den Stempel
der Volkstümlichkeit geben können und geben
müssen. Dann wäre man wohl auch schou da-
hintergekommen , wo dramaturgisch nachgeholfen
werden kann , und wo sich Cornelius in der
Bühnenwirkung getäuscht hat .

In der gestrigen Aufführung war der erste
Akt etwas gewaltsam beschnitten worden , die
Schlußszenen fehlten ganz und so hing er mit
dem Monolog des Barbiers in der Luft . Auch
der naive Hörer fühlte , daß die Handlung nicht
ausgewogen war , daß dieser Aktschluß leerlief .
Man hätte in dem so unbedenklich gekappten
Finale den Rotstift wüten lassen können , unter -
ichlagen durste der von Cornelius sein berech -
nete Effekt des Festhaltens des Barbiers durch
die Diener nicht werden .

DaS schöne Werk strahlte gestern wieder seinen
unwiderstehlichen Stimmungszauber aus . Es
ist wie ein kostbarer Schrein voll herrlicher
wusikalisä^ r Kleinodien . Unerschöpflicher Wohl -
laut schmeichelt dem Ohre , beseelter Ausdruck
dem Herzen . Wirklich märchenhaft ist dieser
Reichtum . Signum des Orients wie Tatsch Ma -
hol. Das das HauS füllende Auditorium war
denn auch brauscht . begeistert .

Natürlich trug zu dem tiefen , starken Eindruck
die sehr gute Neueinstudierung uu ^ r der musi-
kalischen Leitung von Staatskapellmeister Alfred
Lorentz und der szenischen von Obersplel -
leiter Hans Bussard wesentlich bei. DaS
Orchester, selbst hingerissen von dieser edlen
Musik, spielte mit Klang - und Farbenpracht und

in den — zwar alten — Bühnenbildern pul¬
sierte Leben.

Die Partie deS Abul Hassan Ali Eben Bekar
gehört zu den sogenannte » Bombenrollen , ist
ober gesanglich und darstellerisch eine der
schwierigsten, die es gibt . Dr . Hermann W u-
cherpfennig bewältigte sie dank seiner
vollendeten GesangSknnst und bedeutenden
Charakterisierungsgabe wie spielend . Jeder
Uebertreibung ausweichend , schuf er eine Gestalt
voll unzerstörbarer Ruhe und feiner Komik.
Prächtig gelang die berühmte Kadenz und das
köstliche „Salam Aleikum " am Schluß deS Wer -
kes klang noch so rund , weich und schön wie die
ersten Töne . Gesanglich hervorragend war auch
Wilhelm N e n t w t g als Rnreddin . Leicht ,
sicher , wohllautvoll reihte er Ton an Ton zu
biegsamer Cantilene . Sein Spiel war frisch und
männlich . Hilde B a y- K e n l m a n n , die als
Margiana zum erstenmal hier in einer größeren
Rolle austrat , gefiel dnrch ihre zarte , klangvolle
Stimme , die sid, gerade für diese Partie vorzüg -
lich eignet . Sie singt mühelos und mit reiner
Intonation . Ueberhanpt erlreute gestern ein
ganzer Strauß von schönen Stimmen . Außer
den schon Genannten sind in diesen Betracht noch
Viktoria B r e w e r - H o s s m a n n seine ge -
wandte , bewegliche Bostanas . Albert Peters
smit famoser Maökej und Walter W .> rth
«Kalif » zu erwähnen . Ferner mutz auch der
Muezzins sFritz Loichinger . Josef Gröt -
z i n g e r , Engen K a l n b a chl und des klang -
schön singenden Chors gedacht werden .

Starken Beifall heimste die Ballet -Pauto -
mime „Pierrots Sommernacht "

. Dich-
tuug und Musik von Hermann Noetzel ein .
Alles Wissenswerte über Handlung und Schöp-
fer des Einakters ist bereits in der „Musik".
Beilage gesagt worden . Die Musik, ganz in
Tanzrhythmen gebunden , schmeichelt sich durch
einfache, gefällige Melodien und geschmackvolle
Instrumentation inS Ohr . Der lockere Verlauf
der Szenen fordert mehr tänzerische als panto -
mimische Einstellung und in diesem Sinne

waltete die feine und geschickte Choreographie
unserer Balletmeisterin Wini La ine , die selbst
mitwirkte und den großen , schwarzen Pierrot
sehr eindrncksvoll verkörperte . Eine glänzende
Leistung bot Annie Heuser alS Pierrot ,
hingebungsvoll , fedrig , leidenschaftlich, ohne
pathetisch zn werden . Anmutig , zierlich gab
Rosel Frohmunn die Pierrette ? Johanna
Sonntag war ein quecksilbriger Amor , Else
W i e l a n d eine hübsch tanzende Venns . Die
komischen Partien waren mit Toni W i d -
mann , Selma Mangel . Eugenie K i e h l und
Anna Hofmann gut besetzt. Die Ensembles
hatten rieselnde Bewegung und füllten bildhaft
den Raum.

Das Ganze , baS Kapellmeister Wilhelm
Schweppe liebevoll leitete , erscheint wie ein
zarter Sommernachtsspuk , wie der leichte Traum
eines Künstlers in einem Barockgarten . Die
entzückenden Kostüme , deren Entwürfe die
künstlerische Hand Margarete Schellen -
b e r g S gestaltet hat , boten eine Augenweide für
sich . A . R .

Das Glas Wasser.
Im Konzerthaus begegnete man einer alte » ,

übrigens nicht ungetrübten Schnllektüre , dem
Lustspiel „Das Glas Wasser" von A . E . Scribe .Es war aber heuer in jedem Betracht lieblicher
zu genießen als ehedem. Denn es war nicht
nur schon vortrefflich in gutes Deutsch über -
tragen und in flotter Bearbeitung klar und
durchsichtig gemacht sOtto Stockhausen ist die
neue und lobenswerte Einformnng zu danken «,es wurde in der Regie des Robert B ü r k n e r
das altberühmte Stück auch schauspielerisch zu
fröhlichem , neuem und sehr frisch wirkenden
Leben erweckt .

Bei dem ^historischen" Geschehen, das den
Rahmen bildet , hatte man schon seine beson.
deren Gedanken darüber , wie Kriege geführt
werden , aber wir sind ja iin Lustspiel, und der
Verfasser der nnö alle« geläufigen Operntexte
zu Meyerbeer , Auber , Halevy gibt ia keine
Historie , dafür jedoch ganz glänzendes Theater

mit einer mathematisch sicheren und klare »
Szenenführnng , die immer wieder in ihrer Ver -
schlingung , Fortführung und geistvollen Ent -
wirrung zur Bewunderung hinreißt . Das neu-
einstudierte Stück fand dementsprechend starkeilund wohlverdienten Beifall .

' es bedeutet eine
Bereicherung des Karlsruher eifrigen Schau »
fpielplaneS . In die dankbaren Rollen teilten
sich unsere anerkannt guten Kräfte : so Midi
Schein pflng als an sich wesenlose KöniginAnna von England . Robert Bürkner als
Staatsräsoneur Graf Bolingbroke : alS über »
lcgcne , starkgeistige Figur war Melanie Ei »
m. ® T ' v mit der Herzogin in ihrem Element ,nicht minder Hansi Nasse mit der lieblichenund liebenswürdigen Gestalt der schauspielerischberühmten Abigail . Der Masham Axel K r e u»
zinger , hat es trotz oder gerade wegen seiner
Bielgeliebtheit nicht so leicht , die Sympathie z «
erringen . Der Besuch war gut , die Wiederho -
langen dürfen empfohlen werden .

Mitteilungen des Badischen Landestheaters .
Operufängerin Malte Fanz wurde für die
kommende Spielzeit wieder verpflichtet .

„Liebfrauenmilch — ein Spiel um die
Ehe in vier Stationen " von Heinrich Jlgenftein ,
dessen bisherige Aufführungen sich einer inimer
wachsenden Besucherzahl erfreuten , gelangt im
Landestheater am Mittwoch , dem 28. Januar ,
zur Wiederholung . Dir dritte Aufführung deS
neueiustudierten historischen Schauspiels ,^Kö °
n i g Richard der Dritte " von Shakespeare
erfolgt am Freitag , dem 30. Januar . — Mit
Frauk WedekiudS Groteske ,L i e b e S i r a n f .
die am Samstag , dem 81. Januar , als drei »
zehnte Erstaufführung dieser Spielzeit
in Szene geht, erscheint nunmehr ein fünkke»
Werk des immer noch viel umstrittenen Dichters
auf unserer Landesbühne .

Im Konzerthaus wird am Sonntag , dem
1. Februar , das neneinstudierte Lustspiel »
Glas Wasser " von A , Eugtne Seribe ^ über »
setzt und bearbeitet von Ottv Ltockhausen- ^. arm *
stadt) zum erstenmal wiedeiholt .
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Voraussetzungen und Znknnfts-
Probleme der Verkehrslustschiffahrt.

Von
B . Pochhammer.

Die bisher im Besahren weiter Weltstrecken
mit Luftschissen gemachten Ersahrungen sind noch
ziemlich spärlicher Art . Sie beschränken sich aus
einige — als tüchtige technische Leistungen gleich
hoch zu bewertende — fahrten zweier deutscher,eines englischen und eines amerikanischen Zep¬
pelin - Luftschiffes. Anch die Rekordfahrt des in
französische Hände geratenen deutschen Lust-
schisses war lehrreich . Man kann besonders die
Warnung daraus ziehen , daß man langdauernde
Fernfahrten nur mit durchaus geeigneten Fahr -
zeugen unternehmen soll .

Bis zur Eröffnung des Luftschiffverkehrs wer -
den wohl noch mindestens zwei Jahre vergehe » .
Es ist zu erwarten , das; diese Frist die erwünschte
Gelegenheit geben wird , bisher gemachte Er -
fahrungen zu ergänzen , und hierbei die Bedeu -
tung mancher noch bestehender technischer und
anderer Schwierigkeiten zu erkennen . Aus die -
sem Grunde ist es von größtem Werte , daß die
Erfahrungen rechtzeitig ausgewertet werden
können , welche die Acarine der Vereinigten
Staaten mit ihren beiden Starrluftschikfen
machen wird . Hierdurch können möglicherweise
Rückschläge bei dem späteren , fahrplanmäßigen
Betriebe von Handelsluftschifflinien vermieden
werden , die zum Schaden der Sache schweres
Lehrgeld kosten könnten .

Wir wollen im folgenden einige solcher Pro -
bleme beleuchten.

Die sahrtechnische Beurteilung eines gevlan -
ten Reiseweges , der regelmäßig — und daraus
kommt es an — befahren werden foll , wird bei
Vorhandensein günstiger klimatischer Bedingnn -
gen nur verhältnismäßig geringe Schwierig -
Seiten machen. Trotzdem werden auch in diesen
Fällen diejenigen besonderen Erfahrungen erst
im Laufe des Betriebes der Luftschifflinien ge-
macht werden müssen, die der Besonderheit der
jeweilig zu durchfahrenden Klimate entsprechen.

Günstige klimatische Voraussetzungen liege »
namentlich in der Passatzone der Tropen vor ,
die über den Weltmeeren liegt und in solchen
Gebieten , in denen regelmäßige Windströmnn -
gen vorherrschen . Auch die Monsungebiete , in
denen die Bewegungen der großen Luft .nasscn
jahreszeitlichen Wechsel unterliegen , rechnen zu
solchen Gebieten . Da in diesen die Wetterbedin -
gungen fast stets vorher bekannt sind , weil Klima
und Wetter der Jahreszeit nach nahe zusammen -
fallen , so vermag der Lustschiffer unter solchen
Umständen seinen Fahrplan mit guten NuS-
sichten auf die regelmäßige Innehaltung der
Fahrzeiten einzurichten .

Auch der Klimagürtel der südlichen Halbkugel
zwischen dem 40. und 60. Breitengrad gehört zu
den begünstigter ? » Fahrgebieten der Welt , iveil
dort jahraus , jahrein die „braven WertvimV
mit großer Regelmäßigkeit und Stärke weben.
Man kann auf diesen Breiten in westöstlicher
Richtung sehr schnelle Rundreisen um die Erde
machen, denn die Fahrt von Kapstadt nrch Mel¬
bourne in Australien würde rund 60 Stunden ,
von Melbourne nach Buenos Aires etwa öS
Stunden und von Buenos Aires nach Kapstadt
etwa 46 Stunden in Anspruch nehmen .

Besonders günstig für die Luftschiffahrt ist der
Umstand , daß den Westseiten der großen Kon-
tinente aus den Ozeanen subtropische Hochdruck -
gebiete vorgelagert sind . Sie liegen zwischen dem
30. und 40 . Breitengrad beider Halbkugeln und
zeichnen sich durch das Vorherrschen ' chwacher
Windstärken - und Stillen , sowie durch seltenes
Vorkommen von Wetterstörungen aus . Deshalb
sind die Länder , die unter dem atmosphärischen
Einfluß dieser Hochdruckgebiete stehen, .v>e Süd -
spanien . Kalifornien . Südwestafrika oder Ebile
wegen der Gleichmäßigkeit ihrer Wetterlage be»
sonders für die Anlage von Luktfchifflandeplätzen
und Endstationen von Lustschisslinien aeeignet .
Es ist beachtenswert , daß es weniger darauf rn -
kommt , eine Luftschisslinie durch Scbönw ' tter -
gebiete zu führen — obwohl dies natürlich an -
genehm und wünschenswert ist — als daß »ür
die Abfahrt und namentlich für die Lan -
d u n g der Schiffe gutes Wetter vorherrscht . Nur
dann wird sich der Verkehr vünkilich und iegel -
mäßig abspielen , namentlich aber , wenn nach
Ankunft am Bestimmungsort stets u . un ^ dinyt
sofort gelandet werden kann . Man muß sich die
Frage vorlegen , welchen Borteil das Luftschiff
als Berkehrsmittel hat , wenn es — nach zwei-
tägiger Fahrt von Europa in Nennork ankom -
mend — womöglich tagelang nicht landen kann,
oder in Gefahr gerät bei der Landung Schiff»

bruch zu erleiden , weil dort — wie es häufig
vorkommt — ein wütender Sturm herrscht.

Daher sind die klimatischen Verhältnisse der -
jenigen Länder besonders wenig kür Me Ver¬
kehrsluftschiffahrt günstig , die , wie z . B . Nord -
amerika und Nordeuropa , unter dem Einflußdev
tiefen Barometerminima stehen, die sich in den
höheren Breiten des nördlichen Atlantischen und
Pazifischen Ozeans finden . In diesen Gebieten
ist die Wetterlage fortwährenden Störungen un-
terworfen , und dies ist aus Verkehrsgründen
bedauerlich , weil die Lustwege zwischen Nord -
europa und den Vereinigten Staaten zu den er-
folgversprechendftev der Erde gehören , Freilich
läßt ' es sich voraussehen , daß die Bervollkomm -
nung der Lustschisstechnik und der Lande - und
Bergevorrichtungen in den Luftschiffhäsen dazu
beitragen wird , dieser Sindernisse Herr zn wer -
den. Man kann annehmen , daß es später mög-
lich sein wird , mit einem Luftschiff selbst bei
schwerem Sturm an den Ankermast zu gehen,
ohne es in Gefahr zu bringen . Jedoch , vis sol-
ches nicht der Fall ist , bleibt die Regelmäßigkeit
eines transatlantischen Verkehrs mit Lustschif -
fen ein problematischer Begriff .

Aber auch das Befahren tropischer und man -
cher Monsungebiete ist für Luftschisse nicht ganz
ohne Gefahr , denn jeder Lustschiffkapitäii hat
alle Ursache , tropischen ^ irbelstürmen sorgfältigst
aus dem Wege zu gehen . Immerhin sind solche
schweren atmosphärischen Störungen Verhältnis -
mäßig selten : auch sind sie an begrenzte Gebiete
der Erde gebunden und treten nur zu bestimm-
ten Jahreszeiten auf . Die Art ihrer Sturm -
bahnen ist bekannt , und die Ausdehnung ihrer
Felder ist bei langsamem Fortschreiten der De-
pressionszentren relativ gering . Da somit die
Gesetze , denen die tropischen Zyklonen n .iter -
liegen , genau bekannt sind , so ist der Führer
eines manövrierfähigen Luftschisfes stets in der
Lage , einem solchen Orkan auszuweichen oder
ihm davonzulaufen . Da sich die Heftigkeit eines
solchen Wirbelsturmes bricht, sobald dieser festes
Land erreicht , so wird vielleicht manches Lust-
schiff zur Taisunzeit seinen Weg über '. stattatl -
sches Landgebiet wählen . Der vorzügliche Wet¬
terdienst des berühmten Observatoriums bei
Shanghai wird der Luftfahrt in diesen Gegen -
den außerordentlich von Vorteil sein.

Zur Zeit wird die Möglichkeit des Befahrens
des nördlichen Polargebietes mit Luftschissen er-
örtert . Das V .St .- Luftschiff „Shencndoah " sollte
schon vor längerer Zeit nach dem Nordpol kah-
ren . Auch norwegische Geographenkreise inter -
essieren sich für eine Forschungsfahrt mit einem
Zeppelin - Luftschiss nach der Arktis . Die Schmie-
rigkeiten solcher Expeditionen sind sehr beden-
tend . Sie liegen weniger in den klimatischen
Verhältnissen der Polargegenden . als in Hinder -
niffen, die der navigatorischen Führung der
Lustschiffe entgegenstehen . Der Magnetkompaß
besitzt aus den hohen Breiten keine Richtkraft
mehr , und auch nach dem Kreiselkompaß — selbst
wenn ein solcher verwendungsfähig wäre - kann
in Gegenden , die nördlicher als 60 Grad Breite
liegen , wegen zu großer Annäherung an die
Erdachse nicht mehr gesteuert werden . Diesem
Zwecke soll ein astronomischer Kompaß dienen ,
der dazu bestimmt ist , die zu steuernden Kurse
vermittels eines Uhrwerkes nach dem Stande
der Sonne anzugeben . Diese Methode könnte
bei unsichtigem Wetter versagen , wenn nicht
über den Wolken gefahren werden kann . Dann
könnte es vorkommen , daß das Luftschiff für
eine kürzere oder längere Zeit in die <̂ rre käbit
und in Gefahr gerät . Es bleibt späterer Erfah¬
rung vorbehalten , festzustellen, inwieweit die
Genauigkeit der Richtungsnavlgation vermittels
der drahtlosen Telegraphie den Ansprüchen der
Luftfchifführung genügen kann . Vielleicht wird
die Ablenkung der ausgesandten drahtlosen Zei-
chen durch die in den Hohen Breiten auftreten -
den atmosphärischen Störungen ein genügend
genaues Kurshalten unmöglich machen.

In anderen Breiten wird jedoch das F . T .-
Richtungsverfahren voraussichtlich imstande
sein , den Schwierigkeiten abzuhelfen , denen die
Führung der Luftschiffe über weite Strecken des
Weltmeeres unterliegt . Die astronomische Be -
stcckrechnung ist im Luftschiff außerordentlich er-
schwert. und so könnte man sich denken , daß für
die Fahrt von Nordamerika nach Ostasien nur
nach F . T . -RichtungSstationen navigiert werden
wird , die auf die verschiedenen Inselgruppen
des Ozeans verteUt sein könnten . In deren

Reichweite würde das Luftschiff (ähnlich wie ein
Seeschiff an einer gut befeuerten Küste entlang )
mit Sicherheit seinen Weg finden .

Es ist oben darauf hingewiesen worden , daß
die Sicherheit der Landung unmittelbar nach
Eintreffen am aLndungsorte eines der Haupt -
Eintreffen am Lalldungsorte eines der Haupt -
erfordernisse für den Erfolg eines Luftschiffbe-
Brauchbarkeit des Ankermastes eine noch sehr
umstrittene Frage . Da man von allen Seiten
mit dem Luftschiff an den Ankermast heran -
gehen und stets ablegen kann , so ist man in
seinem Gebrauch von der herrschenden Wind -
richtung unabhängig . Auch braucht das Lust-
schiff bei stürmischem Wetter nicht in die ge-
sährliche, unmittelbare Nähe des Erdbodens ge-
bracht zu werden . Ob aber aus dem Ankermast
jemals ein vollkommener Ersatz für Luftschiff-
hallen werden wird , ist mehr als fraglich , denn
die Mastfesselung des Schiffes im Freien hat
auch bedeutende Nachteile , die schwer zu über -
winden sind :

Das Luftschiff bedarf bei dem Liegen am
Mäste stetiger Ueberwachung , ähnlich wie bei
der F âhrt . Sein Gleichgewichtszustand muß
dauernd durch Ausgeben oder Uebernehmen
von Ballast erhalten werden . Auch muß die
Besatzung bei auskommendem stärkerem Wind
in Fahrbereitschaft an Bord sein , sobald das
Schiff in Gesahr gerät , durch die Stöße des in
Bodennähe in stets wechselnder Richtung und
in ungleichmäßiger Stärke wehenden Windes
beschädigt zu werden . Das Luftschiff muß dann
loswerfen und aufsteigen .

Sicherlich wird der Ankermast für die Ein -
führung des Lustschiffverkehrs von größter Be -
deutung sein, aber an die Endpunkte großer
Luftschifflinien gehören Hallen und zwar mög¬
lichst drehbare Hallen , die sich in jede Wind -
richtung einstellen lassen. Solche Anlagen sind
zwar sehr kostspielig, aber in ihnen liegt das
Luftschiff vollkommen sicher unter Schonung des
Materials , das mit der nötigen Sorgfalt unter -
sucht und ausgebessert werden kann . Auch die
Mannschaft wird erst dann wirklich von der
schweren Verantwortung entlastet , die während
der Fahrt auf jedem einzelnen ruht . Das an -
dauernde Luftschiffahren ist überaus anstrengend
und aufreibend : umsomehr ist es nötig daß die
Besatzung im Hafen die verdiente Ruhe findet .

Einen interessanten Versuch hat die V . St .-
Marine mit einem Ankermast -Shisf gemacht,der anscheinend wohlgelungen ist . Das Flotten -
lustschiff kann vermittels dieses Mutterschiffes
die Flotte begleiten und Orte auf ' uchen , die auf
weiter Entfernung von feinem Hafen gelegen
sind , ohne daß es genötigt ist, nach jeder Fahrt
an seine Basis zurückzukehren . In deutschen
Lustschisfcrkreisen wurde bezweifelt , daß man
ein Luftschiff an ein schlingerndes Ankermast -
Schiff fesseln könne . Dies soll jedoch möglich
sein und zwar sogar bei ziemlich erheblichen
Ausschlägen in den Rollbewegungen des See -
schiffes . Da der Wind über dem Wasser rei -
bungssreier , weniger stoßweise und unregel -
mäßig weht als über dem Lande , so ist anzu -
nehmen , daß manche Landung am Ankerichifs
lcichter und gefahrloser vollzogen werden kann,
als in der sturmdiirchivirbelten Luft über dem
Landungsgelä ' nde des Hafens . Auch ist es ein
entschiedener Borteil , daß auf dem Wasser
ringsum alle Hindernisse fehlen , die einem Luft -
schiff über dem Lande verderblich werden könn-
ten.

Der Gewichtsausgleich während der Fahrt ist
ein wichtiges Problem für den Erfolg der
Handelsluftichiffahrt , da das Luftschiff durch
Aussahren von Motorenbetricbsstossen unter -
wegs dauernd „ leichter" wird . Die immer grö -
ßer werdende Steinkraft des Schiffes muß von
Zeit zu Zeit beseitigt werden , um es steuer -
sähia zn halten und um es schließlich überhaupt
landen zn können . Beispielsweise muß ein
Schiss von 140 000 Kubikmeter Gasinhalt bei
Marschgeschwindigkeit alle lv Stunden um etwa
300 Meter höher steigen , damit es Gas abbläst
und wieder „schwer " wird . Bor der Landung
müßte es nach etwa 4tägiger Fahrt auf eine
Höhe von ungefähr 2600 Meter gehen . Nach
dem Abstieg würde die Gasmasse zusammen -
schrumpfen , und das Schiff sich auf über ein
Merkel seines Gasinhaltes entleeren . Da die -
ser Verlust durch Nachsüllen von Gas ersetzt
werden muß , ist das Abblasen ein sehr kost -
spieliges und auch technisch wenig vorteilhaftes
Berfahren .

Es ist ein wichtiges und interessantes Pro -
blem , in welcher Weise man in Zukunft diesem
Uebelstande abhelfen wird . Man kann das Ge-
wicht der ausgefahrenen Betriebsstoffe durch
das Gewicht des aus den Auspuffgasen nieder -
gefchlagenen Wassers ersetzen. Dieser Weg ist

in den Vereinigten Staaten nicht ohne Erfolg
beschritten worden . Man kann aber auch das
Füllgas — wenn es Wasserstoff ift — in den
Motoren verheizen und so die lästige Tragkraft
des Schiffes allmählich verringern . Hierbei
werden die im Wasserstoff enthaltenen Wärme -
energien ausgenutzt , anstatt sie nutzlos in die
Luft auszulassen . Dies Verfahren hat außer «
dem den VorteU , daß man an dem mitzuneh -
Menden Betriebsstoff -Vorrat zu gnnsten einer
vergrößerten zahlenden Ladung sparen kann .
Besonders wäre das der Fall , wenn es gelänge ,
flüssigen Wasserstoff in Behältern im Luftschiff
mitzufühlen .

Di « Ballastwasser - Gewinnungsanlage ist eine
unbedingte Notwendigkeit , wenn das Luftschiff
mit dem äußerst kostspieligen , aber nicht brenn -
baren Helium fahren soll . Die Streitsrage ,
ob anch Verkehrslnstschiffe mit Helinmsüllnng
verwendet werden sollen oder nicht, ist zur Zeit
in Amerika noch nicht entschieden. Da nur die
Amerikaner über Erdgasquellen verfügen , aus
denen Helium in genügender Menge gewönne «
werden kann , so werden die anderen Nationen
mit Wasserstoff fahren . Die Unverbrennlichkeit
des Heliums ist ein außerordentlich großer
militärischer Vorteil für die Kriegsluftschiffahrt ,
demgegenüber die Kostensrage zurücktritt .

Mau kann es doch als gewiß annehmen , daß
die Amerikaner gezwungen sein werden , für
Verkehrsluftschiffe Wasserstoff als Füllgas zu
verwenden . Die Gründe für diese Notwendig -
keit sind fahrtechnischer und — damit zusammen -
hängend — wirtschaftlicher Art . Zunächst würde
der ungeheure Preis des Heliums den Betrieb
von Luftschiffen unrentabel machen, die mit ihm
gefüllt find. Auch würde die gesteigerte Nach -
frage bei der geringen verfügbaren Menge an
Helium sehr bald eine außerordentliche Preis -
steigerung hervorrufen . Im übrigen wird die
Wirtschaftlichkeit des Betriebes von Helium -
schiffen durch sahrtechnische Nachteile sehr lierab-
gesetzt . Ein 140 000 Kubikmeter großes Helium -
schiff z . B . trägt normalerweise etwa 3000 Kilo
weniger zahlende Ladung , als ein gleichgroßes
Wasserstosfschiss , da Helium nur etwa 92 Proz .
der Tragkraft des Wasserstoffes besitzt . Helium¬
schisse müssen daher erheblich größer sein als
Wasselstoffschisse gleicher Leistungsfähigkc '. t . Tie
vergrößerten Abmessungen erfordern hinwieder -
um vermehrte Bau - und Betriebskosten , sowie
umfangreichere u . kostspieligere Halleuanlagen .
Ein großer Nachteil ist es . daß die statische Ste : g-
höhe eines Heliumschifses stets um 700 Mete !
unter derjenigen eines gleichgroßen und gleich'
belasteten Wasserstoffschnses liegt . Das Helium »
schiff reagiert in der Prallhöhe doppelt so stan'
aus Erwärmung des Füllgases über die Luft-
tcmperatur , als das Wasserstosfschiss . So erhält
beispielsweise ein Heliumschiff durch die Er war -
mung der Gasfüllung um 10 Grad C. etne um
etwa 1150 Kilo vergrößerte Steigkrgft . während
dieser Betrag bei einem Wasserstoffschiff sich auf
wenig mehr als 600 Kilo belauft - Diese , umer
Umständen sehr lästige Eigenschaft und die wci-
tere . daß der statische Gewichtsansgl ' ich tcs
Luftschiffes beim „Abwiegen " und bei der Lau-
dung in mehrfacher Beziehung viel schwieriger
ist . hat zur Folge , daß die meisten »achverstän -
digen Führer wohl lieber die geringe Feuers -
gefahr der Wasserstosfüllung in Kauf nehmen ,als mit Helium fahren werden .

Die erfolgreiche und von Glück begünstigte
Uebersahrt des „Z . R . 3"

, der jetzt „Los Auge -
les " heißt , hat weiten Kreisen die Augen über
die Möglichkeiten geöffnet , die in dem Verkehrs -
luftschiss stecken. Immerhin gilt auch hier der
Satz , daß „eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht "

. Das Luftschiff hat drüben ansgezeich-
netes Weiter zum Landen angetroffen . Der Be-
weis muß noch erbracht werden , daß man mit
späteren , mindestens doppelt so großen Luft-
schissen regelmäßig landen kann , und zwar
auch unter sehr widrigen Wetterverhältnissen .
Wenn dieser Beweis noch nicht erbracht ist . wird
man sich auf gelegentliche Fahrten nach Amerika
beschränken oder den Fahrbetrieb in klimatisch
günstigere Gebiete verlegen müssen.

Eine Entfettungskurim Winter
ist für Korpulente und alle zum Starkwerde »
Veranlagte von besonderem Wert , weil der
Körper in der kalten Jahreszeit eine besondere
Neigung zum Ansatz zeigt . Wir raten Ihnen ,
in der Apotheke echte Tvluba -Kcrne , 30 oder
60 Gramm , zu kaufen und damit eine Kur vor -
zunehmen . Toluba enthält übrigens keine
Stoffe , die das Herz angreifen . Sofern in an-
deren Apotheken nicht erhältlich , sicher : Hof-
apotheke , Kaiserstraße 201, Stadtapothcke , Karl ?
straße IS.
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Das Stabilisierungsproblem.

In der Nordischen G e s e l l s ch a s t B e x
lin , die sich die Pflege der deutsch - skirndinavi -
ichen Aiitturbeziehunge » »ur Ausgabe gemgcht hat .
iorach der bekannte schwedische Nationalökonom
Professor Gustav Cassel , über obiges Thema .
Wir entnehmen seinem Vortrag folgendes :

Währungsstabilisierung ist ei» gemeinsames
Problem , gemeinsames Streben iter ganze »
Welt ; doch stehen sich zwei verschiedene Ausfas
iungen über das Wesen der Stabilisierung scharf
gegenüber . Ans der einen Seite erhxsft man
Wiederlierstellung des Porkriegsgeldwcrtcs : auf
der andern will man sich mit der Stabilisierung
des gegenwärtigen Geldwertes begnügen . Das
erste Ziel kann von England erreicht werden, -
es wirb jedoch auch proklamiert von Frankreich ,
Italien und Belgien , deren Valuta nicht um
wenige Prozent , sondern ans ein Viertel d .:s
Borkriegswertes zurückgegangen ist . Für diese
Länder ist eine Deflation aber wirtschaftlich nn -
inöglich , Wenn man nur die Tinge beim nch -
tigen Namen nennen wollte und statt von Geld -
werterhöhuug von Reduzierung des gesamten
Preisniveaus , d . h , auch der Löhne und Gehäl -
ter , von Erhöhung der Staats - und Privat -
schulden sprechen wollte , so könnte die Stellung -
» ahme zu diesen Plänen nicht mehr zweifelhaft
sei» . Für Frankreich und Italien bedeutet De -
flation Staatsbankerott und Wirtschaftskrise .
Deshalb strebt man auch nur mit Worten dar -
nach , nicht mit Taten . Man glaubt offiziell an
einem wirtschaftlich unmöglichen Plan festhalten
zu sollen , um der Redlichkeit und des nationalen
Prestiges willen . Was nun die Redlichkeit an -
betrifft , fo hat die Geldentwertung allerdings
die Gläubiger betrogen aber die Geldwert -
erhöhung unrd auch ein Betrug fein . Sie wird
die Schuldner zwingen , das Vierfache des ur -
iprünglichen Betrages zu zahlen . — Die uatio -
nale Ehre aber wird nicht berührt dadurch , das;
ein Land eine größere oder kleinere Geldeinheit
einführt . Im Gegenteil , die Konferenz von
Genua hat ausdrücklich festgestellt , daß für Va -
luten , die zu tief gesunken seien , um ein Wieder -
Herstellung des Vorkriegswertes zuzulassen ,
eine neue Parität zu schaffen sei und
daß das Land , das hier den Weg zeige , der Welt
den grüßten Dienst leiste . Frankreich , Italien
und Belgien schaden sich selbst , wenn sie an nn -
erfüllbaren Hoffnungen festhalten . Durch die
Unsicherheit , die damit zum Dauerzustand i» ird ,
stehen sie aber auch einer Stabilisierung der
weltwirtschaftlichen Beziehungen im Wege , die
im Interesse aller liegt .

Das nüchterne , realisierbare und daher beste
Ziel ist die Stabilisierung des gegen -
wartigen Geldwertes , Geld ist ein Or¬
gan , daß das Funktionieren der Volkswirtschaft
ermöglicht , Es ist eine Rechnungsskala , deren
Einheit völlig gleichgültig ist , wenn sie nur kou -
itant bleibt . Zu solcher Erkenntnis hat man sich
in Deutschland und Oesterreich nach den Ersah -
rungeu der Inflationskatastrophe durchgernn -
gen . Die deutsche Währungspolitik und ihr Er -
folg im Jahre 1S24 haben der ganze » Welt eine
Lektion erteilt und erwiesen , daß auch die scht
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teste Valuta stabilisiert werden kann . Bei einer
Stabilisierung sind zwei wesentliche Etappen zu
unterscheiden . Die erste und wichtigste ist die
Herstellung einer festen Kaufkraftparität des
Geldes im Innern . Sie kann nur erreicht wer -
den durch eine Begrenzung der ZahlungS -
mittelmenge , die ihrerseits wieder von der ^ire -
ditpolitik abhängig ist . Damit rückt die Kredit-
Politik der Zentralbank in den Mittelpunkt
des Währungsproblems und es ist von großer
Bedeutung , daß der deutsche Rei ^ slianlnräsident
diesen Zusammenhang voll würdigt . Die Zen -
tralbank muß unabhängig sein in ihren Eni -
scheidungen , auch gegenüber den Kredit -
onsprüchen des Staates . Sie ist es , die ihre
Währung macht , und dafür die volle Verant -
wortnng trägt . Der Diskontsatz muß diejenige
Höhe haben , die die Kapitalansprüche der Wirt -
schast auf das Matz der vorhandenen Ersparnisse
beschränkt . Ist er höher , so tritt ein Rotenrück -
ström , eine Deflation ein : ist er niedriger , so
wird die Lage des Kapitalmarktes ebenfalls :>er -
fälscht und eine neue Inflation droht . Ein an -
gemessen hoher Zinsfuß verteuert nicht die Pro¬
duktion , sondern er verhindert im Gegenteil ein
Steigen des allgemeinen Preisniveaus . Eine
Erleichterung für den Produzenten kann nicht
durch willkürliche Herabsetzung des Zinsfntzes,
sondern nur durch vermehrte Kapitalbeschaffung
herbeigeführt werden . Wirtschaftliche Stabili -
tat , Rechtssicherheit und matzvolle Beteuerung
müssen dafür sorgen , datz das inländische Kapital
festgehalten und das ausländische angelockt wird .
Die Kreditrationierung durch die deutsche Reichs -
bank, die einen niedrigen Zinssatz ermöglicht ,
stellt eine Notmaßnahme dar , die früher
oder später fallen muß , zugunsten der n o r -
malen Regulierung des Kapital -
Marktes durch den Diskontsatz allein .

Ist die innere Kaufkraftstabilität des Geldes
erreicht , so wird ein Land , das seine Valuta end -
gültig stabilisieren will , zur Goldwährung über -
gehen müssen , dem Ziel , zu dem sich alle ivirt -
schaftlich bedeutenden Staaten der Welt beken -
nen . Die Goldwährung hat unübertreffliche
Vorzüge im internationalen Verkehr . Sie sta-
bilisiert die Wechselkurse . Man darf allerdings
nicht erwarten , datz der VorkriegsmechanlsinuS
i » feiner alten Vollkommenheit sogleich wieder
hergestellt werden kann . Der Goldwert selbst ist
nicht absolut beständig , sondern mit dem Dollar -
wert verknüpft und daher von der Valutapolitik
der vereinigten Staaten abhängig . Eine Bin -
dung der Währung am Gold bedeutet ihre Bin -
dnng an dem Dollar . Der Dollar war unter -
bewertet bis Mitte 1922 ; er war überbewertet
1922 bis ansang 1924, der Zeit amerikanischer
Kapitalflucht aus Europa . Gegenwärtig ist er
wieder unterbewertet infolge der großen Kre -
dite an Frankreich nnd Deutschland . Die nn -
iU' störte Stabilität einer Währung wird datier
nicht durch die Verknüpfung mit dem Dollar
gewährleistet , sondern die oben beschriebene
Währungspolitik muß stets für Ausgleich sor -
tten . Es ist ein großer Irrtum . Garantie für
Wertbcstäudigkeit allein in der Deckung des
Notenumlaufs zu suchen . -Ji i ch t die De ck u n g
durch den G o l d s o n d s . sondern die

Knappheit der Zahlungsmittel -
menge entscheidet . Wenn also auch die
6W - Millionen - Anleihe die Goldreserve der
Reichsbank mit 800 Mill . Mark verstärkt , sc kann
deswegön noch lange nicht die deutsche Zahlungs -
mittelversorgnng um diese StA) Mill . Mark oer -
mehrt werden , da sonst die Stabilität der Wah -
rnng sofort wieder angetastet würde .

Ist die innere Kaufkraftstabilität die Parität
mit dem Dollar und ihre Aufrechterhaltungdurch die Diskontpolitik gesichert , so ist zur Be¬
schaffung eines Valutafonds und der Einlösungder Noten in Gold nach dem Stabilisiernngs -
knrs zu schreiten . Alle diese Maßnahmen , die
der Wiederherstellung einer stabilen Gold wah
rung dienen , können in verhältnismäßig kurzer3cit durchgeführt werden . Daran anschließen
muß sich eine Regelung der internationalen
Geldpolitik ,

Allgemeine Wirischaftsfragen .
Zum deutsch -spanischen Handelsvertrag . Das

deutsch - spauische Handelsabkommen ist im Reichs -
tag am 23. d . M dem neuen Handelspolitischen
Ausschuß überwiesen worden . Im Hinblick aufdie demnach unmittelbar bevorstehenden ent -
scheidenden Verhandlungen haben der Deutsche
Industrie - und Handelstag , der Reichsverbanddes Deutschen Ein - und Ausfuhrhandels , derVerband Deutscher Reeder nnd der Zentralver -
band des Deutschen Großhandels eine gemein -
same Kundgebung veranstaltet , in der n . a . aus -
geführt wird :

„Die vorgenannten Verbände halten es für
ihre Pflicht , nochmals auf die schweren Gefahren
hinzuweisen , die Handel , Industrie und Schiss -
sahrt bei einer Nichtratisizieruug des deutsch -
spanischen Handelsabkommens drohen . Die Rück -
Wirkung ans unser Wirtschaftsleben müßte um
so empfindlicher sein , als nach der Rechtslage
bei Nichtratifizieruug eine Kündigungsfrist nichtin Betracht kommt , vielmehr mit sofortiger Un -
terbrechnng der Handelsbeziehungen gerechnet
werden muß . Die Folge würde ein Vertrags -
loser Zustand mit Anwendung des Maximal -
tarises aus unsere Ausfuhr sein , wodurch eiue
Erhöhuua der augenblicklichen Zollsätze ans etwa
das Dreifache eintreten ivürde . Tic deutsche
Ware wäre damit vom spanischen Markte ans -
geschlossen . Sie erwarten deshalb in Ueberein -
stimmnng mit der Deutschen Handelskammer in
Barcelona , daß der Reichstag dem Abkommen
seine Zustimmung erteilt . Da der Vertrag ie -
doch bestimmten Zweigen unserer Wirtschaft , nn -
mentlich dem Weinbau , erhebliche Opser auf -
erlegt , auch die deutsche Einfuhr in Spanien der
fremden Konkurrenz durch das Abkommen nicht
in allen Artikeln gleichstellt , richten die Ver -
bände gleichzeitig an die Reichsregierung das
Ersuchen , nach Annahme des Abkommens dnrch
den Reichstag neue Verhandlungen mit der spa -
nischen Regierung einzuleiten , um die unbedingt
erforderlichen Verbesserungen zu erreichen . Die
Verbände sind der Ueberzengung , daß die Mög -
lichkeit besteht , deu hauptsächlich betroffenen
Wirtschaftszweigen dnrch Gewährung von
Steuererleichterungen , Frachtvergünftiqnngewu .
dergleichen inzwischen fühlbare Erleichterung zu
schaffen, nnd sie erwarten von der Reichsregie-
rung , daß sie solche Vergünstigungen , sowie die
Ausnahme » euer Verhandlungen mit Spanien
mit möalichster Beschlennianna durchführt .

Herstellung von Mischfutter . Der Reichsanzei¬
ger Nr . 20 vom 24 . Januar enthält drei Be -
kanntmachungen des Reichsernährungsministirs
über die Herstellung von Fntterkalkmischungen
und Mischfutterarteu ,

Erhöhte kanadische Weizenernte 1924. Nach
der amtlichen Schlnßschätznna beträgt die kana -
dische Weizenernte für das Erntejahr 1324:
262 097 000 Bnshels gegenüber 474199 (100 Bn -
shels im Jahre 1928.

Industrie Handel Verkehr
Aktienbranerei Zum Hasen in Augsburg . Die

G . - B . genehmigte die bekannte Abschlußbilanz
für 1923/24 mit 10 Rm . Dividende je Aktie so -
wie die Umstellung aus 6 006 000 Rm . Im abge¬
laufenen Geschäftsjahr sei eiuc teilweise Er -
Neuerung der Kronenbranerei vor sich gegangen.
In absehbarer Zeit dürfte eine Vergrößerung
der Maschinenanlagen vorgenommen werden .
Der Absatz habe sich in den ersten vier Monaten
des neuen Geschäftsjahres günstig entwickelt ,
jedoch drohe dieser Entwicklung insofern ein
wesentlicher Abbruch , als eine erhebliche Er -
höhung der Bierstener in Aussicht stehe , die ohne
entsprechende Steigerung der Bierpreise nicht
überwunden werden könne .

Uebcr den englischen Eisen - und Kohlenmarkt
berichtet der „Industrie - Kurier " : Die Käufer
von Eisen und Stahl waren in den letzten
Wochen mit Eindeckungen sehr vorsichtig . Trotz -
dem herrscht eine optimistische Stimmung und
als Tatsache einer zuversichtlicheren Beurteilung
der zukünftigen Geschäfte kann die I n b e -
t r i e b n a h m e v o n w e l t e r en 3 H v ch ö f e n
in Cleveland - Distrikt einer für Gießerei -Roh -
eisen und zwei für Hämatit angesehen werden .
Die Produzenten in diesem Gebiet haben tat -
sächlich einen großen Teil der Produktion für
die nächsten Monate verkauft und verzeichneten
selbst während der Feiertage einige Nachfrage .
Günstig wird auch die vermehrte Nachfrage nach
schottischem Gießereieisen ans den Middles -
brough - Märkte » beurteilt . Erneute Anfragen
sowohl ans Hamburg wie aus den Vereinig -
ten Staaten lassen auf eine Wiederbelebung des
Exportes hoffen . Die englischen Produktions -
kosten , die immer noch über denen der anslän -
dischen Konkurrenz stehen , erfuhren in der letz-
ten Zeit durch Reduktion der Löhne entsprechend
der gleitenden Lohnskala eine weitere Abnahme .
Die Roheisenpreise sind leicht nachgebend . Ost -
küsteuhämatit zeigt die Tendenz fester zn wer -
den : offenbar halten die Produzenten ihren
Absatz für die nächste Zeit für gesichert . Die
Exporte von Roheisen , fabriziertem Eisen nnd
Stahl ans den Seehäfen betrugen 1924 : 1089 843
Tonnen , 1923 : 1 109 692 Tonnen und die Im -
porte ausländischer Erze 1924 : 1821785 Tonnen ,1923 : 1947 353 Tonnen .

Die Stahlgeschäste habe » sich seit deu
Feiertagen noch nicht in befriedigend .' r Weise

erhöht und Spezifikationen lassen zu wünschen
übrig . Dieser Teil der britischen Metallindustrie
befindet sich seit Neonaten in prekärer Lage nnd
es ist bezeichnend , daß sogar im sreihändlerische »
England heute vou Regierungshilfe dnrch Ex -
portprämicn ans Stahl verlautet . Man hat in
den interessierten Kreisen im vergangenen Jahr
endlich auch den kommerziellen Organisationen
vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt und ist da -
mit einen bedentendeii Schritt aus der bisheri -
gen Geschäftswelt herausgetreten . Als Erfolg
tan » der vermehrte Export nach südamerikani -
scheu Staaten angesehen werden . Die Stahl -
preise zeigten während des vergangenen Jahres
einige Resistenz , wenn die zwischen den Fabri -
kanten vereinbarten Notierungen auch nicht im¬
mer strikt eingehalten wurden und daö Geschäft
unter empfindlicher ausländischer Konkurrenz
litt . Dagegen sanken die Exportpreise zeitweise
bis 2 £ unter die im Inland geltenden Sätze .
Auf den englischen Kohlenmärkten ist keine Aen -
derung eingetreten . Die Lage ist allgemein sehr
rnhig uud Geschäfte werde » bei nachlassenden
Preisen in außerordentlich bescheidenem Um¬
fang getätigt . Aufträge für Export werden nur
bei dringend erforderlichem Material abge -
schlössen.

Maschiucnbaucnstalt Airchner & (Jo . A .-G .. Leipzig -
Tellcrhanscn . Die G,P ., in der ein Kapital von
l :i881 000 . H vertreten war , genehmigte den dividcn -
denloscn Abschluß für 1928124. Im weiteren gab die
Versammlung ihre Znstiinmung , dein Ailfsichtsrat alu
Abfindung stir die Tantieme 240 Aktien an » de« Be -
stand der Borratsaktien zu überlassen . Die Perwal -
tun « wurde ermächtigt , über die Verwendung der
BorratSaktieu nach ihrem Ermessen zn verfüge ».
Ferner wurde die R e i ch s m a r k e r ö f f n n n g « -
Bilanz per 1. Jnli 1024 genehmigt , wonach daö
bisherige Papiermark -Kapital von 27 Mill . ani ins -
gesamt 6K )5 (KW Rm . herabgesetzt wird , d . h. die
Stammaktien von Jl 1000 nnd die Vorzugsaktienvom Jahre 1011 werden auf je 250 .M, die Vorzugs¬aktien Lit . B auf je 35 M bewertet . Die Obligations¬
anleihe der Gesellschaft ist durch Vereinbarung mit
deren Inhabern gelöscht worden . Der Vorsitz . » de
betonte , daß die Gesellschaft seit Kriegsbcginn keineK a p j t a l e i n d u ß e erlitten habe , im Gegenteil seidas in der Reichsmarkbilanz ansgewicsenc Kapital
noch etwas höher . Die Kapitalumstellung biete die
Ailssicht , daß in Zukunft den Aktionären wieder ein
Nlitzen ans dem Äapitalbefiy gewährt werden könne .
Nach Mitteilung der Verwaltung ist das Unterneh -
nie, , weiterhin gut beschäftigt , die Verwaltung hofft ,sür die Znknnst wieder eine angemessene Dividende
heranSzuivtrtschastcn ,

Daimler Moiore » - Gesellschaft , Berlin - Stuttgart .
; Nach der Ilmstellungsbilanz pro l . ^ an . 1924
j haben sich die gesamten Aktiven der Gesellschast , die

detanntlich von lö - /5 : 1 zusammengelegt , mit 47,85> Mill . Mark fast verdoppelt , gm einzelnen sind pro
j 1 . Zan . 1024 bewertet : Grundstücke , Gebäude und
; Maschinen mit 21,45 (81 . Dez . 1918 mit 4,901 Mill .
I Marl , Bar . Wechsel und Schecks 0,10 <0,35 ) , Effekten
! 0,08, Beteiligungen 0,80 (Ende 1918 : Effekten und Be -
- teiligung 0,08 ) . Debitoren stehen mit 11,81 «7,20 »

Mill . Mark zu Buche , Vorräte mit 18,05 (12,89 » Mill .Mark , anderseits betragen bei M (8 ) Mill . Mark
Stamm - und 0,80 (0( Mill . Mark Vorzugsaktien die
Reserven 7,20 (6) , Kreditoren 3,79 (5,40 ) Mill . Mark .Die Anleiheschuld (1918 : 1,92 Mill . Mk . ) ist in Weg -
fall gekommen . In dem Konto Debitoren feien die
Konsortialansprüche der Gesellschaft an deu nichtein -
gezogenen 280 Mill . Pm . Schutz - und Vorratsaktlen
berücksichtigt . Ansprüche oder Verbindlichkeiten ge -
genüber dem Reiche bestehen nicht . Das Verfahren
ivegen angeblicher Preisüberforderung hat die völlige
Unbegründetheit der erhobenen Beschuldigung er -
geben , so daß ans Antrag der StaatSanivaltschaft die
Anßcrversolgungsetznng erfolgte . Ein Zivilprozeßden das Reich wegen angeblicher PreiSübersorderungbei den ordentlichen Berliner Gerichten angestrengthat , ist zugunsten der Gesellschast entschieden . Das
Reich ist mit seiner Zivilklage abgewiesen nnd in die
Kosten verurteilt : das Urteil ist rechtskräftig . In dem
Konto Beteiligungen machen die Betriebsgesellschas -
tcu die Hauptbeträge aus : die Bewertung sei aufGrund der tatsächlichen Vermögens - und Geschäfts -
läge erfolgt . Die bei den einzelnen Altivkonte » aus -
gewiesenen Beträge überschreiten die Herstellnugs -
und AuschassungSkosteu nicht . Die GeseSschasten in
Paris und London sowie die Filialen in Moskau ,Odessa und Konstaniinopel , die bedeutende Werte dar -
stellten , habe man durch den Krieg verloren : nach
Lage der Gesetzgebung sei eine nennenswerte Ent -
Ichädigi,ng nicht zu erlangen . ( G .B . S. Februar .»lellus Slkt .-Ges . für Bergbau uud Hüttenindustrie
in Frankfurt a . M . Nach einem in der Presse ver -
öffentlichten Bilanzauszng beantragt die Verwaltung ,das Grundkapital zum 1. Januar v . I . von 80 Mil -
lionen Mark anf 8 Millionen Reichsm . herabzusetzenund 800 OOO Rm . dem gesetzlichen Reservesond z »zu -
führen . Unter den Aktiva sind die Immobilien mit
25 000 Rm, , die Wertpapiere mit 2 800 089 Rm . und
die Beteiligungen und Darlehen mit 872 140 Rm . be-
wertet . Die Kasse nnd kiirzfriftitie » Guthaben be -
lausen sich auf 825 900 Rm . . die Debitoren auf 489 809
Rm . und andererseits die Kreditoren auf 205 997 Rm .Die noch im Umlauf befindlichen Tcilschnldverschrei -
bnngen sind nach den Beftimmnngeu der dritten
Steuernotverordnung mit 470 000 Rm . aufgeführt .
Vor dem Kriege hatte die Gesellschaft ein Grund -
kapital von 8 Millionen Mark (6 Mill . Mark mit
50 Proz . Einzahlung ) neben denen aber » och etwa
1,8 Mill . Mk . offene Reserven und etwa 2,8 Mill . Mk .
Anleiheschulden zu den arbeitenden Mittel » gehörten .
Der Verlust an Reserven , obwohl an den langfristi -
gen Kreditoren erhebliche GeldentwertunaSgewiniie
realisiert werden konnten , hat seine Ursache in der
Hauptsache darin , daß die vor dem Kriege bestehen -
den Beteiligungen i » den ehemals feindlichen Län -
der » verloren gegangen find . Außerdem sind natür -
lich auch bier Jnflationsverlnft ' wie bei alle » ande -
ren Gesellschaften nicht zn vernüiden gewesen .

Die Generalversammlung vom 20. Januar geneh -
migte obiae Herabsetzung . Die Stammaktien werden
von M 1000 auf je Reichsmark 87.50 umgestellt , ein -
neteilt in eine Stamuiaktie von SO Rm . und eine »
Avtei !fch <>In von 17.50 Rm .

Gebrüder de Giorgi . Schokoladenfabrik ,
Frankfurt a . M . In der G .V . ivnrde das Aktien -
kapital aus . 11 295 000 festgesetzt und . H 40 000 in Re¬
serve aestellt . Außerdem sind ' lereinbarunaSgemäß
mit Wirkung nach Beendinung der G .V . aus dem
A » f f i ch t s r a t a u S n e f ch i e d e n : Bnukdire ' tor
Ernst Berliner, , Bankdirektor Eduard ii7vvcnheim ,Generaldirektor Robert Stünzi - Svrüngli , Ingenieur
K . Ieancr - Svrüngli , Rechtsanwalt und Notar Dr .Hugo Emmerin . N e » in den Auknchtsrat wurdengewab ' t : Gg . Hartmann , Inf »,,rat Dr . Ederbeimer ,B >' ukdireNor Iakobi . Die Gesellschaft teilt mit , daß
sie mit Rücksicht auf die veränderten Einsulirverbält -
niste der Schweizer Schokoladen nach Dentkss ' ' aud
nnd die anch zn erwartende » veränderten Zöllner -
bältnisie . ifire Reziebnnaen zu der Firma X-
Svriin ^ll , Kilchber " -Zürich in freundschaftlicher Weif #gelöst bave . Im Znkammenhana damit ist auck, eine
Veränderung in dem Befitzverbältnis an den Aktien
der Gesellschaft eingetreten . Gleich/ieiiia ist es den
ietziaen MaioritätSinhabern gelungen , gröbere Mittel
durch Intereüennghme von ihr befreundeter Seite
der Gesellschgft zuzuführen .

Vergünstigungen bei der Körper-
schaftssieuer und Llmsahsteuer .

Auf Grund des 8 108 Abf . 2 der Reichs .,b -
gabcnvrdnling vom 13 . Dezember ISIS ( Reichs -
gesctzbl . S . 1903) wird mit Zustimmung des
Reichsrats vom Reichssinanzminister mit Rück .
Wirkung ab 1. Oktober 1924 solgeudes bestimmt :

Körperschastsstener .
Rechtsfähige Molkereiverein igungenund Molkereigenossenschaften , die nicht im Ge -

nonenschaftsregister eingetragen sind uud entern
Revisionsverbande nicht angehören , aber hin¬
sichtlich ihres Äetriebs und ihrer Buch und
Rechnnngsführung satzuugsgemäß der Aufsichtder zuständigen amtlichen Berussvertretnug
unterstehen , werden den Erwerbs und Wir «
schaftsgcnosicnschaftcn im Sinn « des 8 4 Abs . 1
Satz 1 des Körperschaftssteuergesetzes gleichge¬stellt . Ein Gewerbebetrieb im Sinne di .' scrBorschrift liegt bei ihnen nicht vor wenn d - i'
Geschäftsbetrieb sich auf den Kreis der Mit -
glicder beschränkt . Letzteren gleichgestellt sind
L a n d wirt s ch a f t l t ch e G e n o s s e n s ch a f .
ten . die im Rahmen amtlich anerkannter Nnt
standömaßnahmen zum Ausgleich von Sin »
fällen der Ernte des Jahres 1924 den Bezug
von Saatgut , Futter - , Einstreu - oder Dünge -
Mitteln auch an Nichtmitgliê er vermitteln .

Umsatzsteuer .

§ 1 . Bon der Umsatzsteuer befreit sind , die
Entgelte sür die Benutzung von Anstalten
an natürlichen und k ü n st li ch e n Was -
sc r st r aßen ( einschließlich der Hasen ) , sofern
die Entgelte die Sätze nicht übersteigen , die nach
Artikel 99 der Neichsverfassung die Höchstgrenze
für staatliche und kommunale Anstalten bilden .

§ 2. Für den Fall der Wiederaufnahme des
Terminhandels im Sinne des Börsenge -
setzes vom 27 . Mai 19(18 ( Reichsgesetzbl . S , 215)
mit Gegenständen , die nicht unter die Befrei -
ungSvorschristen des 8 2 des Umsatzsteuer,ic -
setzes fallen , wird der ReichSminifter der Fi -
nanzen ermächtigt , Befreiungen oder Bergü -
iungen auszusprechen , um für deu Termin »
chaudel eine einheitliche Preisbildung für Waren
verschiedener Herkunft zu ermöglichen , und
nähere Bestimmungen über das Verfahren zu
erlassen .

8 3 . Bei öffentlichen Versteigerungen von
Getreide oder Futtermitteln an amtliche »
P r o d u k t e n b ö r s en gilt in Abweichung vom
8 1 Nr . 3 (§ 11 Abs . 2) des UmfatzsteuergesetzeS
als Lieferer nicht der versteigernde KnrSmaklcr ,
sondern dessen Auftraggeber . Die Steuer -
Pflicht des Kursmaklers beschränkt sich auf die
Bcrmittlnngsgebnhr .

8 4 . Der ReichSminifter der Finanzen wird
ern - ächtigt , nach Lage des wirtschaftlichen Be
dürfuisses bestimmte Gruppen von Bearbeitun -
gen oder Berarbeitungen . die für ausländi¬
sche Rechnung im L o h u v e r e d e l u n g s -
verkehre vorgenommen werden , von der
Besteuerung auszunehmen .

§ 5 . Die Vergünstigung sür Fänge von
Fischen , Muscheln oder Krabben ( Freiliste I□ !
außerhalb des Kleinhandels gilt anch sür
Fjscherorte am Meere nnd an Haffen , die
nicht Seehafenplätze sind , sowie für F i s ch e r -
orte am B o d e n f e e .

§ fi. Beförderungen im Sinne des 8 -!
Nr . 1 und 5 des Besörderungssteuergesetzes vom
8 . April 1917 lReichögesetzbl . S 329 ) werden
von der Umsatzsteuer befreit (8 2 Ni ' . 5 des Um
satzsieuergcsetzes ) , solange die Erhebung der
Besörderungssteuer für den Binnenschiffs - , Tee -
nnd Küstenschisssverkehr ausgesetzt ist .

§ 7 . Bei S a m m e l s e n d u u g .e n v o n
Saatgut . Futter - , Einstreu - oder Dünge -
Mitteln sind auch die im eigenen Namen han -
delnden B ^ rtretcr der Landwirte , sür welche die
Lieferungen bestimmt sind , berechtigt , der Be
rechnnna der Umsatzsteuer sür ihre Lieferungen
an die Landwirte lediglich die Vermittlung ?
gebühr zugrunde zu leaeu , wenn sich ihre Tätig -
feit anf die bloße Aussonderung aus der Sam -
melsendnng an die bei der Bestellung beteilig -
ten Landwirte beschränkt ,

8 8, Werden Saatgut . Futter - , Einstreu - oder
Düngemittel an Landwirte geliefert oder wird
die Lieferung dieser Gegenstände vermittelt , so
sind auf Antrag diese Lieferungen oder Leistun -
gen von der Umsatzsteuer zu befreien , wenn sieim Rahmen amtlich anerkannter Not -
st a n d s ma ß n a h in e n zum Ausgleich von
Ausfällen der Ernte des Jahres 1921 erfolgen .Die Befreiung gilt nicht , wenn die Lieferung
durch den Erzeuger oder durch den Hersteller
der im Satz 1 genannten Gegenstände erfolgt :
ihr steht aber nicht entgegen , daß der Liefern -
die Gegenstände auf Lager nimmt .

NIMmorgen
fondernheute

bestellen Sie das „Karlsruher
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Chemische Werke Greuzach R .-G . in Greuzach . Die
Gesellschaft hat das Grundkapital von S Mill . Pavier -
mark auf 8 Mill . Reichsmark umbestellt , eingeteilt in
3000 Inhaberaktien zu je 1000 Reichsmark .

Die Erneuerung des Mitteldeutschen Brauukohle »-
syndikats . Wie die . Maadeburgilchc Zeitung " von
zuständiger Leite ersährt , sind die Verhandlungen
über die Erneuerung des Mitteldeutschen Braun -
kvhlensqndikats , das am 31 . März d . I . abläuft , schon
seit längerer Zeit im Gange . Bei diesen VerHand -
lungen scheinen zwei Grundgedanken immer mehr
und mehr in den Vordergrund zn treten . Der erste
ist die möglichste Förderung des Kohleuselbstver .
brauchs für die Braunkohlenveredelungsindustrie .
Ter zweite Grundgedanke ist der , die Absatzmöglich -
leiten der verschiedenen Werke und Reviere durch
Zulassung von Preisdisferenzierungen untereinander
auszugleichen .

Die Dollaranleihe der A .S .G . N e u q o r k , 20. Jan .
Die Financial City Bank hat eine Anleihe von 10
Millionen Dollar für die Allgemeine Elektrizitäts -
gesellichast in Berlin ausgelegt . Die Anleihe ist zn
98K Prozent ausgegeben worden und muß bis 15 .
^ aMiar 1945 znrückbezahlt werden . In !>en letzten
Monaten sind für die deutsche Industrie damit im
ganzen 32 Millionen Dollar in Reuyork zur Ausgabe
gelangt .

Giro - Nerkehrs - Bank Deutscher Aktiengesellschaft ««
G . m . b . H . in Leipzig . Die im vorigen Jahre ge -
gründete Giro -Verlehrs -Vank Deutscher Slktiengesell -
schaiten G . m . b . H . in Leipzig tritt in L i q u i -
d a t i o n , da das Institut nicht die gehofst '̂ n Ersolge
hatte . Dem Vernehmen nach schweben Verhandlun -
gen , das Institut einer auswärtigen Bankgruppe an -
zugliedern .

Drei PappenpreiöerhShnngen innerhalb zweier
Monate . Ter Zentralverband Deutscher Kartonna -
gensabrikanten schreibt : Die Verkaiifsvereinigung
Deutscher Pappenfabrikanten in Dresden hat ivie -
derum am 20 . Januar mit sofortiger Wirkung die
Pn , venpreife um je 2 .H pro 100 Kilogramm für alle
von ihr kontrollierten Pappensorten erhöht , nachdem
bereits Mitte November sowie Mitte Dezember ive -
sentliche Pappe »Preiserhöhungen vorgenommen wor¬
den waren . Die von der pappenocrarbeitenden In¬
dustrie gegen diese ständigen Preiserhöhungen ein -
gelegten Proteste waren bisher ohne jeden Erfolg .
Auch eine vom Reichswirtschastsministcrinin einge -
leitete Nachprüsiiiig der Pappenpreise hat anscheinend
ebensalls zu keinem positiven Eraebnis ae ' ülirt . Die
K a r t o n n a g e n i n d » st r i e ist nnter diesen Um -
ständen gezwungen , gleichfalls Ihre Verkaufspreise
entsprechend zu erhöhen .

Rheinschiffahrt . Vom Niederrhein , 23. Jon .
Der Wasser st and des Rheins ist im Verlauf der
letzten acht Tage durch Zu - und Abnahmen gegen
Cnde der Woche gegenüber dem Wochenanfang so
ziemlich der gleiche geblieben . Die für den Verkehr
von hier au ? rheinauswärts bestimmten Kähne wer -
den von den Grosireedereien tn der Regel nicht tiefer
als aus 1,65— 1,70 Meter abgeladen . Infolge deS
niedrigen Wasserstandes ans dem obern Stromgebiet
ist die Fahrt zwischen Mannheim und
Ttraßburg so gut wie eingestellt , die
mittlere 5vnl» ticie 1,95 Meter . Bei ei - er solchen von
etwa 1,40 Meter erlischt gemäß den Geltung haben -
den Nebernabmebedin -inngen zumeist die Nes ^rde -
rnngsverpflichtung . Die Frachten an der Ruhrorter
Börse blieben bis heute acaeniiber dem Begiiiit der
Woche ziemlich unverändert . Die Nachfrage nach
Kahnraum ist bei schwacher Beschäftigung im e.llge -
meinen nicht gestiegen , so daß die Mieterhöhungen
von 5 av ' 5Vi Psg . für die Tonne für Abladung ab
hieliaen Hä >en und mit einer aleichen Erhöhung um

Pfg . ab Kanal geaenüber letztaebrachten Keftsetzun -
gen nur bearlindet ist durch das Riedriawasser . Im
Auaenblick können die meisten Schiffe sür die Tal -
fahrt noch " ollastia abgeladen werden : bei ganz gro -

Ben Fabrzeunen sind aber auch schon Beschränkungen
notwendig . Die Talfrachten zeigen gegenüber letzt -

gemeldeten Notierungen keine Aendernngen bei aus -
reichendem Anaebot an Leerfchissen . Für Schn >eraut -
ladungen ab Main - und Oberrheinhäken nach Rotier -
dam wurden in den letzten Taaen Mietsätze von 4
bis 4V£e die Tonne nach der Schilisarötze bewilliat .
Ab hier nach Holland bezahlte man 9 'A —4c für die
Tonne Ladegröße für Eifenladungen .

Banken.
Hildesheimer Bank . Als eine dcr ersten be-

oeuteudcren Kreditbanken legt das der deutschen
Bank nahestehende Institut den Abschluß für
1N4 vor . der gestattet , eine Dividende von
8 Proz . auszuschütten . Die Gewinn - und Ber -
lustrechnuug ergibt Einnahmen aus Provisionen
in Höhe von 6ö3 000 , aus Zins - und Wechsel -
gewinnen von 849 000 Mk . Davon erfordern
Steuern 141 000 , sämtliche Berwaltungskosten
884 000 Mk . Die Bank betont , daß allein die
steuerliche Belastung 1924 größer war als die
gesamten Unkosten im ^ ahre 1897, wo das Kapi -
tal gleichfalls 4 Mill . Mk . betragen hat . Die
Bilanz gibt ein Bild von dcr Entwicklung des
Kreditverkehrs im vergangenen Jahre . Kane
und Bankguthaben sind von 98 000 auf 676 000
Mark gestiegen , die Wechselanlage von 838 000
auf 3,7 Mill . . Nostroguthaben bei Banken und
Bankfirmen 524 000 aus 1,29 Mill . Mk . Debi¬
toren haben sich von 1,04 auf 4,38 Mill . Mk . er¬
höht . Eigene Wertpapiere sind durch Verkauf
einiger Posten von 2,42 aus 2,19 Mill . gesunken ,
dagegen haben sich Konsortialbeteilignngen von
30 000 aus 100 000 Mk . vermehrt : ebenso sind die
dauernden Beteiligungen mit 186 000 Mk . um
11 000 Mk . höher bewertet . Auf der Passivseite
zeigen Kreditoren eine Vermehrung auf fast
das Vierfache : von 2.13 auf 8,43 Mill . Mk . , dar -
unter 724 000 Mk . Guthaben von Banken . Wenn
auch immer noch die kurzfristigen Einlagen sin¬
ne rlialb sieben Tagen sind 3,73, bis zu 3 Mona -
tcn 2,84, darüber hinaus 0 , 11 Mill . Mk . fällig )
überwiegen , so ist doch die Wiederbelebung des
Spareinlagengeschäftes unverkennbar . Akzepte
betragen 546 000 Mk . . Aval - und Bürgschaftsver -
pflichtungen 552 000 Mk . Der Geschäftsbericht
erwähnt noch , daß das Essekteugefchäst sehr ge-
ring gewesen sei . Ende des Jahres wurde die
der Bank gehörige i^irma M . ftalk in Einbeck
der Kostenersparnis wegen ausgelöst .

Württ . Kreditverei » AG . iu Stuttgart . Dcr Bank
ist die Genehmigung erteilt worden , 8 prozentige , bis
spätestens 1. April 1VS4 rückzahlbare Goldpsand -
Briefe im Nennwert von 3 Millionen Goldmark
in den Verkehr zu bringen .

Handwerkerbank iu Basel . Die Bank erzielte 1924
einen Reingewinn von Fr . 719 000 und zahlt l! Proz .
Dividende aus daS 6 Mill . betragende Priori -
tätskapital und 6 Proz . ( i . V . 5 Proz . j auf das
5 Mill . betragende A . -K.

Lefterrcichilchc Ratioualbauk . In der Sitzung dcr
Oestcrreichjschen Nationalbank vom 23 . d. M . ivurde
ein kurzer Vorbericht über die Btlanzergebnisie er -
stattet , ans dem sich ergibt , daß die Geschäftsleitung
nach ausgiebigen Abschreibungen und Rücklagen die
Verteilung einer Dividende von 10)4 Prozent
zu beantragen beabsichtigt .

Mätkie.
Vom südwestdeutschen Produkten -

markt.
X . Mannheim , 26. Januar .

In den letzten acht Tagen war die Stimmung an
den Getreidemärlten andauernd sehr seit bei iort -
gesetzt steigenden Preisen . Nur gegen knde der Be -
richtsu >oche , am Dienstag und Mittwoch , war eine
gewiss , Beruhigung zu verzeichnen , sodaß sich die
Preise » n diesen zwei Tagen aus ungesähr unver -
änderter Höhe halten konnten . Am Donnerstag wur -
den aber von allen überseeischen Märkten wieder we-
sentliche Kurssteigerungen gedrahtet . Es tauchen aber
immer wieder neue Ereignisse aus dem Äcltuiaikte
aus . die die Berechtigung der weiteren Preissteige -
rungen bezeichnen , und so kam in dieser Woche die
Nachricht , daß die Sowjetregierung in Nordamerika
mehrere Dampfer Weizenmehl , in England 80 1»I0
Tonnen und in Holland iöOOU Tonnen argentinisches
Weizenmehl ausgetaust habe . Man rechnet in den
Getreidekreisen damit , was man immer schon voraus -
sagte , daß Rußland als Exportland auch in dieser
Kampagne nicht in Betracht kommen kann , und
Schwarzseher behaupten sogar , daß die Einkänse Ruß¬
lands ein Vorzeichen sind dafür , daß man auch in
der kommenden Ernte aus Rußland als Exportland
nicht mehr rechnen könnte .

Das Hauptgeschäft war in dieser Woche wiederum
in Wetzen argentinischer , australischer und indi¬
scher Herkunft . Am meiste » bevorzugt war ivieder
80 Kilo schwerer Rosafe -Weizen , dcr zuletzt , iee -
Ichwimmend , Januar — Februar - , Februar - März -
und März - April -Vcrfchisiung » aus 18,75 hfl . per 100
Kilo eis Rotterdam sich stellte . 81 Kilo schwerer
Rosafe - Weizen , i » gleichen Positionen , wurde mit
18,90 hfl . per 100 Kilo eis Rotterdam bezahlt . 7» Kilo
schwerer Rosafe -Weizen stellte sich aus 18,05, 80 Kilo
Varletto -Russo auf 18,70, 79 Kilo auf 18,00 und
78 Kilo ans 18,45 hfl . , alles in gleichen Positionen ,
per n00 Kilo eis Rotterdam . Auch in Austral -Weizen
war sehr großes Geschäft in ladender und a » i Ab¬
ladung zu liefernder Ware zu 18 >/» Sil . die 100 Kilo ,
trc .nsborde Rotterdam oder Anwerpen : zuletzt wur -
de» sogar Preise bis zu 18 ,00 hfl . angelegt . Indischer
Weizen , clioice white Currache , seeschivinnnend ,
ladcnb und Januar — Februar - Abladung , ivurde zu
17,50— 17,80 hfl . per 100 Kilo , transbordS Rotterdam
oder Antwerpen , gehandelt . Die nordamerikanischen
Weizen - Osscrten sind derart erhöht worden , daß sie
keinerlei Rendiment bieten . Daher ist es auch erklär -
lich , daß bereits in Deutschland eingetroffene Ware
wesentlich billiger umgesetzt wird , als die » ord .im ? ci -
konischen Ablader eis Seehäfen fordern . Die '. '. täten
Notierungen lauteten für Manitoba III ans 19,75 hfl .
für die 100 Kilo eis Rotterdam , während gleiche Ware
loko in Mannheim zu 19,50 hfl . ab Lager Mannheim
gehandelt worden ist . Für Redwinter II , disvonibel
in Rotterdam , werden 19 hfl . gefordert , während in
Mannbeim disponible Ware zu 18,75 hfl . frei Wag -
aon Mannheim erhältlich sind . Hardwinter ll auf
Abladung kostet bei dem direkten Ablader 19 hf ! . eis
Rotterdam , wogegen man in Mannheim lag ' ^ ndc
Ware zu 19,25 hfl . per 100 Kilo frei Waggon Mann -
heim kaufen kann .

Roggen liegt ebenfalls sehr fest und hat inner -
halb dieser Berichtswoche in Mannheim disponible
Ware eine Preissteigerung von 1 hsl . erfahren . Die
Forderungen sind heute für Lokoware in Rotterdam
17 hfl . bordsrei , Jannar -Abladnng 17, Februar 17,30
und März 17,40 hfl . per 100 Kilo eis Rotterdam .

In G e r st e wurden bei fester Tendenz große Um -
fätze getätigt . Maltina -Barlen , 48 kbs . , seeschwim -
mend , wurde zu 12,85 hfl . elf Rotterdam vom H -. vdel
aufgenommen ? akeiche Provenienz per Jann » r - Ab -
ladung ist zu 13,40 und per Februar zu 13 .00 hsl .
eis Rotterdam offeriert . Marokko - Gerste , '' proz . Be -
satz, neue Ernte , per Juli und erste Hälfte August
nerfchiffbar , wurde zu 11,20 hfl . eif Rotterdam ge¬
handelt und weiter zu 11,30 hfl . offeriert . Austrg -
ltsche Gerste , seeschwimmend , ans neuer Ernte , ging
zn 35 Schilling tranSborde Antwerpen , Cbl ' e- Gerste ,
ans neuer Ernte , fecschwimmeiid . zu 73 Schill . rranS -
bordS Antwerpen , in andere Hände über . Plaia -
Gerste , in Antwerpen disponibel , wurde zu ll9 bel -
aifche Franken per 100 Kilo bordsrei Antwerven um¬
gesetzt . Polnische Gerste , nach vorliegenden Mustern ,
auf Lieferung , wurde sc nach Qualität zu 31 - 82,50
Schilling per 100 Kilo eif Rotterdam gehandelt .

Hafer lag ebenfalls sehr fest . La Plata - ^ nfer ,
46/47 Kilo schwer , f . a . q . per Januar —Februar - und
Februar —März - Abladnng erzielte 11,15 , Plata -Eliv -
ved -Hafer , 53 Kilo , per Januar — Februar 11 .45,
Nr . II white Clivved , 38 lbs . loko in Rotterdam . 13,25
desgleichen auf spätere Monate lieferbar , £>1/52 Kilo ,
11,05 hfl . per 100 Kilo eis Rotterdam .

Mais war im allgemeine » gut gefragt . Blata -
Mais , loko in Rotterdam , wurde 12 .55 hfl . oer 100
Kilo bordsrei Rotterdam aehandelt . Plata -Mais per
Februar —März - Verschiffung war zu 13,05, per
März — April zu 12,45, per April zu 11,95 , per Mai -
Kilo eis Rotterdam offeriert . Galkar - Mais , fee -
Juni , Juli und Ananst zu 11 .00— 11,70 Hfl . ,>cr '. 00
schwimmend , stellte sich auf 12,30, Bulaar -MaiS per
Januar —Februar - Abladung auf 12,20— 12 .25 und
slidriisfifcher Mai « per Jannar —^ cbrnar -Ablodnng
auf 12.25 hfl . per 100 Kilo eif Rotterdam , und zn den
vorgenannten Preisen wurden auch verschiedene An -
geböte dem Markte entnommen .

An unseren s ü d d e u t f ch e n Märkten war das
Geschäft , beeinflußt dnrch die Preissteiaeruugen am
Weltmärkte , sehr lebhaft . A u s l a n d s w e ie n
wnrde fe nach Onailtät z« 83.50—8.1 Nm . ver 10" Kilo
ab Laaer Mannheim und bahnfrei Mannbeim a " han -
delt . JnlandSweizen ging zu 25— 27 Rm . per
100 Kilo ab süddeutschen Verladestationen in andere
Hände über . In Roggen war ebenfalls großes
Geschäft zu verzeichnen . Aii ^sändifcher Roggen er -
zielte 28,50— 29.25 und inländischer Roaaen je » ach
Qualität 25— 20 Rm . per 100 Kilo babufrei Mann -
heim . Für Gerste bielt die Auswärtsbeweanng
weiter an . Ansstichaerste war nur noch in kleinen
Quantitäten offeriert und die Preise , die für solche
Ware erzielt wurden , bewegten sich zwischen 35—zg
Rm . per 100 Kilo frei Waaaon Mannheim . Für ge-
rinaere Sorten , die aber immer noch als sebr gute
Nrauware bezeichnet werden dürfe « , wurden ie nach
Quafität 32— 34,50 Rm . ver 100 Kilo bahnkrei Mann -
beim bemllliat . In Hafer war einiaes Geschärt in
Ausland » ware und es wurden bahnfrei Mannheim
ie nach Qualität 20 .50— 24,50 Rm . per 100 « ilo bahn¬
frei Mannbeim angesagt . Jnlandsbafer er,ielte se
nach Beschalfenbeit 19—21 Rm . per 100 Kiko frei
Waaaon Mannheim . In Mais war einiaes Ge -
schäkt in aelbem Plata -Mais , der zu 23—23 .25 Rm .
per 100 Kilo , brutto für netto , einschließlich Sack , ge-
handelt wurde .

Malz batte entsprechend der Gerstenpreise bei er -
böbten Forderungen sebr festen Markt . Die Braue -
reien sind aber im Einkank ziirückba ' teiid und decken
nur den notmendiasten Bedarf ein . ^ ie ?korder » naen
für prima Malz beweaen sich zwischen 50—58 Rm .
per 100 Kilo ab Malzfabrikstationen .

Mehl . In Weizenmehl hatten unsere füddeut -
fchen Mühlen täalich aroße Abschlüsse aetätiat und die
Notierunaen für Weizenmehl , Basis Null , stellten sich
zuletzt kür April -Liefernna auf 43— «3,50 Rm . per
100 Kilo frei Waaaon MiiHle , während man aus
zweiter Hand kür sofort lieferbare Ware nur 12 Rm .
forderte » nd auch bewllliate . Februar ^Lieserung
wurde zu 42,5f und Mär, -Liefe ' » ng zu 42.75 Rm . per
100 Kilo frei Waggon Mühle gehandelt . Roggeii '-

mehl , daS namentlich in letzter Zeit ans zweiter
Hand sehr stark angeboten ist , war gegen Wochenende
grövtenteils znni Handel aufgenommen worden und
während die Mühlen sür Februar —März - April -

Lieferung bis zu 40 Rm . forderten , stieß die zweite
Hand , die ihre Forderungen ebenfalls erhöht hatte ,
zu 30,50- 37 Rm . per 100 Kilo frei Waggon Muhle
ab . Nordamerikanifche Patents - Mehle wurden ie
nach Qualität zu 40—40 Rm . waggonfrei Mannheim
offeriert . Französische Weizenmehle wurden zu 38
bis 40 Rm . per 100 Kilo ab Grenzstationen gehandelt .

Futtermittel hatten die ganze Woche hindurch
sehr festen Markt und insbesondere blieben Malz -
keime , Biertreber , Kleie und Trockenschnitzel stark gc -

sragt . Malzkeimc wurden mit Sack zu 18 - 18,50 Rm .
frei Waagou Straßburg und zu 19 Rm . franko Mann -

heim gehandelt . Biertreber , und zwar englische und
argentinische , waren zu 23 Rm . mit Sack , sranko
Mannheim offeriert , für banerifche und wiirttem -

bergifche Biertreber lauteten die Forderungen »uf 21
Rm . per 100 Kg . ohne Sack , ab Stationen . Kleie
wurde zu 15 .00 Rm . per 100 Kg . frei Waggon Mann -
heim umgesetzt . Weizensuttcrmcbl erzielte 17 — 17.5,0
und Wcizennachmehl 24 Rm . per 100 Kg . krei Waggon
Mannheim . Trockenschnitzel ginaen zu 12,50— 11 Rm .
per 100 Kg . mit Sack , franko Mannheim in andere
Hände über . Auch Melasiefntter , wie auch Celkuöic » ,
hatten sehr festen Markt : Rapskuchen wurden zu
18,50, Palmkernknchen zu 20 und Erdnubkuchen zu
20,50 Rm . per 100 Ka . ab Oelsabri ?stationen olferiert .

Hopsen liegen nach wie vor fest . Die Peeife lau -
ten kür geringe Hopsen zwischen 250—280, mittlere
. 80—330, und prima Hopfen zwischen 350- 400 Rm .
per Zentner . In Walldorf wurde eine Partie prima
badischer Hopfen von einem Produzenten zu 400 Rm .
per Zentner verkauft .

Tabak . In der BerichtSwoche wurden einige
Partien rheinbaverische Vereinstabake verkauft , zu
Heiliacnstein und Mechtersheim , zu den «rüher schon
gemeldeten Ortspreiscn mit den sakiingSaemäßen
Zuschlägen , ferner in den Drifchalten Offenbgch , Ot -
terSbeim . Bellheim , Neiipsot ' . Rülsbeim , Hatzenbübl
und Rbeinzabern zu 35— 45 Rm . perZentner , je nach
Qualität . Die Tabake In Baden sind zum Verkauf
angeboten worden und sind nunmehr alle plaziert ,
es restieren nur noch einige Ortschaften in der Pfalz
und zwar in der Landauer Gegend .

Mannheimer Prodnktenbifrse vom 20. Jan ^, Weizen
inländ . 20,5— 27, ausländ . 33—35 , Roaaen in ' änd . 20
bis 20,5 . ausländ . 29,75 , Haler inländ . 19—21 , ans -
länd . 20,5 —24,5 , Branaerste 30,5-̂ -34 .5 , Mais gelb ,
mit Sack , 23,5 . 9? e «zen *feie 15,5 , 39ei ' e " mchl 43 bis
44,75 , Roggenmehl 38— 42,5. Tendenz stetig .

Viehmarkt in Karlsrnhe . Amtlicher Bericht
von , 20. Januar . Preis sür den Zentner Lebend -
gewicht :

Ochsen , vollsleischige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , die noch nicht gezogen haben lunaesochti 52
bis 65 M , vollfleischige , ausgemästete , im Alter von
4 — 7 Jahren 50— 52 M , junge , fleischt ««, nicht aus¬
gemästete und ältere auSaemästete 48 — 50 , H, mäßig
genäbrte junge und gut genäbrte ältere 42— 48 M.

Bullen , vollsleischige , ausaeivachseue . höchsten
SchlachtwertS 48—50 M , vollfleischiae , jünaere 40—48
Ji , mäßig genährte junge und gut genährte ältere
44 —40 X

Kübe und Färsen , vollfleischiae , ausaemästete Fär -
se » höchsten Schlachtwertes 52— 55 Jl , wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färse » 50—52 M.

Gering genährtes Jungvieh IFrcffer ) : mäßig ge¬
nährte Färsen 42— 50 M , gering genährte Kühe 24 bis
30 X

Kälber : mittlere Mast - und gute Sauakälber 58 bis
00 M , geringere Mast - und ante Sauakälber 54 bis
58 .U, geringere Saugkälber 50—54 M .

Schweine , vollkleischiae , von 120—150 Kilo (240 bis
300 Psd .1 Lebendgewicht 70—78 M , vollfleischiae von
100—120 Kilo (200—240 Pld . ) Lebendaewicht 74—70 M,
voll - leifchiae von 80—100 Kilo IlOO—200 Pfd ^ Lebend¬
aewicht 72—74 Jt , vollfleischige unter 80 Kilo (100
Pfd . ) Lebendgewicht 70—72 M , Sauen 68—70 M.

Gesgintzufuhr 897 Stück . Ochsen 68, Bullen 19 ,
Kühe 35, Färfen 42, Kälber 53 , Schweine 685 darun¬
ter 67 Holländer . Beste Qualität über Notiz be -
zahlt . Unter dem Großvieh befanden sich 19 Ochsen
aus Argentinien .

Tendenz des Marktes : Mit Großvieh langsam ,
lleberstand : mit Schweinen und Kälbern lebhaft , ge-
räumt .

Weinmarkt in Oss ^ nbnrg . Der vom Gcmeindcrat
Osfenburg im Jahre 1872 erstmals veranstaltete
Weinmarkt wird dieses Jahr am Dienstaa , den 10 .
März , nachmittags 12—3 Uhr stattfinden . Der Zweck
des Marktes ist die Förderung des Weinbaues durch
Hebung des unmittelbaren Verkehrs zwischen Reb -
bouern und Weinkäuseru . Den letzteren soll Gelegen -
heil geaeben werden , ihren Bedarf tunlichst ai ' s
erster Hand zn decken. Der Markt ist zunächst >' ür die
berühmten Ortenaner Weine bestimmt . Doch dürfen
sich anch Produzenten aus anderen badischen Wein -
bauaebieten beteiligen . Nicht badifche Weine find
ausaefchlolsen . Anmeldungen zur Beschickung des
Mnrktes haben längstens bis Samsiaa , den 21 . ftebr .
zu erfolgen . Näheres über die Marktordnung ist zu
erfahre » bei Pfitzmayer , Dreikönigswirt , und Oe ^o -
uomierat Stadler in Ofsenbnrg . Den Ausstellern
erwachse » keine Kosten .

Weiuversteigerungen . Mainz , 22. Jan . Der
Winzerverein in A l s h e i m ließ heute 21 Stück
1922er und 32 Stück 1923er Alzheimer Weißweine ,
2 Viertelstück 1921er Alsheimer Naturweine aus den
besseren und besten Lagen der Gemarkung Alsheim
versteigern . Die 1922er erzielten Preise von 300 bis
400 J ( per Halbstück , die 1923er solche von 400 .U
durchschnittlich bis auf ein Halbstück , das bis 750 M
ging , zwei Viertelstücke 1921er erlösten 790 M bezw .
750 M . Gesamterlös 20 510 M. — In der Weinver -
steigerung Nier st einer Winzer und Weinbergs -
besitzer gelangten 33 Nummern 1922er und 1923 : r
Weine eigenen Wachstums aus Lagen der Gemar -
kung Nierstei » zum Angebot . Man erlöste sür fünf
Halbstück 1922er , und zwar Vockenberg 500 und 480,
Kelterbanm -Hinkelstei » 520, Große Steig 720 und 720,
sür zwei Viertelstück , und zwar Oberer Oelberg 300,
Rehbach - Fritzehölle 420 M, zusammen 8720 M , durch¬
schnittlich für das Halbstück 622 M . Zwei Halbstück
gingen zurück . Für 34 Halbstück 1923 wurden bezahlt :
Hnmmertal 480, Roßberg 480, 510 und 510, Oberer
Rehbacher Steig 470 und 470, Galgenberg 500 und
500, 490, 510 und 510, Neunmorgen 520 und 520,
Warte 500 »nd 500, Roßberg Riesling 550 und 550,
Schmitt 590 und 590. 550 , Findling 560. Vockenberg
540. 550 , Weißenberg 810 , 800 , Brückchen Riesling 780,
Streng - Oberer Oelberg 750 und 750, Rchbacherstetg
700, Oberer Oelberg -Rote Schmitt 790 und 790, Leh -
nasse 820 , Warte 900 . 940 , für - in Viertelstück Kelter -
banm Ml . H. Zusammen brachte der 1923er Wein
21 180 . H, durchschnittlich das Halbstück 614 M . Sechs
Salbstück 1923er gingen zurück . Der gesamte Erlös
stellte sich aus 24 900 Jl ohne Fässer . — Oestrich im
Rheingau , 21 . Jan . Hier fand heute die Naturwein -
Versteigerung des Weingutes Heinr . Heß vorm . C . I .
B . Steinheimer statt . Angeboten wurden 80 Num -
inern 1924er , 1921er und 1920 Wein , sämtlich aus La -
gen der Gemarkung Oestrich . Von sechs Viertelstück
1921er zoa man mangels genügender Gebote zwei
Viertelstück (mit dem Höchstgebot von 22lO M für das
Viertelst tick ! zurück : die beiden Viertelstück 1920er
Oestrichcr Bremerberg TrockenbeerauSlcse gingen so¬
gar , ohne baß überhaupt ein Gebot aus sie gemacht
wurde , zurück . Im übrige » brachten 22 Halbstlick
1924er Oestrichcr , und zwar Doosberg 480 und 480,
Rosengipfel 450 und 610, Kiedricher Weg 430, Schleh -
dorn 440, Hcinzenböhl 490, Pflänzner 640, Aliment
020 , Lenchen 800 , Deez 550 , Hölle 750 , Eiserpf -id 7lio,
Kloftergartc » 600, 660 , Eiserberg 820, Kellerbeeg S20,
Eiserberg 890, Magda ' nenweinberg 750, 9in , Br ?-
meiberg 910, 1280 .U, zusammen 15 030 M , durch¬

schnittlich das Halbs ! ück 684 .U ; vier Viertelftüik
1921er . und zwar Oestricher Eiserberg Auslese 2110
und 2110, Bremerberg Trockenbeerauslese 7500 » nd
7500 M , zusammen 19 220 durchschnittlich das Vier¬
telstück 4805 M . Für das Stück Bremerberg Trocken -

beerauslese wurden demnach 30 000 Gm . erzielt . DaS
gesamte Ergebnis bezifferte sich auf 84 250 Jl , ohne
Fässer . — Kreuznach , 22. Jan . Den Reigen der
Nahewein -Versteigerungen eröffneten heute 7 Ange -
böte von Mitgliedern des Vereins der Natnrwein -

Versteigerer an der Nahe mit 1924er Weinen aus La -

gen dcr Gemarkungen Altenbahmberg , Niederhau -
fen , Waldböckelheim , Schloß Böckelheim , Kreuznach ,
Norheim . Bosenheim und der Lage Schloß Kränzen -
berg in Kreuznach . ES handelte sich um die Wein -
güter ftritz Schmuck , Bad Münster am Stein : Preu -
ßilche Wcinbaudomäne Niederbansen - Schloß Böckel »

heim : Gut ' euthof bei Kreuznach : Karl Andres : M .
Traurich -^ elinS , Kreuznach : Görz , Bofenbeim : L.
DupniS . Waldböckelheim : Rittergutsbesitzer Hermann
Stoeck , Kreuznach (Schloß Kauzenbergl . Bon den
auSgebotenen 56 Nummern wurden 14 mangels ge -
nügender Gebote znrückaezoaen , allein 11 seitens der
Preußischen Weinbandowäne . Im übriaen wurden
sür 9 Stück 19"4er 000—157(1 M , 33 Halbstück ?80 bis
900 M , durchschnittlich das Stück 1058 Jl , erlöst . Ge -
s. mterlös rund 27 000 .H ohne Fässer .

Nürnberger Hopsenmarkt vom 24. Jan . Aus dem
beutigen Hopsenwarkt beträat die Zufikbr 50 Ballen .
Bis zur Stunde wurden ebensalls 50 Ballen verkaukt .
Die ? »' ndenz ist ruhig , un " erändert . Markthopfcn
250—860 Jl , Hallertaner 380 .H.

Pforzbeimcr Edelmetallnreile vom 26. Jan . Gold
2820—2825, Silber 94,50—95, Platin 14,90—15 .

Magdeburger Znckernotiernng vom 26. Jan . Per
10 ? age : 10 '/?— ' /«, ver 4 Wochen : ^ ebr . -Mär ^ 10 ' ,>
bis 5/s— K , April IO ' /s— 17, April -Juni 16" ». Stetig .

Bremer Banmwollenotiernng vom 20. Januar .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle snlln
nüddling eoulur 28 mm Staple loko 25.03 per -' ngl .
Psnnd .

Londoner Rauchwarenaukilinen . Wie aus
England gedrahtet wird . Häven sich zu den gro -
hen Rauchwarenauktionen zahlreiche Besucher
aus In - und Ausland eingefunden . Auch von
Leipzig sind säst alle maßgebenden Firmen
der Branche vertreten . Das Angebot ist als
normal zu bezeichnen . Man rechnet im allge -
meinen mit einer festen Tendenz der Auktion .
Eine «Preissenkung einzelner Artikel wird kaum
erwartet . Bon Lampion u . (Sie . angebotene
australische Artikel waren vorwiegend steigend
und Wallabn und Känauruh um 40 Proz . gegen
die Oktoberauktion , australische Oppossum wie
bereits gemeldet um 15 Proz . gesteiaert . Nur
Ringelichweike und australische Rotfüchse gingen
im Preise zurück .

Borseti und Finanzen.
Fratumrti ' ndbi ' rl ' > om ^ 5. Jan . (Drahtber . I

An der heutig «» Abendbökse war die Nachfrage sür
Aktienwerte weniger scharf ausgeprägt , fo daß das
Geschäft nut einen kleinen Rahmen einnahm : die
Tendenz blieb aber f e st . Teilweise kam es zu
ncncn Steigerungen . Hapag blieben gesucht bei an -
ziehenden Kursen . Dcr Bankaktienmarkt lag ruhig
bei gehaltenen Kursen .

Am Montanmarkt zeichneten sich Phönix und
illheinstahl durch neue Gewinne aus . Von sonstigen
Judiistriepapieren letzten Zellstossaktien die Auf -
ivärtsbcweguug fort : Dt . Erdöl lebhaft umgefetzt ,
schließlich aber leicht nachgebend . Am Rentenmarkt
lagen deutsche Anleihen weiter lustlos , doch konnten
hier leichte KurSbesserungen erzielt werden . Am
Markt dcr ausländischen Renten hat das Interesse
etwas nachgelassen . Die Börse schloß in ruhiger und
fester Haltung .

Man hörte : Zolltürken 11,95— 11,87 , Commerzbank
6,87 , Darmstädter Bank 14,75, Deutsche Bank 13,45,
Diskonto 19, Reichsbankanteile 83,5 , BuderuS 22,5,
Dt . Lux 98,5 , Harpener 104,5 , Mannesmann 74,75,
Phönix 67,75 , Rheinische Braunkohlen 59 , Rheinstahl
03,5 , Rombacher Hütte 37,75 , Riebe Montan 50,25 ,
Badische Anilin 33,87 , Elberfelder Farben 28,75 ,
Schlickert 80 , Hapag 82,5 , Afchaffenburg Zellstoff 36,75,
Zement Heidelberg 101,25 , Dt . Erdöl 08,75 , Rhein -
metall 18 , Zellstoff Waldhof 14 , Badischer Zucker 4,4,
Heilbrunner Zucker 4,25 bei reger Rachfrage .

Für Chemiewerte war die Stimmung unsicher :
vereinzelt kam es auch zu leichten Gewinumitnah -
men . A .E .G . schwankend .

Mannheim . 26 . Ja » . Die Börse verkehrt « bei
ruhigem Geschäft zu behauptete » Kursen . Badischc
Anilin 33,5 . Rhenania 7, Westeregeln 23,5 , Benz 5,4,
Dampfkessel Rodberg 4 ' /8, Heddernheimer Kupfer 9,5,
Wanß & Frevtag 4,1, Karlsruher Maschinen 4,25,
Brann Konserven 1Ä Neckarsulmer 9,2 , Rhein . Elek -
tra 9, Maniibcinicr Gummi 3,5 , Zellstoff Waldhof
13,75 , Zuckerfabrik ^ raukenthal 5 .5 , .Zuckerfabrik
Waghänsel l ' l*—4,5 , Badische Bank 87,5 , Pfalz . Hnp .-
Bank 8,6 , Rhein . Krcditbank 8®'«, Rhein . H »p . -Bank
8,75 , Contincntal Versicherung 55, Mannbcimer Ver¬
sicherung 110, Obcrheinische Versicherung 130.

Ost -Devisen . Danzig 79.90—80 . 10 , Bukarest 2.205
bis 2.215, Warschau 80. 15—80.85 , Kattowitz 30.45biS
80.85, Riga 80.50—80.90, Reval 1.122—1. 129, Posen
80.00—81 .00.

Noten : Kowno 41.895- 41.605, Polen 90.10 - -80 .90,
Litauen 41 .04—41 .46.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sieh in Prozent .

» putsche Stuatspsplfre .

Zwangsanloihe
4°/n Baden .
do v . 1908,09 14
do . V. 1915 . .

»In abeest
3ty«°/oV . 1903. 04
4°/o Hpsa . v IS!»
t», Reihe . .

ablest .
WMi Hessen

Hessen
VVilrftemb

W, *i0 V 1B81-MS
31/j K von 1903

24. i .
0105

1 450
♦% RJtchslsclie

Staatsanleihe
l" .. Sächs .Rente

Banken .
Berg .MSrk .Bank | —

2« , 1.

liö

1 55
1 .55
1 50
0 50
1 50
150
1 48

1 .52

0.35

fremde Werfe .

5% Rum v . 1903
5% Bosnien u .

Herzegowina

24. 1 26. 1.

Indnatriewerte .
HOhring l. l .dsb
Eisenwerke Rilunl.
Oebr Fahr
Conserv . Brann
l .echwerke
liderfabrik Wirtin
Iodwieth W« rmShi»
Rodbg Darmsi .
Südd . Met -Akl
StiuHlM Ctnmi .
Wflrtf El . Ges .
Zocker Rheine
Gebr . Adt . . .

4 .85

Ii
23 10

3 70

9^ S8

23 10
3 80

53 50
4 40

93 00
9 30
4 65
370

9 ?5
4 70
355

Nach Sachwerl verzinsliche Schuldverschreibungen,
in Billionen Mark das Stack .

Frankfurter Börse .
Kör 24. 1.
I To. 5% Badenwerk -Kohlen -Anleile von 1923 12 60
ISinh . »5% Hessische Braunkohlenwert -Anleihe . . — . —
l)/,tr . 5% Preußische Kaliwert - Anieihe 4 50
'Ctr. 5% Preußische ßosrfirenwerf -Anleihe . . . . 6 60
<lr . 5°/0 Slchslche Braunkohle 1 u . II 2 10

»» „ ^ • • • • • •

26. 1.

200
210
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